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Grammatische Studien zu den griechischen Tragikern und 
Komikern. 


I. Personalendungen. 


Die Erkenntnis, dafs es zur Förderung der Wissenschaft der griechischen Grammatik, soweit es 
nur die Natur und der Umfang unseres freilich nicht selten unzulänglichen Materials gestattet, vor 
allem einer genauen und vollständigen Feststellung der Thatsachen bedürfe, hat sich in 
den letzten Decennien immer mehr Bahn gebrochen. Dieses Verlangen nach neuen Thatsachen finden 
wir selbst noch in dem Vorwort der höchst verdienstvollen Neubearbeitung von Kühners „Grammatik 
der griechischen Sprache‘ durch Fr. Blass, eines Denkmals deutscher Gründlichkeit und Gewissenhaftig- 
keit, in besonders lebhafter Weise ausgesprochen. Erst dann, wenn die sprachwissenschaftlichen That- 
- sachen für die einzelnen Schriftsteller vollständiger und zuverlässiger als bisher beigebracht 
sind, wird auch die Lösung der Aufgabe, die sich Ed. Zarncke vor kurzem gestellt, gelingen, die Ent- 
stehung und Eigenart der griechischen Litteratursprachen festzustellen, zu erkennen, welches gemein- 
same Sprachgut und welche charakteristischen Unterschiede z. B. zwischen der Sprache der Tragiker 
und der der Komiker einerseits, der Sprache im Dialog und der in den Chorpartien andrerseits 
bestehen. 

Wenn wir uns gerade diesen Dichtern zur weiteren Erforschung ihres Dialekts zuwenden, wozu 
Gerth durch seine „Quaestiones de Graecae tragoediae dialecto‘“ in Curtius’ Studien I 2, 191—269 
unter allen den solidesten Grund gelegt, so befinden wir uns in der günstigen Lage, dals wir ein 
Kriterium zur Erkenntnis der Wahrheit mehr haben als bei einem Prosaschriftsteller — das Metrum. 
Auf diesen sehr schätzenswerten Faktor schon vor Jahren hingewiesen zu haben, ist das Verdienst 
v. Bambergs in den Jahresberichten des philol. Vereins zu Berlin, Z. f. Gymn. XXVIH 617 und 
Riemanns in der Revue de philologie IX 183. Schon das Metrum verrät uns, dafs z. B. in Euripides’ 
Phönissen die Schreiber unserer Handschriften nicht weniger als 251 Verstölse gegen die sprachliche 
Form begangen haben, in Aristophanes’ Fröschen gar 603. Wenn wir uns also durch das Metrum 
über die sprachliche Form belehren lassen, müssen wir freilich die alte irrtümliche Meinung aufgeben, 
„dals die Dichter metri causa alle möglichen Prokrustesoperationen sich gestattet hätten‘“1) und viel- 
mehr die Anschauung haben, dafs das metrische Bedürfnis die Wahl zwischen den im Sprachleben 
den Dichtern zu Gebote stehenden Formen bestimmt, nicht aber neue Formen ins Leben gerufen hat. 

Schon die Nationalgrammatiker haben die Belegstellen für ihre Lehren mit Vorliebe aus 
der dramatischen Litteratur entlehnt, wodurch wir vielfach in den Stand gesetzt werden, unsere 
unzuverlässige handschriftliche Überlieferung zu bestätigen oder zu korrigieren. Bei dieser Sachlage 
schien es angemessen, in jedesmaligem Anschluls an die behandelten grammatischen Fragen die Lehren 
der alten Grammatiker, Lexikographen und Scholiasten zunächst einmal möglichst vollständig und 


1) Curtius, Verbum II 72, 
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übersichtlich zusammenzustellen, wozu wir durch die neue treffliche Ausgabe der „Grammatici Graeei“ 
um so mehr eingeladen wurden. 

Vor neun Jahren habe ich die aus den Inschriften sich ergebenden Thatsachen der aiechen 
Verbalflexion in einer Programmabhandlung des hiesigen Gymnasiums!) ausgeführt. Somit er- 
scheint es zweckmälsig, die Ergebnisse meiner auf die Sprache der griechischen Tragiker und Ko- 
miker bezüglichen Untersuchungen, die ich auf die Laut- und die ganze Flexionslehre ausgedehnt 
habe, zunächst für dasselbe Gebiet der Verbalflexion darzulegen und mit der Behandlung der 
Personalendungen zu beginnen. 

Die Personalendungen, welche die Tragiker und Komiker in den verschiedenen Tempora und 
Modi?) angewandt haben, sind die folgenden. 


a) Personalendungen im Aktiv. 


l., Pers, Sing, 


Im Aktiv lautet die Endung der 1. Pers. Sing. primär —ut: gnul A. Ag. 8223) und —o: dw 
Pers. 525; sekundär —v: 2didovv Ar. Eq. 678. &ynv S. Oed. R. 349. Ar. Nub. 70. 1369. 7» &° 2y0 = &pıv)*) 
nur Eg. 634. &ßrv 8. Ai. 36. raßov Phil. 1232. 2orasnv A. Pers. 209 und «: &97%a Prom. 460. &%osıya Cho. 
907. nenovda S. ODed. Ü. 892. nveyza**), durch das Metrum im Dialog der Tragiker gesichert, S. El. 13. 
E. Ion 38. eyzo doxov konjiziert Wecklein für das handschr. Meyzov &xwv S. Oed. C. 522 (mel.). eina**), 
auch im Dialog der jüngeren Komiker vom Metrum gefordert, Philem. II 522 fr. 145. Athenion HI 370 
V. 38. Euang. II 376 V. 1 (tr. tr.). eig Theodect. fr. 6, 8 p. 803%. ziza, vom Metrum zuge- 
lassen, Alex. II 297 fr. 2, 3. noooein« E. Cycl. 101. Der ältere Atticismus bildet das Impf. von 
au in der 1. P. Sing. 7«***), durch das Metrum gesichert und citiert von Photius bei Ar. I 496 


*) Hesychius s. v. 7» & 2yw' pp 0 (FT) Yu. 
Photius (= Etym. M. p. 416, 34) s. v. 77 0° Ey@° ivri Tod &pnv Eyo). 
Suidas (= Zonaras) s. v. 77 0° 290° Ey dE &yo, naga Miarwvı zur Agıoropanveı?). 
Schol. Ar. Eq. 634: 7» Ö° &yw' !pıw Ö° yo. Arm dE mn Mus zul 7 ovvrafıs. udhora de Mor 
ovveyog +lyonyraı zal zurardewg 6 IIIarwr. 
*%*) Aelius Dionysius ed. Schwabe p. 154 (Eustath. p. 1435, 62): moi yao Alkıog Jıovvouog, 
OTı Eln0V zul Eina auporega noga Arrtızolg, ualkov ÖE TO NE0TEI0V . ... 0VLW 201 MVEyra xl 
BA x m 2 < c \ 7 ’ a 7 ? 9, N N cs Bl ’ [44 
Nveyxzov. x01 uallov ToOTo ws 6 zwWuızög Ev Avowrocın (944)' „ralaw 2yW TO 00dıov Mveyxov wigorv“. 
m a EZ ee > R} ’ 5 6 7 Bu " PER} [73 
Tod de &rgov yonoıs nao Eöoınldn(?))' „nveyza a 
Phrynichus Bekkeri p. 41, 28: nveyzov..... Yveyzo... Gupw uev 00v Öoxıug. 
Photius s. v. nveyau zaı Nveyzov dupw Akyovoı. 
Schol. Ar. Ran. 1299: sveyzov' dıyas !reyov' MVeyzov lv Ano Tod Eveyro' Nveyza de And Tod ‚eveixw'. 
*%**) Herodianus II 516, 22 (Etym. M. s. v. ze p. 423, 36): ‚nu’ ai ‚ne odv zo 


ivri Tod Enogevounv 
za Errogevero. — 7194, 29 (Choeroboscus p. 105, 1 Hilgard): 6 ugoog nugaxeiuevog Ei@' 
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1) „Verbalflexion der attischen Inschriften.“ Gotha 1887. — 2) Die Optativ- und Imperativendungen werden 
von der folgenden Darstellung im ganzen ausgeschlossen, da es sich empfiehlt, sämtliche Optativ- und Imperativbildungen 
in einem besonderen Artikel zu behandeln. — 3) Aeschylus wird nach Weckleins Ausgabe, Sophokles nach Dindorf- Mek- 
lers, Euripides nach Kirchhoffs (Berlin 1867), Aristophanes nach Meinekes, die Fragmente der Tragiker nach Naucks 
II. Ausgabe, die der Komiker nach Kocks Ausgabe eitiert. — *) eip’ ö cod. © Athenaei. ein’ 6 A. ng00Fev einov, B6orgvyos 
Herwerden. ‚fortasse praestat z0009 &pnv, 6 ßoore.’ Nauck. — 5) Auf Grund dieser einleuchtenden Verbesserung Ruhnkens 
(für zaoa IMovraoyo nal 'Ao. oder ’Agıor. nAovıw Ox.), die Bernhardy z. St. näher ausführt, wird man annehmen, dafs Suidas 
seine Weisheit dem Schol. zu Ar. Egq. 634 entlehnt habe. Dadurch wird Kocks zu Ar. fr. 444 ausgesprochene Vermutung, 
vd &yo (für Epmv 8° &yo) habe im ersten Plutos gestanden, hinfällig. Vgl. C. Ludwig, Pluti Aristophaneae utram 
recensionem veteres grammatici dixerint priorem. Jen. Diss. S. 97. — ®) Vielmehr zap& Zogporkei (El. 13). 
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fr. 4034). »urja av malit’ Nauck E. Alc. 360 für das handschr. zar7%%o» ür. Der jüngere Atticis- 
mus zeigt 781» *), von Choeroboscus p. 105, 10 bezeugt für Men. III 231 fr. 870 (an). 

Was die 1. P. Sing. Impf. von erw‘ angeht, so ist für Aeschylus und Sophokles die aus 
dem homerischen 7«, &« entstandene ältere attische Form 7, j **) durchweg herzustellen. Dieselbe wird 
bezeugt durch die Bemerkung des Scholiasten im cod. Laur. bei S. Oed. ©. 973: &« 7 und durch das 
auf Porphyrius zurückgeführte Scholion zu ID. E 533. Od. 9 186. Gewisse Selten des altattischen 7 


xol zura &raow Artıemv od E eis 7 ‚na dıa tod 7 zul. Vgl. 503, 34 (S. 14). 796, 38. 837, 38 
(Choer. p. 344, 1). 

Hesychius s. v. 7«@° Nunv za &yevoum. nA Hov. 9 ünjoyor. 

Photius (= Suidas — Zonaras — Grammaticus in Monieizi Bibl. Coisl. p. 234) 8. V. na 
dıiovilaßwg TO EZnogevöunv o0v TO T yoaperaı' ot yoöv Iwves Ya’ )yovor' zul 00V To ‚Neoav’" zol mag 
Oovavdidn (I 1) oirws Avayrwordov‘ „orı üxualovrts te now ts wörov“ ol de ”Iwves ‚Hıoav'. Agıoro- 
parns Olxaoıv (fr. 403): „erei 0’ Zyevoumv oineo 7 Eeni Eiho“. 

*) Herodianus II 517, 6 (Etym. M. p. 420, 1): „eı» Neıs Heu! ix TOO ‚ein’ uEoov nugaxeıuevov 
Artızj dxrdou ‚na new Nas Ha’. Vgl. Etym. M. bei Miller, Melanges S. 144. 

Choeroboscus p. 105, 6 Hilg.: zoöro 70 7a’ ro dia Tod 7 xal T Tolneı To a eig &w, rovrdorw 
eis mv & ÖlpFoyyov zul TO v, zul moi TOv Uneoovvrelzovr MNeiv, xara Tıv BOSSCa dia TOO 7 za T zul 
dia zig & dupFoyyov zurd ıv Anyovow, 2E 00 To ‚nagrer zur 2Enew nal me’, og nagda Merdvdow 
(fr. 870): „anıjew rwv Toxwr Eywv Torovs“. Vgl. p. 344, 4. 

Eustathius p. 849, 38: 10 neır dvri Toü midov, Loos Unmegovvräizog ind Tod Ya’ u£oov 
nogazemevov. — 933, 39: New’ üvri Too MFov. wg neo dE TO ‚Noar’ ovvangesiv yiveroı Noav, oUrW 
za TO New’ Neıv’ 00V n000Y00p7 Tod Ira. 

**) Aelius Dionysius ed. Schwabe p. 167 (Bustath. p..1761,.50)2 70 02 or moodnhn den ‚eu dıin- 
kelvodaı doxei Anö Tod N, w krapın zul aan Atlio Jıovvolw einövrı, Orı Toveg uev ‚eu 2 
Arrtıroi de ,n’ movoovilaßwg, ol dE u£ooı Odv To vü oior' uud usoTög mv, Gvenavgum“ (Ar. 
Plut. 695) . . . . Ereoog de orrwo (Pausanias?) yoapa' ‚Eu zul &v ovvaıg&oa N. 

Herodianus II 326, 29 (Choerob. p. 119, 10 Hilg. —= Cramer, Anecd. Ox. IV 417, 23 
— Bekker, Anecd. Gr. p. 1379): 70 ‚w &%0’ ayri od ünngyov dınldovow oi Iwveg eis € zul @ zul Ayovow 


Eu 2... zal Aoımov 01 AImvaloı ovvamovdoı TO E xal a eis 7 xal Myovoı ywolgs TOO » ,N’ dvıl toü 
ünnoyov wg nag Agıoropanresı Ev’Ogpvıoır (I) „n yoo yo w Evo — ivdawnos“. Vgl. 835, 29 (Choer. 
p. 340, 8). 


Hesychius s. v. 7° einev. dAm$og, Ovrws. N ylrnrau. m :pn. nun. 

Sophronii exc. ex Joannis Characis comm. in Theodos. p. 422, 20 Hilgard: zara ovvagsoıri 
Ölyu Too 7 noopegorra Arrırol, u. 

Photius s. v. 7° ywois roö v xal negionwuerws, Ari Tod ‚2a, Yumv’' zal ‚naoN” avri Tod ‚nagN- 
Ben ir Ton. 

das — Grammaticus in an Bibl. Coislin. p. 233) s. v. 7° ywois tod v, wri tod 
mw . „aA olameo autos Euadgr OTE nrolg ”“ avi Tod ‚eu Agıoroyparns "Oovıoı (1365), zai » Av- 
Gtorgdey (643)* „7; dexerıg*. üvri Too Lu’, xord Ovvaigeoıw N‘, Avri Tod ‚Yumv’, au ywoig Tod » * Agıoro- 
pavns IIkovrw (TT)" „a zoUntew 7 nogeoxrevaoudvog“. 

Zonaras 8. v. 7° dvri Tod Yu’ xol dvri tod m. 

Eustathius p. 883, 20: a’, za &v ovvag£os de 7 ara Todg nalaıodg Arrtırzods. — 
1759, 2: 2a’, dp 00 zara zgüow N Öiya Too v. 0ov To xowör zul Terommevor ‚Nv’ uerd Tod v,ö6 
nord Koyongaynoog "Houxkslöng Zoragesow. Vgl. Eust. Index s. v. 7. 

‘Cramer, Anecd. Ox. IV 193: öuolog Ö2 zul To m 30’ La’ Myovow, Ws TO „Auermvog Eu“, zul 


2) oineo 7 Eni Eila Pors, oineonı (7 Suid.) Eri£vla cod. Phot. 
1* 
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haben sich in der handschriftlichen Überlieferung noch erhalten, und zwar bieten #) die Handschriften 
A. Ag. 1637, n einige Abschriften des Laur. S. Oed. R. 1389, der Laur. selbst Ant. 4842). Oed. ©. 
973. 768. 1366; an den beiden letzten Stellen ist im Laur. das ursprüngliche 7 in 7» durch einen 
späteren Korrektor verändert, den die jüngere Form des » verrät. An allen äschyleischen und so- 
phokleischen Stellen, sowohl den eben citierten wie den folgenden, wo also — aulser A. Cho. 521 
nagsı (cı in rasura), adscripto ye. moojo M2%) — 7» handschriftlich überliefert ist3): S. Ai. 1377. El. 
1023. Oed. R. 801. 1123. 1355. 1393. Trach. 87 (nagiv). 414. 564%). Phil. 1219. fr. 409, steht die fragliche 
Form vor konsonantischem Anlaut oder (an 2 Stellen) am Ende des Verses, während die 3. Pers. 
7» allein in 8. Ant. und Phil. an 11 Stellen vor vokalischem Anlaut verwandt ist. Daher haben Porson 
Elmsley und Dindorf gewils mit Recht den beiden älteren Tragikern nur das altattische 7 zugewiesen. 

Dafs bei Euripides Didymus in der Hekabe V. 13 „; las, ist eine wertvolle Notiz des Scho- 
liasten im cod. Vat. 1345. Sonst ist nur noch Ion 638 7 überliefert. Dazu gesellt sich 7 Rhes. 63 
in der dem 4. oder 5. Jahrh. angehörenden Papyrushandschr. Auch im Euripides findet sich die frag- 
liche Form an nicht weniger als 21 Stellen und im Rhes. 63 vor konsonantischem Anlaut, an 4 
am Ende des Verses, so dals es geraten erscheint, mit Zimsley und Nauck3) hier das n herzustellen: 
Alec. 660. Andr. 59. 204. Hec. 13. 15. 284. 354. 809. Hel. 61. 931. Here. f. 232%. 508. Supp. 639. 
684. 1088. Hipp. 700. 1012%. Iph. A. 489. 1158. Iph. T. 957. Ion 638. 641. 781 (noen). Or. 1095 
(zaer). fr. 285, 198); Rhes. 63. 

Bei dem jüngeren Tragiker aber tritt bereits die spätere, auf falscher Analogiebildung beruhende 
Form nv für die 1. Pers. auf, die an 6 Stellen durch den folgenden vokalischen Anlaut erwiesen, 
von Nauck freilich in willkürlicher, zum Teil gewaltsamer Weise durch Konjektur entfernt wird: Alc. 
655°). Hel. 992109, Herc. f. 14161). Iph. A. 94412). Ion 28033). fr. 953, 3414). 

Aristophanes’ Schreibung 7 wird bezeugt für Vesp. 1091 (tr. tr.) durch d. Schol. zu 1074*) u. 


\ n 39 [ \ ER c v ’ ea ) $ [2 m \ 4 3 x BEREN E 
zaTa x000w N. WS TO „bel yao wg Eoıze Alyer & AgUnTEw N n1a0E0rEvoouEvog“. za now „N Yao Ey, W 
Evo“ üvri Tod ünnexorv. 

Schol. U. E 533. Od. 9 186: nuoa de rois Arrıxoig Eorı Tı ovoovlNußov H7Lua zo U0vOyodULUaToV 
N, onualve de dv. TO ußv vı Tavro To rag Oyroo D de PTov TO Un ö im’ 
‚N, one \ L d no Ounow . . . . TO dE Tı Tavrov To VnMoyov, 0 nord MW’, 
a m n 2 6 wi 
07:0 Errınoralsı vv. Twv de Attızov oL uev Goyaloı uoVvoyoduuaTorv OVTO TT00EPEO0VTO, Oi dE veW- 
zen) 00V TO v xudanee Tov a Tr ach ER Koran 00% EVoloxouev ag 
MT (Oereg) KOTO, eu. Övrauswg Tairng (eram), AG xara wis eragag uövng mi on) tov de Artızav 
£orı noga Koarivw &v WUvrivn er. 182) ° „yvr $ Exeivov zes N, vör D oixnerı“. al naga So- 
poxAei ev HH Nıoßn (fr. 409): „7 yao pin ’yo tovde Tod noopegrägov*. zul &v Olölmodı Tvoavvo 
(1123): „n doölog 00% wunrög, aAR otxoı roagels“. za nago Illarwvı To Yıoodyw xTA. 

Schol. Plat. Symp. p. 173 A: 7° Arrızov Toöro And Tod Eu’ ovvnonußvor. 

*) Schol. Ar. Vesp. 1074: 70 de ‚,n’ (v. 1091) @vri 700 ‚m ’ Arzızöv, ws TO „N TaQEOREvaoutvog* 

II ovro (IT). — 1091: To de ‚n’ xavraöda And Tod ‚Eu’ xard xodow N’ Avri Tod UnN0%0v 8/0. 


1) Dafs L Ant. 484 7 zeigt, schliefse ich nur aus dem Schweigen Dindorfs und Seyfferts. — 2) raey Pors. — 3) Wie 
wenig auf die handschr. Überlieferung 7» zu geben ist, geht daraus hervor, dafs in dem angeführten Homerscholion, wo 
an den Dichterstellen der Zusammenhang dringend das 7 verlangt, sich in den Handschr. xg07200v nv, nv yao, nv dovkos 
eingeschlichen hat. — *) Vgl. Dindorf ed. Ox. — 5) Euripideische Studien II 67 Anm. — ®) Vgl. v. Wilamowitz. — 7) Den 
konson. Anl. bietet nur L mit uararos ag’ 7v noddauod usv odv poov®v, woraufhin Kirchhoff konjiziert; nobdauod uerjv 
poerav, was Nauck aufgenommen, während AE ovdauod uev 7» peov@» überliefern, oVdauod uer oVv poovav B, ovdauoo 
uev poordv P. — °) n Cobet, Coll. cerit. p. 217. le olov nv nore praetulerit Nauck. — °) 7 yeyws oo. Nck. für 
nv yo 001. — 19) num» uällov Neck. für 79 äv u. Vgl. 8. 5f. — 1) maveos nuev Ho00ves Nck. für n. nv 7000» avng. — 
12) Zyoy’ äv m nanıoros ’Apyeiov dvng Neck. für &yo xaxıoros 7v äp’ "Ay. d. — 18) unroös odo’ Ev dyndlaıs Nck. für u. 7» 
&v dy. — 1) ‚oT’ nv &yo mais scriptura vitiosa et absurda, expectes a&vyes ör’ Auev’ Nck. Ob dieses Fragment dem Euri- 
pides und nicht vielmehr einem Komiker zuzuweisen ist, erscheint sehr fraglich. Vgl. v. Wilamowitz, Herm. XV 491. 
Herakles I 42, Wecklein, Philol. XXXIX 412. Kock, Rhein. Mus. 1891 S. 299 ff, 1894 8. 162. 
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1091, für Av. 97 durch Herod. II 326, 32. 835, 30 (Choer. p. 119, 14. 340, 10 Hilg.) Cramer, 
Anecd. Ox. IV 195, für Av. 1363 durch d. Schol. z. St. u. Suid. s. v. 7, für Lys. 643 (mel.) durch d. 
Schol. z. St. u. Suid. s. v. 7, für Plut. 77 durch d. Schol. z. St. u. zu Vesp. 1074 Suid. s. v. 7 Cramer, 
Anecd. Ox. IV 193. Auch haben mehrere Handschr. das ältere n erhalten, und zwar Vesp. 1091 BS, 
Av. 1363 RVCS Havn., Lys. 643 7 RBC/ „N 7 Junt., 645 7 lemma schol. 7 N Junt., Plut. 77 GTWZ 
Bodl. 8 Par. 8. An allen oben citierten wie an den em Stellen: Eq. 1339. Nub. 530 (mel.). 1402. 
Thesm. 1731). 478 folgt konsonantischer Anlaut oder (2 mal) Schlufs des Verses. Daher 
haben auch an den letzteren Stellen Zimsley, Dindorf und Meineke dem n zu seinem Rechte verholfen. 
Dasselbe wird durch das Homerscholion für Cratin. I 68 fr. 182 gefordert und ist demnach auch bei 
Pherecer. I 190 fr. 146, 3 zu schreiben. 

Dagegen überwiegt bereits in dem der mittleren Komödie angehörenden Plutos das jüngere 
v*), V.29. 695. 822 und auch Antiphan. II 60 fr. 124, 152) durch den vokalischen Anlaut ge- 
sichert und für V. 29 durch d. Schol., durch Herod. II 785, 7. 835, 17 (Choer. p. 64, 8. 339, 37. 
352, 15 Hilg.), Suid. u. Etym. M. s. v. 7», für V. 695 durch Ael. Dion. p. 167, 12 Schw.) und noch 
für Men. II 30 fr. 99 durch Herod. II 835, 21 (Choer. p. 340, 1 Hilg.) bezeugt. Das demnach in 
der mittleren und neuen Komödie gebräuchliche 7» ist nunmehr auch vor konsonantischem Anlaut zu 
belassen: Eubul. II 175. fr. 31. Antidot. II 410 fr. 2, 5. Men. UI 30 fr. 99. III 99 fr. 340%. Apollo- 
dor. III 289 fr. 4. Posidipp. III 342 fr. 23. 

Das von den Atticisten gemilsbilligte, bei Späteren gebräuchliche 74n7»**) wurde E. Hel. 931 nur 
von Choeroboscus p. 352, 17 Hilg. (Etym. M. p. 430, 155), Tro. 474 von dem späteren Rhetor 


e) 


Schol. Av. 1363: 7' ar too mw’ Artıos. — yodperoı za N’. MLQETWTEOOV de ro N 
üvri Tod ‚8a. 


Schol. Lys. 643: 7° avri Too nv’ ünnoyor. — N" ‚Eu xal xara ovvalgeow N. 

Schol. Plut. 77: 20 ,7’ @vev Toö v @ri tod ‚num. oi yao "Irrızoi To nv’ xal ünnoyor &yw 
| U m _ _ \ m y 
‚N gYaoıv. — Tives üvsv TOD v Mauro yodpovoı TO 7 wovov UpıEvres. Grri Tod ‚Nunv', aarT Ehkeıyıv 
Toüv. 


*) Herodianus II 785, 5 (Choer. ” 64, 6 Hilg.): Aya 6 Hp wouunde iv TO nepl Tod nr 
uovoßißiw, Orı To m’ siglorerau zul routou n000W0V &vızod 0lov 79 yo, = a0 4gıarogmseı ev 
IIhovörw (28): „eyo Feoosßng zul Ölxuog wv avno Kaxws Engarrov xal nevng nv“ avri Tod ünnoyorv. — 835, 
17 (Choer. p. 339, 36 —= Cramer, Anecds Ox. IV 363, 19 —= Bekker, Anecd. Gr. p. 1380): ”Eyouev 
dE mv yojow Too nv ?yo napd Aoıoroparesı ?v Irovrw (28): „yo Heooeßng“ xrı. xol naod Mer- 
dvdow Ev ro Ieweoyo (fr. 99)° „mw dE 08 mornoös, nd’ 2döxovv“, dvri tod ünnoyov. Vgl. 11 950, 16. 

Moeris ed. Pierson p. 158: 7», Arrxos. Nunv, Elimvizös. Vgl. Pierson adn. 2. 

Photius s. v. 77° üvri too ‚num’‘ vo dE nulaıov Zeyov N’ nord Ovvakupıv, 0lov ‚ma zul 80. 

Suidas s. v. 77° ayri todo num’ Aoıoropdvns Ilkovdrw (28) „yo — m. 

Etymol. M. p. 431, 15: z6 zuv 77 Eyo naod Agıorogyaveı ?v IMhodrw... . To uEv ydo 
‚mw 0° Artızov torı. 
Eustathius Index s. v. 77° avri To® Unnoyor, örı xol N’ yweig tod » Ayaraı Artızoc. Vgl. 8.3. 
Schol. Ar. Plut. 29: 7° avri too ‚nune’ Artızos. 


= 


*%*) Herodianus II 840, 6 (Il. Pr. Z 336): Nun» To omuavrızov Tod ündoyevr onaviwg zÜolozera 
zaro Tmv yonow twv Eikivwv, ov Ta ünodelyuora Öldouev Ev TO neoi T@v eig nu. 


1) Das fehlerhafte 7» giebt hier Suidas s. v. faüfwov. — 2) Vgl. Meineke, Kock. — 3) Vgl. S. 3. — *) Zweifelhaft, 
ob 1. oder 3. Pers. — 5) zun» Nauck, Pierson zu Moer. p. 159. äe’ 7» L. Vgl. S.4. Dindorf, Poet. scen. Cobet, Nov. 
Lect. p. 188. Das 7un» erhält durch die Citierung bei COhoer. und im Etym. M. ‚Ev 'El£vns anarınoeı’ wahrlich keine 
grölsere Gewähr. 


en ei 


Apsines?) und Adesp. com. III 458 fr. 276 (2 mal) vom Etym. M. p. 430, 8 cod. Voss. bei Gaisf. 2 
gelesen. Auch die handschr. Überlieferung des ur» steht auf sehr schwachen Füfsen: 8. Ai. 69 L, 
apogr. aulser Laur. b®). Trach. 24 LS. E. Supp. 200 a pr. m. P3). Ob Adesp. trag. fr.’ 124 
p- 865: oogn ev Aurv »r). wirklich einem Tragiker angehört, ist mindestens fraglich). 

Dafs die 1. P. Sing. Plusquampf. Act. im älteren Atticismus auf —*) ausging, was aus 
dem homerisch-ionischen —ew durch Kontraktion entstanden ist, wird für Sophokles im allgemeinen 


Phrynichus ed. Lobeck p. 152: Yunv, & xai svoloxeraı nood Toig ügyaloıs, 00% 2gelg, AAN 
NV 290. 

Moeris ed. Pierson p. 158: nv, Artıwoc. Yunv, Eimvızac. 

Choeroboscus p. 352, 14 Hilg. (= Cramer, Anecd. Ox. IV 378): ior&ov örı TO HYumv Xro> 
mi TOÖ ÖNTEXOV Annybgsvraı' Avıi yüg Tod num’ mw’ Ayovow, wg Agıoropdvns (Plut. 28): „eyo 
Heooepng — m“. evonro dE TO ‚Nurv’ ro ti Tod ünfoyor, wg nag Evoınldn Ev Eikvng anatrınoeı 
(Hel. 931): „yo de ngodorıg 00% Yunv, Texvov*. Vgl. p. 348, 31. 351, 12. 

Suidas s. v. Zunv‘ Önnoyorv, N ExaIyunv. 

Etymolog. M. p. 430, 8 cod. Voss. bei Gaisf.: 0 Nunv Eni Tod ünnoyov annyogsvraı, Atyeraı 
de MV’. yowvro dE Twes Toirw T@v venr£igwr, 0lov* „num nor, Au Tov operyavrov tv Aoyoıg“ 
(Adesp. com. III 458 fr. 276). — Z. 14: Zuoı 6 nagorarızög ‚numv'. anmydosvrau de: nAmv evonosıg 
n09 Evoınidn 2v Erkvns Anoırmosı, oiov' „eyo dE noodorng 00% Numv Tervov“. Wwri Tod ‚mu de 
Myovow m. 

Eustathius p. 1761, 54 führt zur» nicht unter den Formen für die 1. Pers. Sing. auf: wore 


y 


N 77 EL N 48: RD NY NM, ’ \ ’ ’ 
TOVUTOV „cu KO N roll Na Hol nV X0OL £0%X0V Kal ENV Ertl TOWTOV TTOOOWIEOV. 


*) Herodianus II 326, 7 (Choer. p. 86, 5 Hilg.): raör« (‚ndew, ndeı’) Twvız@g dınkdera ‚nden za 
Ndee’ al Artızog xıyvovraı zol Anoreliiran ro 107 ?yo@ woneg Edgınidng Ev ITnnoxvro (405)° „ro 
ÖdE &oyov ndn ııv v000v Te dvorkea*. — Z. 22 (Choer. p. 118, 55. Etym. M. p. 386, 30): oı de 49 nvatoı 
70 d1akvFEv ix rov Idvov ovvamovcı za mowdow eg 7 Enenoıhan AMyovrss, OFev xol TO „exrexnvneyw" 
nao Agıoropavsı Ev Ayaoveücıv (10): „ore dN &xeyıvn no000oxwv Tov Aloyvrov“ woneo Telyen Telyn. — 
2. 28 (Choer. p. 119, 6 = Cramer, Anecd. Ox. IV 19, 1): zo Aoınov oi AInvoloı xara x000w To® € 
una nd. 
Moeris ed. Pierson p. 159: 707, Arrızoc. ndeır, Eimvıwc. 
Choeroboscus p. 85, 22 Hilg. (— Etym. M. s. v. 767 p 419, 14): era oi 4 I yvaloı &v TO no00WnW 


To ‚ndea' TO E zul @ eis 7 Ovvomgodow, zal ylveraı Hd yo, ws nog Evgınidn Ev Innolvrw (405)' 


\ A Y FR) 73 % 2 \ m \ de 2F y > 7 ’ 86 8: < \ ’ En c Ö N a ct 
„ro 0° Eoyov ndn“ arA., avei Tod ‚To de Eoyov mnioraumv’. — 86, 8: 7 yao Toıavrn zoüoıs, 7 dıa room 
zaTa TO nOWTOv nE00Wnov ywoudvn, ng narknıöc udvns ArIidog Eoriv Wilmue, oiov EloTnan Ey, Erte- 
noLIn Ey, Eyeyodgn &yw’. — L. 14: TO owv ndn yo’ räs nalaıüs "ArHidog Eoriv, 70 de non 


Exslvog’ ans v&agArHidog Eoriv. 

Sophronii exc. ex Joannis Char. comm. in Theodos. p. 422, 20 Hilg.: xora ovvoioeow diyu 
Too v noopepovroı Artıroi, a7 xoi ‚mdean non. 

Photius s. v. &oo4x17' To no@rov no0owrov, wg ‚Enenovdn za Errenomen zaı non ndew’. IMarwv 


w n n n w ” 
Tolg TOIWVTOIS yonraı oyyuarıouois. — 8. V. 70m U. zal To ndn' avrl Tod ‚ndew’' xai TO Enenoven'‘ Avrı 
RED , 9 v N ee) Re ? e7, ) 
Tod ‚enenövFew'. — 8. V. Xeyjvn' zeywog num‘ ws To ‚ndn mdar'. 


> v [4 7 B) \ w > / r) AAE ’ > \ _ c 7 I \.V HR > \ 
Suidas s. v. ENENOVFN avTi TOV ‚errenovd ev „ LOL EWOAKAN OVTi TOV „EWOOKEV , Ka 709 @vTL 


Re 5) 
Tod ‚nder'. 
4 


1) Zum» tugavvos Apsin. Rhet. Gr. I p. 394, 11 Speng., Nauck. »uer zugavror codd. Kirchh. Dindf. 7 uev zugavvos 
Elmsl. — 2) 7uev Naber, Mnem. nov. VIII 434. — 3) nuiv in Laur. L superser. a m. rec., cod. Par. A Suidae s. v. &ydao- 
teos, die Herausgb. seit Kuester. — *) Schon a m. rec. korrigiert in 7unv. — 5) nun» Nauck, der V. 199—200 einklammert. 
nuev L Kirchh. Dindf, — 6) oopol u» nuev Herwerden, Mnem. nov. XVII 274. 


7 


bezeugt durch Eustathius p. 50, 31, für El. 1018 (767) durch Thomas Mag. s. v. &reyy&i%o in 2 Handschr. 
La Rat), für Ant. 18 (79) durch d. Schol.2); für Euripides im Hipp. 404 (367) durch Herodianus 
II 326, 9 (Choer. p. 85, 24 Hilg.), für Adesp. trag. fr. 152 p. 871 (nd) durch Etym. M. s. v. 70&09«3); 
für Aristophanes Ach. 10 (&xeyyvy) durch d. Schol., durch Herod. II 326, 24 (Choer. p. 118, 37 
Hilg.) u. Phot. s. v. xeyrjvn, für Ecel. 650 (Zrexöv$n) durch Suid. s. h. v. und Phot. s. v. zul zo non. 
Hin und wieder bieten auch noch die Handschr. die echten Formen auf —n, und zwar 70 (oder xdn) 
S. Oed. R. 433 eine jüngere Handschr., Oed. C. 944 L%), E. Heracl. 987 PL, Hipp. 4045) AEabcd, 
Rhes. 952 C [Harl.], Ar. Av. 511 (anp.) ACVU, xeyyvn Ach. 10 ABI'4f. An sämtlichen Stellen der 
Tragiker und des Aristophanes — sowohl den oben angeführten als auch: S. El. 1185 (707). Oed. C. 
948 (Evvrdn). Ant. 448 (An). 460 (2&jdn). Trach. 87 (zuridn). E. Cyel. 649 (767). Tro. 655 (76%). 
Ar. Vesp. 801 (27x07). Pac. 616 (tr. tr. nxnx0n). Ecel. 32 (&yonyoon) — folgt auf die 1. P. Sg. Plusgpf., 
wie auf 7 (S. 4), konsonantischer Anlaut oder (an 3 Stellen) Versschlu/s, nur nicht Ar. 
Av. 5ll in 707 °yo, wo aber gerade wieder das Metrum für die ältere Form eintritt. Demnach haben 
auch an den letzteren Stellen, wo also die Handschr. die jüngeren Formen auf —eır bieten®), Brunck 
dem Sophokles, Heath dem Euripides, Meineke und Dindorf dem Aristophanes die allein berechtigten 
Formen auf —n wiedergegeben”). Die 3. P. Sing. Plusquampf. hingegen haben dieselben Dichter sich 
bisweilen vor vokalischem Anlaut gestattet, natürlich mit dem » 29&x.®) 

Erst bei dem der mittleren Komödie angehörenden Anaxandrides tritt, ebenfalls durch das 
Metrum gesichert, der jüngere Ausgang —eım*) auf: 76a &yw II 136 fr. 2, ebenso ande Kyuv 
Philem. II 509 fr. 98, 1. — ‚nyonyooew zul &yomyogew‘ moi M&verdoos’ Photius (III 253 fr. 1013), wozu 
Kock bemerkt: ‚si est prima persona, scr. »(&)yonyöon’. Jedenfalls ist hier also n(2)yonyoosır zu 
schreiben, auch wenn es die 1. Pers. ist. — Das durch den Papyrus Didot des 2. Jahrh. vor Chr. über- 
lieferte re9vnxeı Adesp. com. II 420 fr. 104, 3 ist, da das Fragment der neuen Komödie angehört, 
nicht mit Kock &re9vrzn, sondern mit Codet (Mnem. nov. VIII 14) Zredvrjzeıy zu ergänzen. — Wenn 
aber Plutarch Mor. p. 395e mit ‚zura rov xwuuzov’ den Aristophanes gemeint hat, wie sicher Eusta- 


Etymol. M. s. v. ndaoda?) ..... To „ndn Taür Yo podom zarws“ (Adesp. trg. fr. 152), xaı 

ni TolTov n000W70vV. 
1 r / El ’ >‘ ’ I W 7 / [4 \ > m 
Eustathius p. 50, 31: rovrov (‚7dea’) dE xe0u09Evrog ylveraı ndn 7 neWrw no00WnW zur ÖmAoi 
= 7 m 
TO nmıoraumv, oiov ‚ndn 8/0’, Tovr£orıv &ylvwozov. zul Ol TOVTOV Z0N0AG nugd Te ahhoıg zu DoPoxrkei.— 
1946, 20: dınoFowrdov de uarkov ZvraoIu, Or 00% Unhog TO ‚Nleır zul Evevonzew za Erenomzxew’ dıakvcı 
» AA: | , ei S « N 1 
x .978 ER) / Kar ’ IE I IE IRA NZ \ vun N w 5 ’ hr: 

To ‚ndeu zul Evevonzen zul Errenomzen', alıd Ta € wurov Arrıza Ta dıad Tod nro. napadidwoı yap Ho«a- 
»Aelöng, orı Attızoi Toög ToiVrovg Unsgovvrekixovg Ev TO NTA ovw negarodow, ‚Non Alyovres zui 
‚vevonen za Enenomzen'. za ovrw pyoi ITlavalrtıog year rag yoaupas nage IMarwrı. za Oovzudldng de 
z&yonTo To Towvrw Artızı &Feı. 

Schol. Ar. Ach. 10 (= Suidas s. v. xeyrpn): 7 ovvulgeoıs Tod zeynvn Artıy' TO yoo E zul @ eg 
N Ovvamgovoı. zul Eotı Ovvahoıyn And TOD ‚xEynvea. 


*) Herodianus Il 326, 3 (Choer. p. 86, 1 Hilg.): rovzov zoo ‚eidewr’ 10 E &v ın doyn Artızog &e- 
TaIN EC TOM... . zal Euswe TO L n000yeygauuEvov TO 7 zul &y&vero mdsıv. Vgl. Il 815, 23 (Choer. 
p. 223, 3). 

Choeroboscus p. 51, 10 Hilg.: zowörov Zorı zur 10 Ydsır rolwar naga Tois Artızois TE EM 
zul pvAasov to ı. Vgl. p: 351, 22. 


2) Vgl. Ritschl zu 'Thom. Mag. p. 143, 7. — 2) Dafls der Scholiast 767 gelesen, geht aus seiner Bemerkung: avr? 
zov nöea hervor. — 3) Bei Reitzenstein, Inedita poetarum Graecorum fragmenta I. Ind. lect. Rostoch. 1890 p. 9. — ?) nıön, 
» a m. rec. L. — 5) Vgl. Valckenaer. — 6) Bezeichnend für die Leichtfertigkeit, mit der die Abschreiber die Formen auf 
—.eı» für die auf —n eingeschwärzt haben, ist, dals Ar. Av. 511 selbst 7deır "yo im Med. 8 u. der Ald. steht. — ?) Vgl. 
M. Schanz, Plat. XII Praef. p. XIIIf. — 8) Vgl. S. 13£. 


ESSEN BER 


thius p. 882, 1. 1435, 65. 1723, 21. 1892, 45 und vielleicht Suidas s. v. &ondleo$u: (Ade 
517 fr. 607), so haben wir in dem Mor. p. 777e überlieferten Fragment (Adesp. com. = 9 
ydew vor konsonantischem Anlaut in 707 zu verbessern. a 


2. Pers, Sing. = 

In der 2. Pers. Sing. ist die ursprüngliche primäre Endung —6ı nirgends mehr ed. denn 
E. Hel. 1230 liest man statt des handschr. 200 seit Elmsley & ov. Erst die späteren Umwandlungen 
dieser Endung finden sich in: & (is) S. Oed. R. 637, g5s*) A. Pers. 442. Ar. Eq. 183, den Kon- 
junktiven «Is A. Sept. 223. doc Ar. Eq. 710, den Indikativen ri S. Phil. 992D. ovving Philon. I 
257 fr. 18. Jdidwg Ar. Pac. 1215. org A. Cho. 884. Zuouwvs E. Iph. T. 747. Yörsıs A. Sept. 705. 
nepmvas S. Ved. C. 328. 

Sekundär lautet die Endung der 2. P. Sing. —q: @viag E. Med. 457. Zuwurvug Ar. Nub. 1227. 
neh. S. Oed. C. 767. Bunes A. Pers. 988 (mel.). !roeusos Eum. 200. xarezAing Ar. Lys. 906. 

Die ursprünglich dem Perfektum eigentümliche Endung —« steht so in oiod« und 7o4e. 
0?6$+a**) ist die bei den Dramatikern weitaus gebräuchliche Form und wird durch das Metrum ge- 
fordert bei Aeschylus 6, bei Sophokles 23, bei Euripides 21, bei den übrigen Tragikern 4, bei Aristo- 
phanes 10, bei den übrigen Komikern 14mal; mit der Elision als 009° bei Aeschylus 2, bei Sophokles 
17, bei Euripides 36, bei den übrigen Tragikern 2, bei Aristophanes 25, bei den übrigen Komikern 
17mal. 0:0%« fügt sich dem Metrum bei Aeschylus und Sophokles an je 2, bei Euripides an 8, bei 
Aristophanes an 2, bei den anderen Komikern an 5 Stellen. 

Das eigentlich ionische o?d«as***) ist bei E. Alc. 7802) sowohl durch den folgenden vokalischen 
Anlaut wie auch durch die analoge Form z«roid«re Supp. 1044°) gesichert. Ebenso wird odas, das 


*) Herodianus II 146, 33 (Schol. Od. 7 239): ‚od d7 grjg’" &rıoı yodyovoı ‚ov ÖN yrs' iwri tod ‚ww 
dn &pns’. TO yo Yrs’ 6Te oUv TO I yodgerar, EvsotWrog 2orı zaı Öfiveran" Öre de Grev Todı, ER 
Turızög 2orı lag 84 TO® ‚Epng' yeyovog zaı negionära. — 419, 11 (Chuer: p- 332, 28 Hilg.): 26 ‚pnc’ ovx 
older 6 Anokkwvıos OUrv To LT yeygauuivor 9 B Zune zal Ö Hader oövrrTor older. — 
419, 14 (Epim. Cr. 1432, 9): gis’ To ‚Pic’ ou dofaleı 6 TEeyvızög 00V Tw E Youper’ m uEvıo 
naodöooız ode aurö 0Ürv To L yeyoauudvov. — 419, 16 (Et. M. 791, 49): der yowozew, Orı 70 ‚ps 
EvVEsotWc Eorı devröoov ag00WR0V zul OÜr ToL ran 

Choeroboscus p. 27, 3 Hilg.: onueioruede To ‚ps 8yov Tö 
‚gmul’ yEyove Tg0nH Ing wu eis c' wgere 00V yweig Todd 4 ah 


To 2 ngooysyowuuutvov. Vgl. 328, 6. 


i 7000y:y90uu8vorv, Ind Yyio Toü 
h auoddocıs Podherar yew are 
Eustathius p. 1578, 17: 70 ‚g7s’ & to Evsororı uev, zare nagddooıy Ökiveru zul 00v To 
!ora yoageruı .... el de negıonaoHT, Üvev Tod Ioru, yoaperoı zul Gyri Tod ‚Epng’ haußavere. Vgl. La 
Roche, Homer. Textkritik S. 374. 
**) Moeris ed. Pierson p. 259: o!o$«, ywoig roö 6, Artıwog. oldus, "Ellmvias. 
Hesychius s. v. o?0o$u° oidasg, ywoozaıg. 
Choeroboscus p. 110, 33 Hilg. — Cramer, Anecd. Ox. IV 416, 23 = Bekker, Anecd. Gr. p. 1295): 
To Öeiregov ng00Wr0y Tod ‚olda’ zura Gvahoylar, gPrui dm To ‚oldag’, zezWkvraı, drr wrrod dE zo 0LoFa 
zE70nvTan. # 
Thomas Mag. ed. Ritschl p. 257: o!o$a zahlr 7 oldus. 
*%*%) Hesychius s. v. o!o#uc#)' oldus. &xarlowg ’Attızac. 


-® 


2) ziöns Porson zıöeis L zıdeis rec. — 2) olo#as Nauck, Eurip. Studien I 71. — 3) Während Elmsley »areidere, 
noch willkürlicher Herwerden »ato#' oxov ändert, erhält die handschr. Lesart eine gewisse Gewähr durch Phrynich. 
Bekkeri, Anecd. I 53, 15: oZöare‘ ausıvov zo ‚lore’. Auf diese Bemerkung stützt sich auch Dindorf bei seiner Kon- 
jektur od o/dar all axovoare Ar. Ach. 294 (tr. tr.) für ovx Zoar' R orx Zore A. — *) oloda Musurus. Vgl. Pierson 
zu Moer. p. 259. j 


PALETTE REN 


von Späteren oft gebraucht wurde!), im Dialog der neuen Komödie gegenüber einem 0/09« durch das 
Metrum gefordert Philem. II 489 fr. 44, 32). Phoenicid. III 334 fr. 3. Straton III 362 V. 26°). Hin- 
gegen verdient Ar. Lys. 376 das ord« © R Schol. vor dem ordag N Junt. den Vorzug. 

Das mit einem zweifachen Zeichen für die 2. Pers. versehene o?o9«s*) ist für den Dialog der 
mittleren und neuen Komödie sicher zu belegen durch Alex. II 302 fr. 15, 11%. Men. III 101 fr. 
348, 55). Von Herodianus II 195, 23 (Choer. p. 110, 36 Hilg.) wird ebenfalls dem Kratinus & Ma) Ia- 
zoic 1 47 fr. 105 (ohne Citierung eines Verses) das o209ug beigelegt. — Ob dem Verse Posidipp. III 
344 fr. 27, 2: 0l09u, & ß&tıo9° durch Piersons (Moer. p. 259) oio9as oder durch Grotius’ passenden 
Zusatz d’ aufzuhelfen sei, möchte schwer zu entscheiden sein. — Aus dem kleinen Fragment Philem. 
II 489, 44 hat Meineke dadurch, dals er neben o?das V. 3 und o?oY« V. 4 für das handschr. 0:09 
V.5 die dritte Form 0?o3os hineinbrachte, ein wahres grammatisches Florilegium gemacht. — 
Ar. Vesp. 4 spricht schon die bessere Überlieferung durch R V für 07094 7 oiov gegenüber dem olosag 
oiov von C, und Egq. 1069 hat keiner der neueren Herausgeber Dobdrees oto$og statt des handschr. 
020° aufgenommen. — Ebenso wenig möchte ein zwingender Grund zu der Aufnahme von Naucks®) 
olodug eunnvoıs ügais E. Iph. T. 814 für das handschr. 009° !v &ö. v vorliegen oder Ion 999 Dindorfs 
oto$ag, ti d’ov uälisıs vor Badhams 00% n 0v; ti d’ov u. für das überlieferte 0109 n ri d’ov u. den Vor- 
zug verdienen. 

In der 2. P. Sing. Imperf. von zu: ist die allein sicher bezeugte Form 709%«**), die durch das 
Metrum verlangt wird bei Aeschylus 2, bei Sophokles 5, bei Euripides 11, bei Aristophanes 7, bei den 
übrigen Komikern 2 mal; mit der Elision als 709° bei Aeschylus 2, bei Sophokles 7, bei Euripides 20, 
bei den übrigen Tragikern 3, bei Aristophanes 10, bei den übrigen Komikern 3mal. 09a wird vom 
Metrum zugelassen bei Sophokles an 4, bei Euripides an 12, bei Aristophanes und den anderen Ko- 
mikern an je 2 Stellen. 


*) Herodianus II 195, 23 (Choer. p. 110, 36 Hilg. = Cramer, Anecd. Ox. IV 416, 27 = Bekker, 
Anecd. Gr. p. 1295): ro ‚oioda’ „oroFu za AAov uöFov Aueivova Tovde voron“ (H 358). zvonran zo) 
uerta Tod 0 ‚oio®ag’ ws naga Koarivw Ev MuAYuxois (I 47 fr. 105). 

Photius (= Suidas) s. v. 009° avri Tod ‚oldag’* Alyeraı za ywoig Tod 6° uerd de rodo 
note m dıa uergov 7 dıa TO um ovyrooöoaı ovupwva (pornerra?). 

Eustathius p. 1773, 27: zo de „oro9a ydg oiog Fvuös“, (Od. 0 20) Alyysı Zmvödorov zul Toüs zar 
aurov, zurdg yodyorrag TO ‚0loFag’ naga ro nomrn. Ev röltı uEv Y0o oriyov N zul Enıyoo& Pwrmevrog &7 
or yevlodaı oVyywonFeioor Tomdrnv yoagıv. Evraöda ÖE oöx ür ylvomo dıa To xazrouftontov. Atlıog 
uevroı Auovdouog yoagya, örı zal TO ‚,0l0o9u’ za To ‚oioFag’ dupw "Elimvızd, zaIa zal ,NoI.a 
zu Nosag'. ünat dd, yaoı, nug Ourow ro ‚oldag’ vr ro (a 33T) „nord yao alla Pgorwv Fehrriigıa 
otdac“. 

**) Herodianus II 201, 16. 264, 19. 950, 10 (Mon. 44, 27): öoa &s Ia Anya devirsgn nodownd 
nexteroußvo, tadra anoßor ıng Fa ovAMaßng zarareineı Gmröv To onua, 0lov ....,n0%0o, ng. — 519, 1 
(Etym. M. p. 431, 34): 7090 &x roö ‚n6’ Znexraosı yiveraı. — 836, 15 (Choer. p. 340, 37): ne’ (ri 
ToV Önnoyor) ng’ zei xor Znkaraoıw TI 9a oVMußig 70 %0. 

Moeris ed. Pierson p. 161: 70$«, ’Artızog. 75, “Eimvizog. 

Hesychius (= Suidas) s. v. Jo s+a* 776, Önnoyss. 

Photius s. v. 70. %a' avri Too Önroyec. 

Thomas Mag. ed. Ritschl p. 170: 709 ovx avri Tod üUnapyeıs, AA. ayıı roü ündoyss. N0opo- 
»Anc (El. 557): „oox üv 709 Avnnoa vAdew". 


1) Vgl. Lobeck zu Phryn. p. 236f. — 2) olodas Herwerden, Obs. crit. p. 84. — 3) oloda cod. A Athenaei olotas 
Dindorf. — ®) oöx olodas, & wandgıs cod. A Athenael olo#a P oioda y’ vulg. — 5) oVöEr olodas alıs Meineke ovdE w 
oioda 0’ äßlıe Macrobius. Vgl. Meineke, Menandri reliquiae p. 122. — °) Eurip. Studien II 72. 

2 


my 


Das in der zo häufige 75*) taucht hier und da in den Handschr., besonders den jüngeren 
des Euripides und Aristophanes auf und wird von den Herausgebern überall mit Recht entfernt: 7» 
A. Cho. 359 (mel.) M. BE. Here. f. 1415 LD). Iph. A. 339 (tr. tr.) PL2, Ip. VL are 
rore Livreg vie” ng Tov noorigwv Ar. Nub. 1028 (mel) W.4 % Mut. 2. 3. Bodl. 6. 7. 8. Cant. 2. 
Harl. 2.3%. Av. 1051 S Havn.5). Philem. II 529 fr. 186 codd. QP Comparationis Men. et Phil. in 
einem sprachlich wie metrisch ungeheuerlichen Verse®). Tvoucı Mer. x. Dior. 52, über die Meineke, 
Fragm. Com. IV 335 sich folgendermafsen auslälst: „Eas ut reciperem in hanc syllogen vix a me 
impetravi; adeo barbara pleraque et indigna plane, quibus emendandis operam impendas‘. 
Nichtsdestoweniger hat Blaydes Ar. Eq. 1337 statt des 709° der Handschr. 76 konjiziert. | 

Das von Aelius Dionysius bei Eustathius p. 1773, 31%) bezeugte 709uc ist handschr. nirgends 
überliefert und beruht nur auf Konjektur von Nauck®) E. Heracl. 65, wo das handschr. 709 «0 
allerdings sinnlos erscheint, und Hel. 587, wo man dem schon metrisch unmöglichen Verse: zog 00» 
üv 900 709° ?v Tooia 9° &ua; durch die bekannten Flickwörtchen 7094 7 2» (Badham), 709 dv &v 
(Porson), 709 &o &v (Engl. Gelehrter), 7094 7 &v (Barnes) aufzuhelfen gesucht hat, Nauck entschieden 
glücklicher herstellt: zos od» äu 9a nous &v Tooia F üua?). Dafs aber Here. f. 341, wo er eben- 
falls 70 9a n7000v konjiziert für 709 &o noowr L, das &e „unmöglich sei, mag er selber nicht be- 
haupten “. h 

Von den Perfekten 01094 und 709%« hat sich der Ausgang —6D« später übertragen auf &p709o, 
7a09a, nonoda. EPn709a**) fordert das Metrum Ar. Lys. 132, pns**), das von Späteren vielfach 
gebraucht wurde, lälst das Metrum zu im Dialog bei Dionys. II 424 V. 37. Dagegen liest man 
A. Ag. 1613 für das handschr. zovö’-&png seit Pauw rövde pys und E. Iph. A. 837 für 29709? seit 
Barnes prS. 

An Stelle des von Kirchhoff und Wecklein von margo Askewi aufgenommenen 909° A. Ag. 516, 
wofür £ 719°, h 729g bietet, konjizierte Hermann 109 (= sı0$u)1). Das jüngere jzı6***) verstölst 
gegen das Metrum bei Antiphan. II 126 fr. 283, wofür Meineke nv rıs oder ei rıg vorschlug, Cobet, 
Nov. Lect. p. 137 vjoris, Kock &idE 0, am unglücklichsten Porson naloov nas 2x ®. und Valckenaer 
zu E. Phoen. 1082 zulowv ner & ®. 

In der 2. P. Sing. Plusquampf. zu o2da ist das gut attische, ältere 70709«****) ausdrücklich be- 


*) Phrynichus ed. Lobeck p. 149: ‚76 2v ayogü’, 00A01xov. Aye odv 70%a. Vgl. Lobecks Anmerk. 


*%*) Herodianus II 836, 15 (Choer. p. 340, 37 Hilg.): nv . . . 76’ zul zur in&roow ng Ia 0vMAa- 
Bis Node’, wonee Eypw Eypns Eynota'. 
Phrynichus ed. Lob. p. 236: !pn7<g' Zorı utv naga Tois aoyuloıs, OAK OoAyov' TO de rAEIOTOVv EPNO FU. 
Hesychius s. v. !pno u’ einoc. 
Thomas Mag. ed. Ritschl p. 130: E70 omroowov, ‚einnosa' de zul EIEIMOIA’ momtırov. 
*%*%*) Herod. II 517, 6 (new pas na). Vgl. S. 3. 
*=*%*%) Moeris ed. Pierson p. 158: 7deı0 3aN), Arrızos. Ndeıs, "Eillmwızac. 
Hesychius s. v. 7010 Fa" ndac. 
Suidas s. v. 7dzsı09o' ndac. 
Etymol. M. s. v. ndaodal).... . xol ro zur &raow ‚ndaoIa’ "Agıoroparng' xaı TO uw 
xoworegov dia Tod €, To de Arrtıxzöv dıa voön ,ndnosa’ Evnorıg (fr. 416)° ovrwg "Rooc. 


1) 7s &v L no%a Hermann. — 2) ns ndons P 7s anaons L 70%a ndons Markland. — 3) eins Scaliger. — ) oi &üvres 
107’ Ent zov mg. RVA. — 5) 700° ARVB. — ©) noda Meineke. — 7) Vgl. S. 9. — 8) Eurip. Studien II 73f. — 9) Wegen 
des doppelten &ua vgl. Dindorf zu S. Ant. 4386. — 10) Vel. Hermann zu A. Ag. 489. Kühner-Blass II 217, Anm. 3. — 
11) Mit Recht korrigiert Hudson nönoda, was Pierson hätte aufnehmen sollen. — 12) Bei Reitzenstein, Inedita poetarum 
Graec. fragm. I. Ind. lect. Rost. 1890 p. 9. 
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zeugt durch Orus und dafür Eupolis (I 363 fr. 416) angeführt, in den Handschr. freilich durchweg 
in ndaos« oder ndng oder das verdorben. Die dreisilbige Form wird aber durch das. Metrum 
geschützt E. El. 926°). Cycl. 1082). Ar. Eccl. 5513) und läfst sich mit Leichtigkeit vor dem folgenden 
vokalischen Anlaut in der Gestalt 76709 wiederherstellen Ar. Nub. 329 (anp.)%). Thesm. 554°), 
&&ndno9° 8. Trach. 988 (anp.)6). Die Emendation 76704 xnouyI&vra S. Ant. 447 für nudao ra xnev- 
yIövra L erweist Cobets?) Scharfsinn in glänzender Weise. Aufserdem vermutet Nauck ndn09a 8. Oed. 
R. 392 statt des handschr. nudag rı und Matthiae nag0ı9° 70709ua E. Ion 1396 statt zd«ooıdev o10Iu. — 
Das bei Kühner-Blass II 242 A. 7 für Amph. I 239 fr. 13 vermutete 7094 = 7dn0$«)*) wird 
freilich trotz Herodianus (Orus?) bestritten und dafür mit Meineke und Kock an dem überlieferten 
ot0%« festzuhalten sein®). 

Wenn wir in der 1. P. Sing. Plusquampf. für den älteren Atticismus den Ausgang —n (aus —£o) 
als den allein gültigen erkannten, so erfordert die Konsequenz, dafs in der 2. P. Sing. Plus- 
gquampf. für dieselbe Zeit nur der Ausgang —ırg (aus —eus) zuzulassen, also Ar. Eq. 822 (anp.) 
und 1044 mit Brunck E&ieI Ing für 2er Feıg der Handschr. zu schreiben ist. Im Plutos des Aristo- 
phanes aber möchte 2dedoilxeıs V. 684 nicht in gleicher Weise mit Blaydes zu ändern sein, und 
zur Zeit der neuen Komödie sprach man gewils das Adesp. com. III 429 fr. 116, 1 überlieferte 
ndeıs**) und nicht mehr 76709 (Herwerden, Obs. crit. p. 117, Kock), so gut wie arrjew Men. III 251 
fr. 8709, 7dew Anaxandr. II 136 fr. 2, ande Philem. II 509 fr. 98, 110%) und &ypng Dionys. II 424 
Vv. 371), 


3. Pers. Sing. 

Die 3. Pers. Sing. zeigt die ursprüngliche primäre Endung —Tt nur in 2ori A. Prom. 50, aulser- 
dem —6ı in gnoi 8. Oed. R. 703. 0 Hermipp. I 225 fr. 1. zi9noı A. Pers. 195. Toryow E. Iph. 
T. 1507. Jdidwoı Ar. Thesm. 345. Leviyvvow A. Pers. 194 und den eigentlich der epischen Sprache 
angehörenden, aber nur im Chor und in Anapästen der älteren Komiker vorkommenden Konjunktiven 
ünontungnow***) Ar. Lys. 348 (mel.)12). zinınoı Plat. I 640 fr. 153, 5 (anp.)'3). 9701 Ar. Av. 567 (anp.), 


*) Herodianus I 519, 3 (Etym. M. p. 431, 37): öre de nalıw Aaupßaveran (NoFa) ivri Too ‚ndaog', 
zuro, Ovyronnv yIvaracı ,NoIa’ werd ToDi. 

Etym. M. bei Miller, Melanges S. 153: ‚ndaoda’ de zurd ovyzomv ,Nos+a’ yodgeraı uerü 
tod ir. Evgınidng IInıei (fr. 622) „raosouev, GAR 00x 709° üv od nagorza we“. Roos 6 Milnorog. — 
Nauck liest gewils richtig mit @. Wolf, Philol. XXVIII 352 00x n0sdvov. 

**) Herodianus II 326, 6 (Choer. p. 86, 4 Hilg.): ‚ndeaw’, zosrov ro deiregov Hdsıs. Vgl. 310, 
18 (Choer. p. 85, 11). 

Hesychius s. v. ndess" ndeıc. 

Choeroboscus p. 119, 32: ‚rerigacg’. irraöde TO Öeireg0v n000WR0v Tod vnEgovvreilzov zuvovileı 
xol Ayeı, Otı nüv nOW@Tov NO00WNMOV eis v» Anyov werd Pvowmng uoxgüg um 8409 TO 1 xAırizov TEoNM Todv eg 
g To Öevreoov mol... . ‚Erervpew Ereripeig' xol ‚Enenomxew ENEnoıMKEıg.. 

***) Das ı subscr. in derartigen Konjunktivformen lehren die zuverlässigsten alten Gewährs- 
männer, so Herodianus zu Il. O 359 (II 95, 21): Zuexriraru ro ‚How’* dvri ydg Tod N’ &oriv ünorax- 
Tıxod, One 7 ovvnFeu Aysı uera noosEoewg ‚PN. dio zul werd Tod T yodperaı zul Öuovveron‘ and Yag 


1) nösıoda L nönoda Lobeck. — 2) ndeıoda codd. 7önoda Matthiae. — 3) ndsıoda RBN nönoda Brunck. — *) nöns 
Mut. 1. 3 nödeıs RVAG 75709 Cobet, Nov. Lect. p. 215. — 5) nöeıs codd. 70709 Cobet. — 8) Eönıöno L E5nöno#" Cobet 
&£nön 0’ Wecklein. — 7) Nov. Lect. p. 215. — 8) no%a AVE Suid. Diog. ed. Basil. Cobet, Nov. Lect. p. 684. Vgl. aber 
Kock zu Ar. Av. 19. — 9) Vgl. 8. 3. — 10) Vgl. 8. 7. — U) Vgl. S. 10. — 12) Önoriungnow B Brunck Öroxiurgnoıw RN 
vrorinonow O Önomıunen cıs Dindorf. — 22) ainınoı Eustathius p. 1161, 46 zinın .. ra kevn’ Eraro (so metrisch unvoll- 
ständig) Hermias zu Plat. Phaedr. p. 314 adn. Bekker, 
I* 


wie Meineke, Fr. Com. Il 78 ansprechend konjiziert für 97 rıs (metrischer Fehler) ARV; in der 
Konjugation auf » den Ausgang —&ı: Is A. Sept. 579. oioaı S. Oed. C. 1413, im Konj. —y: 9 
Anibers.lgielte. tr.) Ä ne 

Die sekundäre Endung —r mufste durchweg abfallen: pn E. Oycl. 697. 7 0° öc*), das wie 
7v 0 2yo nur der Sprache der Komiker angehört, Ar. Vesp. 795. Lys. 514 (anp.). Cratin. I 72 fr. 192. 
ri$eı Ar. Ach. 532. fa E. Med. 1187. 2didov Cyel. 257. uediorn Alc. 174. üveoonyvv 8. Ai. 236 (anp.). 
n9elev 968. Zorn E. Iph. T. 282. 2irp9n Ar. Pac. 875. Im Perf. aber erhielt sich —e als alte En- 
dung: orde A. Pers. 634 (anp.) und ging auf den sigmatischen Aor. über: naoev Pers. 773. 

In der 3. P. Sing. Impf. von eu: haben sich die Tragiker nur 92:**) vor konsonantischem 
Anlaut erlaubt: S. fr. dub. 1026, 8. E. Iph. T. 1406. Ion 1152. Or. 559. fr.. 495, 132). &uyea A. Pers. 
381. E. Phoen. 1164. 1370. rooorı A. Ag. 808. avra S. Trach. 767. eiors E. Supp. 753. Iph. A. 1580. 
2oyeı Or. 1668, so auch Aristophanes regıye Plut. 709, und dırjaı Ran. 920 im Versschlufs. 

Erst im Plutos tritt neben dem negızaa — vor vokalischem Anlautrgoonesır***) V. 6962) 
auf. — Schon in die Thesmophoriazusen V. 504 hat Cobet, Var. Lect. p. 34 reoıycw für neginoyer RG 
eingeführt, zeoıdrosy Hamaker, Meineke, v. Velsen. — Unnötigerweise emendierte Cobet, Nov. Lect. 
p. 212 in dem zweifellos unechten Schlusse der Iphigenia Aul. V. 1580: Zuol de 7 ülyog 00 wuxoovV 
etoneı poeri durch die Lesung: Zuoi Ö’ Zonjzır alyog 00 owızgov powi. 

Von einem v 2peix. in der 3. P. Sing. Impf. Act. der verba contracta ist in der dra- 
matischen Litteratur keine Spur zu entdecken. Vielmehr haben die Dichter auf die sehr zahlreichen 
Formen entweder konsonantischen Anlaut folgen lassen oder dieselben an das Ende des 
Verses gebracht, in welchem Falle der folgende Vers sehr wohl vokalisch anlauten kann, sei es 
dafs eine Interpunktion vorhergeht: S. Oed. C. 94. E. Oycl. 672. Mosch. fr. 6, 12 p. 814. Ar. Eg. 545 


Tod ‚imu' doovvou&vov x&rlıroı und das eine solide Gelehrsamkeit verratende, kürzlich von Rabe im 
Rhein. Mus. XLVII 404 ff. herausgeg. „Lexicon Messanense de iota ascripto“ (S. 409): ‚naupaivyoı' oov 


no N NE 97, 202 AS, BRD AA BE WnhSe N RA DUNNEE N RE DEAN / ER Ka 
Tot, Ko TO ,EXNOL PEVYyNOL , EITE E7TL OOLOTIXKOV EITE ETTL VTTOTOKTIXOV EIEV rrugehre yaon Ol. 


*) Choeroboscus p. 25, 8 Hilg.: 6 devregog aogıorog ‚Nw', zal To deiregov nE00WTOV ng’, #0 TO TOLTOV 
N, Gvri Tod eine. 
Photius s. v. 7 0° 65° @vri ro© &pn de ovroc. 
Suidas p. 821 Bernhardy s. v. 7 d’ ög' @vri Too &pm de öc. 
Etymol. M. p. 416, 31 (= Suidas p. 820): 7 0° 65° or uev nepi 'EonroosEvnv ivei Tod &pn 
dE 0vToc. 
Gregorius Oorinthius, de dial. p. 141: xai 76 ‚zaravres’ Arrıanv eva Aw Akyovor, zul TO 
‚nwuore', zul To m Gög. 
Schol. Ar. Vesp. 79: nö’ ös Aywr' Avri too pn. zul Eorw Gnd Tod ‚Nul. xeyonraı de aOro 
ovveyos 6 IDarwv Eri uöhlovrog uövov' ol dE Kwuızol zo Enı Tov AAıwv Yoovov. 
*=), Herodianus II 517, 6. Vel. 8. 3. 


Suidas 8. v. nei! Errogevero. 


*"#) Dustathmise‘p. 882,1. Vel.S. 13: 
Schol. Ar. Plut. 6963): 6 de HJeog Öuiw od novuonNjeır" avıı tod noooloye. Iwvırz ag, wg zai 
NE v el „ AM EN Sa UNEN EN , ES 7 \ , 
nog Ouneo (I 388) „nozew eipın zora“. avri Tod ‚moxee’" TOITOV Yyag Eotı nE00WnOV. — TO n000MELV 
= nn I % > N \ ’ \ \ — c > E97 el} 827 W 2 
EvTOÜF TEiTov nE00WroV dıa ınv yaouwdıav nooolußov TO v, wg xUv Tols adloıg EFog Eyovoı. moleiv 
oi Artırot. 


N) He — cod. neı uayn ergänzt Weit, ein Blass. — ?) rooonew VW ngooyeı y R roooneı AU. Das von Elmsley 
konjizierte homerische zgoo7er hat so wenig Gewähr, wie zegıje Plut. 679 für das handschr. eoımlde, oder Valckenaers 
(zu E. Phoen. 1082) 7e” Antiphan. II 126 fr. 283. Vgl. S. 10. — 3) Vgl. Hemsterhusius. 


Ben 


(anp.). 1325 (anp.). Nub. 53. 1312 (mel.). Pac. 908. 1152. Lys. 1033 (mel.). Plut. 586 (anp.). Eupol. I 
308 fr. 181, 4, oder nicht: S. Oed. R. 1273. Ar. Nub. 1371. Av. 483. Höchst selten haben sie zu der 
elisio inversa ihre Zuflucht genommen: 2Zoxiora ’nendode: Ar.\Vesp. 1306. Eine besondere Beurteilung 
erheischt natürlich die Interjektion: &® Znodwxeı, 72 A. Pers. 659 (mel.))), 

Auch die 3. P. Sing. Plusquampf. Act., auf —&ı ausgehend *), verwenden die Tragiker vor- 
wiegend vor konsonantischem Anlaut: wowos A. Ag. 658. S. Oed. C. 1622. nde Oed. R. 1525 
(tr. tr.)2). Phil. 10103). E. Ion 1361. &vrjde 956. mwoyea S. Oed. ©. 1598. eiornxeı E. Herc. f. 925. 
üyeornzeı Andr. 1114, ebenso die Komiker: 70 Ar. Ach. 35%). Eubul. II 178 fr. 41, 3. "nenogda Ar. 
Vesp. 1306. &iornze Av. 513 (anp.). üvaornze Plut. 738. 2xexoayeı Antiphan. II 61 fr. 125, 2. Men. IH 
49 fr. 167. Zonovdazeı Demon. III 375 oder am Ende des Verses: nooVreseonizeı A. Prom. 227, wie 
auch: ednAvde Ar. Eg. 1306 (tr. tr.). 2%&979e Nub. 380 (anp.)5). dowesı (homer. Ausdruck) Pac. 1287 
(hex.). »üxezoaysı Ran. 426 (mel.). Zrerevyeı fr. 676v III 7256). 

Nur an je einer Stelle gebrauchen Sophokles fr. 303, durch Etym. M. s. v. 7d&09ua bezeugt, und 
Euripides Ion 11870) vor vokalischem Anlaut Ydsır**). Häufiger erscheint das » Zgpeix. an der. 
3. P. Sg. Plusgqpf. zur Vermeidung des Hiatus in der Komödie®) und ist in 7dar Ar. Pac. 1182 durch 
das Schol., in 7zev Av. 1298 durch Phot. s. v. ne.» ***), in aneogoyer ****) Adesp. com. III 534 fr. 


*) Herodianus II 326, 6 (Choer. p. 86, 4 Hilg.): ‚3dew’, rodrov ..... .. ro rolrov Ndeı. 
Hesychius s. v. 7dee' n7deı, nnioraro. 
Choeroboscus p. 85, 11: ro devregov dE ngoownor TO ‚mdaıc’ zul TO Tolrov To ndsı dinlveron eg 
Övo &E za ylveraı ‚moeS’ zul ‚Moe. 
Suidas s. v. ndee ndeı, nnioraro. zul ‚ndeoar’ Ouolwg. 
**) Etymol. M. s. v. 7daoga?) .... ndeır <dE TO noWrov> zal To rolrov Öuoiwg. Dopoxing Kauı- 
er , > m _ N m c 
z00G' „anv ovrıg MosV 2x Feod xergvuueow" (fr. 303) arri Tod ‚ndeev' zur zora #0G0w yiveraı ‚ndew’, Wong 
7 15 r 
MOoxEV YoxEw'. „noxev &ipıo xarc“ (1. I’ 388). 
[3 
. . . . . wo Io > \ 
Gregorius Corinthius, de dialectis p. 121: zu 76 ndeır avrı Tod ‚nda’, zol Erestüpeiw ar 
TOD ‚ereripe’ Arttızov' yoovror yag Eni Tov vnegovvrelzov TOIG TOWTOLG N000WROLS Avril TwWv ToiTwv. 
’ 5 m el > c \ \ 
Schol. Ar. Pac. 1182: 00 yao ‚ndesır'" Arrızws avri tod ‚ndeı’, ws ro (Plut. 696) „o de Yeög 
dulv od noooNew*. — !vradda TW HEWTW Üvri Tod Toltov no00Wnov !yoncaro‘ TO yao OoFor nv „od yag 
ndaı 2Euwv“. 
##*) Photius 8. v. 7xeı7° Ououg Iv. — Yreıv' 10 &wxew Ei y noooWnov‘ ovrwg Agıoropanrms. 
##=%) Bekker, Anecd. Gr. 1422, 4: ünloowyer' our intooneran. zul ‚Anegowya’, zul 00v TO v ‚Aneg- 
0Wysıv', TO TolTov nodownov" „aut anedowyer 0) 6 mods“ (Adesp. com. fr. 709). 
Choeroboscus p. 84, 4 Hilg.': zo sv yao ‚Lreriper &yW’ xowov, TO dE ‚ErerTügpeiv Exreivog’ 
m m 73 b) nm \ 
Iwvızov. yeöyove dE TO Lrerüpew dxeivog’ Todrov Tov Toonov* Forıw ‚Ereripe” TOiTov TO00WTOV" TOVTO ZUTa 
dıakvow ng 2 dupFöyyov eis ÖOvo ze Alyovow ol "Imves ‚!rerigee’, zo ned TO E Epeirvorızov 2otı TOO 
v2... yberar ‚Ererüpeev’, xol xord xoG0w Tov Övo &E eig ııv & ÖlpFoyyov ‚Ereripew Ereivog. 
. = € [4 
Eustathius p. 881, 65: zo ußvroı ‚etornew’ ‚edonam’ Ayovrss Twveg wg And Tod ‚eiorxen’, WORÖTWg 


1) ed Enoöwxeı m Unedwnsı: M ed nodovyeı Dindorf. — 2) 287 L. Über die Form der 3. Pers. 78n vgl. Gerth, 
Quaestiones de Graecae tragoediae dialecto. Curtius’ Studien I 2, 222. — Gegen Cobets Schreibung (Nov. Lect. p. 219 ff.) 
nön — ElmAvda ist schon in grammatischer Hinsicht einzuwenden, dafs »garıoros 7» drng bei Sophokles nicht als erste 
Person gefafst werden kann. Vgl. S.3. — 3) nösıw Dindorf ed. Ox. 7ön Brunck, Seyffert. — %) nö’ eÜ R ndeı ACPT' lemma 
schol. 787 BZ ndeıv Suidas s. v. zoior, der ndsıv als 1. Pers. falste. Elmsley: „nönr, quam tertiae personae formam 
Aristophanis aetate unice usurpatam fuisse verisimile est‘ — eine der sprachwissenschaftlichen Verirrungen des genialen 
englischen Kritikers. — 5) &ieindeı RVA £1s1n9n G Bodl. 6 &Lelndeıw Cobet, Nov. Lect. p. 217, Meineke, Kock. — ®) Vgl. 
Nauck, Euripid. Studien I 126, Anm. 1. — 7) 7ö&ı codd. nöeır Pierson, Moer. p. 160. — 8) Vgl. M. Schanz, Plat. XII Praef. 
p- XIVf. — 9) Bei Reitzenstein, Inedita poet. Gr. frag. I. Ind. lect. Rost. 1890 p. 9. — 19) axegg@yn — areggwynr cod, 
aneggoyeı — anepgwyeıw Valckenaer zu E. Hipp. 1338. 


sy 


709 durck Bekker, Anecd. Gr. 1 423, 4 gesichert, handschr. überliefert in #6 Ar. Vesp. 558 (anp.)). 


635. Pac. 1182 (tr. tr.), in ’menoi/9eır Nub. 1347 (mel.) durch das lemma schol.®). Av. 1298 hat yxew 


erst Dawes hergestellt für 7x» RV Med. 8 7x A, jedoch schon Symmachus im Schol.: ze, Zwxeı. 


1, und 2, Pers, Flur, 


Die 1. Pers. Plur. zeigt primär wie sekundär die Endung —uev: gau&v 8. Phil. 1073. 
uevodusv A. Cho. 565. nzepoovrizuue Ar. Eccl. 263. — 2£entunlaus E. Iph. T. 324. Pnuev S. Oed. R. 
148. Zpdvnuev A. Eum. 321 (anp.), die 2. Pers. Plur. ebenso nur die Endung — te: gor£ E. Iph. T. 
1072. zovryere S. Ant. 1039. ednpare Ar. Nub. 1498. — &r%y7 A. Supp. 246. nxovoore E. Iph. T. 520. 
dinAAaymre Ar. Lys. 1161. 

In der 1. P. Plur. Impf. von eu wird die Form 7uer*) für Ar. Plut. 6593) von Herodianus I 
517, 7 (Orus?) und Suidas s. v. Ju, für Call. I 697 fr. 17 von Herod. II 503, 34 bestätigt. Nur 
diese Form fordert das Metrum bei E. Andr. 1102%. El. 775. Ar. Ecel. 490 (mel.)5). Plut. 659. 
Znnuewv A. fr. 1736), wie auch in der 2. P. nur yre*): nooonz E. Cyel. 40. 

In der 1. und 2. P. Plur. Plusquampf. Act. ist der Diphthong &ı vor der Endung allein 
durch den Antiatticista Bekkeri p. 97, 2 in ?nenrwxsınev bei Men. II 77 fr. 270, das ohne Angabe 
des Verses citiert wird), und durch den cod. Laur. in 7dsıuev bei 8. Oed. R. 1232 überliefert, wofür 
Wecklein, Ars Soph. emend. p. 24 ansprechend &idousv (vgl. V. 1229) ändert, während Eimsley zu 
Ar. Ach. 323 7deuev empfiehlt. Das blofse e in der 1. und 2. P. ist metrisch gesichert in Hdeuev**) 
bei Men. fr. Phan. im Etym. M. s. v. 7dao9a®), in zu "nendv$eues Ar. Lys. 10989), wie Bergk für 
x av nenöv$ausg schreibt, was aber ein Lakonier spricht, und in 7ders**) E. Bacch. 134510), be- 
kräftigt durch den Antiatticista Bekkeri p. 981) und das Etym. M. s. v. ndaosa®). 


% r% 5) 2 Fr 
dE za TO ‚elornxew’ ‚eiorman’ WS ONO TOD ‚EioTnren', Owg Ta TOÖÜTWwv TOITa x01V0TE00v 00V TO vv 
m b} \ m > ’ 12 G dx p) I \ \ \ Bl B77 y\ \c DEN m BL ») 7 de A 7 
o0Ny0v and Tod ‚Nonnsev 1?) eiornxeev', noFa zul TO „noxev eioı xoA0* Uno Tod ‚Noxeev’. TOoUrW de Aoym 

zero xol noga TO zwuıxo ro ‚eiew’12) (Ar. Plut. 696?) 0 dewva @vri Too Mıde. 


*) Herodianus IH 517, 7 (Etym. M. p. 420, 2): Yew . ... nAnIvvrnog ‚nuev’. Agıortopavng 
IIodro (659): „Ereira noög To Teuevog Nuwv Tod Heoö“ zo v I movradn (fr. 161): „noav Io zoo 
Aiovvolov* üyri roö Znoosdovro. Vgl. aber Etym. M. bei Miller, Melanges S. 144: „Ad finem: "Roos 
6 Miinoıog“. — 11 503, 34 (Etym. M. p. 301, 55): elonjuev' @ri Too ‚eloyeauev' oöv ou Kor- 
Alos Iednraıs. zo etojoav Wvıi Tod ‚eloneoav’ odv ro ı Ayaswv Acsoony. xol elona @vrı tod 
‚elonev. 

Suidas s. v. 7487" Znopevousda, and Tod &w. dıö xal TO I mo00yeyoaurevov. Agıoroparng 
IIkovirw (659): „eneıra ... . nur od Feov“. 

Etym. M. s. v. anfuev p. 121, 32: TO mAmgvvrıxov Muev olov ‚nooonuev’ (Dem. de fals. leg. 17), 
To deiregov NTe ar ovvIloa" „auto önto tov &yIoov Units Beßovievutvoı“ (de cor. 236). Vgl. Cobet, 
Mnem. IX 388. Var. Lect. p. 32. 


*%) Etymol. M. s. v. 7da0%a8) ... . rodrov Ta mInFvvrıx& ‚Ndausv, ndere, NdEoav’, zul zart EAkenbıw 
fi A SERIEN »M D 
‚ndsuev’. Mevavdoos Doviw' „nörwv Te zu xwpmv Önawres ndsuev“ zo Eügınldng' „ore d° &yom 


our ndere" (Bacch. 1345). 


2) Vgl. Cobet, Nov. Lect. p. 215 ff. — 2) nenoideıv' E&dappesı Schol. nemoide: R menoıdev AUG 'nenoideıv Dawes. — 
3) Zuev VU, aber schon d. Schol.: Auer‘ Enogevgueda. — *) Auer codd. juev Brunck. — 5) Auer R nuev TN. — 6) Eneinuer 
cod. Ener’ Ennuev Schneidewin. — 7) Vgl. S. 19. — 8) Bei Reitzenstein, Ind. lect. Rost. 1890 p. 9. — ?) Enenovdeues 
schon Elmsley zu Ar. Ach. 323. — 19%) nöere auch Ald. eföere P. Vgl. Elmsley zu E. Bacch. 1345. Ar. Ach. 323. — 
11) Unzweifelhaft ist für "Ydsraı mit Elmsley zu lesen: ’Hıdere‘ Evdgınidöns Banyaıs. — 12) Jedenfalls ist e/erxeev und yeır 
zu lesen. Vgl. Nauck, Aristophanes Byz. p. 34. 


ee 


Die gebräuchlicheren Formen des Plusgpf. zu o/d« waren aber: 70«u.v*) Eur. Hec. 1112 citiert 
von Herodianus Il 519, 61). Heracl. 65823). Ar. fr. 149, 4 I 4283), 70rs*), in Soph. Koryoıg fr. 316 
gelesen von Herod. II 519, 7, wie auch 7017yrv Ar. Av. 194) und H0.0v3). — 7 wi . . . Your konji- 
ziert Porson A. Ag. 1084, your .. . nouev Schütz für Zur supra ser.“ Auer‘... Yudv M; sinnge- 
mälser wäre Weckleins touer. 


3. Pers. Plur. 


In der 3. Pers. Plur. begegnen uns drei primäre Endungen, erstens das aus —vrı hervorgegangene 
—6ı in eo! E. Med. 880. zirrrovo: A. Cho. 184. E£ovoı Sept. 803, zweitens das aus —ovrı hervorgegangene 
—&@6ı in iaoıw Ar. Eccl. 615 (anp.). Eupol. I 337 fr. 289 (hex.). zage£iacı A. Prom. 570 (mel.). yaoıv 
A. Pers. 234 (tr. tr.). Ar. Ach. 614 u.a. Weiter verbreitet hat sich die Endung —ooı in rı$ &acı**) 
und dıd0a0.:**). Diese Formen, die allerdings nur in der Komödie nachweisbar sind, werden durch 


*) Herodianus II 519, 6 (Etym. M. p. 438, 58): nouer avrı tod ‚ndauew’ Edoınidng Exaßn 
(1112): „ei de um) Dovyov — nvoyovs neoövrag nor“, NOTE Avri od mare’ Nopoxing Koryoıs: (fr. 316)" 
„Ügeig ev 00% do NOTE töv Ioound&a“ zaı noav avri voö ‚ndeoav' Evgınldns Pnow (855): „ovd’ ayıy- 
ußvovr — TO nounav How“ or Tor. 

Etym. M. bei Miller, Melanges S. 153: ’Houev‘ tor&ov orı ravra dıa TOoÖ T yoageroı TO Nortyrv 
’ Y 2000 HE dU 
3 Ei 3 c [2 f < 7 ’ > n Ei w) B) = 2 ER Rt; \ BIAN < 
Nousv Note moav, ws Aya 2oos 6 Mılnmoros Ev r7 oixela avurod OoFoypupyia‘ Eorı yag Elm 6 
Unotaztızög ‚eidew', zol zar Erraoıw Artımmv Nlew ndag’. 
Zonaras S. v. ‚Nowev’' üyri Tod ‚nos‘. Nornv Notes noar’ dıa Tod ı yoaperaı zul Ayaı 
er c ü >) m a b) = 2» en 132 \ B77 [FR ’ BIN $) \ 3 
200g 6 Mıilnorog &v 7 oieian wwrood OgFoygayiu' Eorı yap &idw, 6 vnegovvräluzog ‚eidew’ zal or 
» > N BJ Y W b} x I - \ m YVx > 4 y \ \ \ En Er‘ ’ 
&taoıw Artızyv ‚ndew ndeıs ndeı', TO devTEg0v Twv Övirov ‚nderov ndeirnv' zal zura OVyzorenv tig & dıpFoy- 
yov za Toon; Tod d eis © ‚Hormw', dvri Tod ‚Ndeoav’. To nımFvvrıxov ‚Nouer’ Avrı Tod ‚NdeıuEv’, Note’ 
Gyri Too ‚ndare' zol ‚n0av' Oyri Tod ‚mleoav'. 
*%*) Herodianus II 320, 31 (Choer. p. 335, 35 Hilge.): 6 uiv Howdıavoc gYrow, Orı zvolwc 
’ ’ d Y / 
dımlosoig Zorw avın n & To ‚tıdeoı Tı$laocı zul ‚didovoı dıdoacı' zur ‚Levyvocı Levyvvaoı. — 
N 5 / ] ı [3 [9 > 2# - 
II 833, 33 (Choer. p. 334,-23 Hilg.): ?or£ov de orı reöre, prui dn Ta Toltu nodowna Tov nAnFur- 
Tızov Tod EveorWrog twv eg wu, oi Arrtızoid) noo0ddw Too a zul 0vVOToAN Tag magaAnyovong 
noopegorran 0l0v ‚tıIeioı rı$Eaoı, dıdovoı dıddaocı, Levyvöcı Levyvvacıw’. — 833, 39 (Choer. p. 334, 30 Hilg.): 
| , de ca x Kr ’ F \ dıdo LAN \ 4 Bi I ’ Ne ” e. \ _ b) dr \ x] — Ary 
ioteov dE OTı TO ‚TıFkaoı’ zaı ‚Jıdoaoı’ za ‚Levyviaoı’ 1ax00v &yovoı TO a, Enudn Ta eig 01 Amyovra 
oNuora nazoa FEhovoı nogumnysosaı 0109 ‚Teripaoı'. TOVTWv oVTWg Lyorrwv, TO ‚eow' (0 omumire To neu- 
zovoı) yiveraı ‚1Eaoı’ n00000W TOd @ zul 0VOTOAM Tg nagerAmyovorg, zol zara zgd0ıw Artrızyv Tode 
zul @ EIS & axo0v ‚IAcı noonepionwutvwg, zul !v ovvFEos ‚agıaow’. Vgl. Herod. I 459, 1. 16. 
II 833, 21. Choer. p. 336, 4. 337, 17. 338, 8 Hilg. 
Phrynichus ed. Lob. p. 244: dıdoöow' &v to neol Eüyns Daßwotvog ovrw Adyaı, Ödov dıdoaoı. 
to yao ‚Jıdovow' arko rı onuaiveı, To dev. 
Moeris ed. Piers. p. 307: ‚onyvvaoı' dıa tod a, Arrızag. ‚onyvvovow’ 7 0m000vow, "Eilmı- 
209. — p. 117: deızvöcı noonegionwußvog, Arttızag. ‚Jeurvvovow', Eilinvırwg. ‚JeızvVaoı' dE oi 
evreooı Atrıxrol. — PD. :  Levyvöüoır, AtTTırzWc, nINFVVTiXWg KO TIOOTEOLOTWIUEYWG. EvYy- 
Ö A : IIER ed 6, nm I TO0NEDLOTEWL h 
[4 I n 4 2 / 
voooıw ric devrioas ArFidog. 
Sophronii exc. ex Joannis Char. comm. in Theod. p. 419, 13 Hilg.: za de roira rwv eig u 


1) Zouev codd. Dafs schon der Scholiast das Plusgpf. las, erhellt aus seiner Erklärung ndeuer. — 2) Fouev codd. 
nouev Hermann. — 3) oö on u£vovras P Athenaei ob onuevorns V oös Fouev övras Tyrwhitt zu Toup, Emend. IV 424. — 
4 Vgl. S. 21. — 5) Vgl. S. 19. — 9) Danach folgt bei Choeroboscus ed. Hilgard der Zusatz: ovd& yag ol’Imves, ds‘ 
teyvınos Ayeı. 


das Metrum gefordert und zwar eoorı9&aoıw Ar. Vesp. 564 (anp.). dıdcaow 715 (anp.). dıdoao Amips. 
I 673 fr. 10 (anp.)!), ebenso varmyviaoı Ar. Ecel. 8432), durch das Metrum gestattet: rı$Laow Alex. 
II 343 fr. 128, 5. ngo0rı9&aoı Men. III 170 fr. 557. d1dcaoı (v) Ar. Ach. 54. Antiphan. II 75 fr. 159, 33). 
Dionys. II 425 V. 6. Timocl. II 451 fr. 1. Men. III 24 fr. 74. dıdoao’ Ar. Eq. 194. Dagegen kommen 
die auf Ersatzdehnung beruhenden ionischen Formen, wie zı$etloı, wohl nur im Chor und in den 
Anapästen der Tragiker vor: rı9eio A. Ag. 472 (mel.). dia... Zevyvvo E. El. 1323 (anp.). — Dals 
das Fragment Adesp. trg. 489, das dıdoöow im Trimeter zeigt, von einem alten Tragiker herrührt, 
bezweifelt Kövrosg im _Aöyıog “Eoung 1 346. — Das blolse Citat des Antiatticista Bekk. p. 88, 24: 
dıdodorw, ov dıdoaoıw. Agıoroparng Mnrooyovrı ist jedenfalls sehr unzuverlässig; Meineke hat Avrıyavrg, 
Bergk Agıoropov korrigierb®). 

Von @nwı und formu liest man in der 3. P. Plur. nur die kontrahierten Formen 2&£:ı&0:ı E. Med. 
278. ayıaow Suppl. 242. ayıäo Herc. f. 629. ioräoı(v) Archipp. I 686. Alex. II 319 fr. 66, ebenso: 
zuıungüodrv) E. Tro. 299. 306. 1279. 2yzıoväcıw Ar. Eccl. 841. 

In der Endung —ooı zeigt sich das «a in der dramatischen Litteratur niemals 
verkürzt; vielmehr wird die Länge des «*) wie in den oben aufgeführten Präsentia, so in 
den Perfekta, als re9)vaow A. Pers. 447. weusrerijzaoı Ar. Ecel. 119, durch das Metrum gefordert 
bei Aeschylus an 12, bei Sophokles an 16, bei Euripides an 39, bei den übrigen Tragikern an 5, bei 
Aristophanes an 29, bei den übrigen Komikern an 16 Stellen. Zugelassen wird die Länge des « in 
—0ooı durch das Metrum bei Aeschylus und Sophokles je 1, bei Euripides 9, bei Aristophanes 5, bei 
den anderen Komikern 6 mal. 

Zwei Perfekta haben in der 3. P. Plur. die Endung —6@6ı, deren « wieder durch das 
Metrum als lang erwiesen wird: /oaoı({)**) S. Ai. 965. E. Med. 476. 1372. 1373. El. 356. 1068. 


01 AImvaloı 0VOToAN TÜS nagaAnyoVvong zul ng00FLoEı TOD a ngopeoorran, ‚tıFeooı, Levyrvaoı, 
dıdoaoı”. 

Etymol. M. p. 177, 15: raöra de Ta rolra nobowna twv eis wı nimIvvrizov oi Iwvsg mo00- 
00w Tod a zal OvVoToAN Tas nagaAnyoVong noop&govow, ‚uyıacı, rı$kaoı, dıdoaoı, Levyvvaoı'. xul 
ind tod ‚isiow’ Iwvizog ‚Eaoı’ zol v 0vvFoeı ‚ayıdaoı’ zol xoT& ovvalgscıy Arrızyv Ggpıdoı.. 

Thomas Mag. ed. Ritschl p. 104, 11: dıd0a0ı [A&yel, 08 ‚dudowow’. — p. 168, 16: Gevyrvaoı 
xalhıov m ‚Levyvücı'. To de ‚Levyriovou’ x0w0V. WOORÖTWG zul 2TıvvVaoıv m ‚xıwvücı ... xol dEeızvVaoLv 
N ‚Jewvüoır”. 


*) Herodianus I 535, 28 (Arc. 195, 16): ra eis 01 Anyovra Gnuoro uarod nagaAmyeı, ‚ioraot, 
2170001, Eornzacı, BeßooıL.eixaoı, Terigaoı, yeyoayaoı, veromxooı’. moımral dE Zviors Ovor£ikovoı — 
II 16, 17 (Dichr. 296, 3): ra eig oı Anyovra Oyuara ımv no0 TEkovg &yaı pic naroav, EOTnxaoı, 
BeßooıLevxaocı, TErUpaoı, yEyooQu0ı, veroraoow’. ol usvror noımrar moAkaxıg ni TOVTOIG OVOTOAAG MOL- 
oövroı. Herodian citiert für die Verkürzung des « in —aoı zwei Stellen aus Xenophanes, eine aus 
Antimachus, zwei aus Homer und kennt @rsoa nAslora. Vgl. I 146, 14. 828, 14 (Choer. p. 326, 
10 Hilg.). 

Choeroboscus p. 88, 20 Hilg.: ioreor yag orı 6 nagaxeiusvog navroyod ovvsoralutvov FL TO & 
oiov ‚TErvpa TETUPOGS TErÜpoTov Teripausv teripare’, &v bE TO Toltw T000WRW Tov nAmFvvrıRWv EHTETO- 
uEvov avro &yeı, olov ‚reröpaoı', Eneidn zaF6lov Ta Elg 01 Anyovra HNuoro uwaro& IElovoı TaOAAN- 
yeodtat. 

**) Moeris ed. Piers. p. 189: !o 01, Artızos. 01dooı, zowic. 

Hesychius s. v. !oa0ır'" oldaoı, yırWozovan. 


1) didoodaı cod. dıödao’ Dobree. — 2) avannyrvovoı B. — 3) duadıöoaoıv A Athenaei dıöoaoıw Grotius. — %) Yon, Kock 
II 74 fr. 156. Meineke, Fragm. Com. Graec. II 85. II 899. Lobeck zu Phryn. p. 244, 


SE 


Heracl. 670. 671. Iph. T. 671. Cycl. 90. Ar. Nub. 1186. Ecel. 251. 252. Av. 600 (anp.). Men. III 86 
fr. 302, 3. &uvioäo 8. El. 93 (anp.). e’&aoı(r)*) E. Hel. 497. Iph. A. 848. Ar. Nub. 341 (anp.). 343 
(anp.). Av. 96. 383 (tr. tr.). Plat. I 605 fr. 22. 640 fr. 153 (anp.). Eubul. II 198 fr. 98, 8. Adesp. 
com. III 528 fr. 676. 

Den drei primären Endungen in der 3. P. Plur. entsprechen drei sekundäre, und zwar hat 
die Endung —v statt beim Imperf. der thematischen Konjugation: n798&0v S. Ai. 1391 und 
in Anlehnung an den dorischen und homerischen Dialekt vorwiegend in den melischen Partien 
und Anapästen bei den folgenden aktiven und passiven Aoristen**): mit Nachahmung der 
homerischen Sprache im Hexameter 2x0ge0%ev Ar. Pac. 1283 und danach 1284. #8av A. Pers. 18 (anp.). 
E. Andr. 287 (mel.). Herc. f. 662 (mel.). xur£ßav S. Trach. 504 (mel.). an&öeav Ai. 167 (anp.). ?riov E. 
Alec. 469 (mel.). üv&stev Phoen. 824 (mel.))). «ur&vao9er Ar. Vesp. 662 (anp.). Dazu treten im Trimeter, 
aber in onosıs ayyekızal, deren Sprache auch sonst epische Eigentümlichkeiten zeigt, die beiden 
Aoriste: Zorav E. Phoen. 1246°). &gvupYer Hipp. 12473). — Zu dieser Stelle hat Valckenaer Fraer, 
eropev A. Pers. 1002 (mel.) für !rupov, Kragov konjiziert, Hermann HuyFer Ag. 230 (mel.) für Zuedyer, 
Ourtius rip%OFev S. Ant. 973 (mel.) für rupimdEv, und v. Wilamowitz falst roonag£orer E. Herc. f. 439 
(mel.) als 3. P. Plur. und dazu als Subjekt Kaduslwv ovvnßoı, während die übrigen Herausgeber das 
überlieferte zaoforav als 1. P. verstehen, was auch wegen des folgenden Gegensatzes: vöv Ö’ anmoAei- 
zouaı rüg eudaiuovog nßog näher liegt. 

Übrigens hat den Vokal vor der Endung —» Aeschylus lang in &%av Pers. 18. (anp.), 
während an den anderen Stellen das Metrum nichts über die Quantität desselben lehrt. 


Suidas s. v. 10001° ywwoxovow. (S. Ai. 964) „oi ydo xuxol yrucıcı, TayaFov yeooiv | Eyovres, 00% 
toaoı noiv Tıg &xßarn“. 

Etymol. M. p. 476, 5: !oacı' omualva TO yırWorovomr. 

Thomas Mag. p. 186, 9 Ritschl: /oaoıv, ovx oldaoı. 


*) Herodianus II 374, 25 (Choer. p. 127, 2 Hilg.): &9og yao &yovow oi Boıwroi To&neır To x 
eig E wg zal Igıoropavng dor iv Nepilaıg (343) Aywv‘ „a&aoı yoov 2oloıoı nentaudvoow*, üvr 
Tod „eolzaoıw 2gloıs Aahwutvors“. TooTo yag To El&acı zara Bowrovg yeyorve ToonN Tod 2 &ic g ‚eixaoı 
yao 2orw üvri Tod ‚Lolxaoıv’ Ono Tod ‚eixw' Fluorog Tod onualvovrog To Öuoıw. — 11 950, 29 (Mon. 45, 
2): &i&aoı, ovdeig nagaxreluevog TolTov T000Wnov Eis 01 &yeı Tıv no0 Tod Tekovg ovAAußınv dia TOO Eu, Arc 
uovov TO &lEacı' „rois Bıpkioig &i&acı“ (Adesp. com. III 528 fr. 676). 

Moeris ed. Piers. p. 136: e!’&aoıv, Arrızws. Zolxaoıy, "Eiinvızwc. 

Suidas s. v. e!&a0ı zo ‚eixaoı' Alycı IDarwv avri Tod ‚Eoixaoı’. xzaı Aoıoroparvns Nepk- 
Auıs (343)° „eraoıw Ö’ o0r 2oloıoıw nentautvoo*. neol Tv veperlov Myaı. 

Etymol. M. p. 297, 15: e’&aoıv @ri tod ‚eizaoı', naga "Itrıxoig....Aoıoroparns (Nub. 
343) „egaoı yovv Eoloıcı nenrautvorg“. 


*%*) Herodianus II 45, 5 (neoi ’Iuurng nooowdlas A 222): dur" dv de Toig rowvrog rolrois n 0vy- 
zonn Gvadeyero Aneıw nv abımv 7 nagaAmyovon TNg young TS ara Tyv usroymv, ‚Eornoav Flortav', 
‚otavrog’ yoo‘ ‚Bnyoav FBav', ‚Bavrog‘ yao' ‚?xooumdmoww £200un%Fev’, ‚zooumsivrog’ yao. 

Choeroboscus p. 63, 22 Hilg.: zuea de roig nomrais yweran TO Toltov nodownov Tov nAmFurriziv 
evdela ovAdaßis „dounder....Eßav....Eorar. 

Etym. M. p. 418, 23: nyeoser" ovrny&osyoav, ovvnFoolodnoav .... 6 Gogıorog ‚Nyeosnv'* To 
Toitov TWv nAmFuvriov nyeosyoav’' Alokızosg xai Awgırws ‚nysosev'. 


1) zupyos aveorar ABbc. zvoyor dveotav E — eine beachtenswerte Lesart. zvpyos dveora F. — 2) ormımv» Nauck, 
Eurip. Stud. I 88. Der Vers schliefst mit der Dualform nlla$arnv. Über das Auftreten von Pluralen neben Dualen vgl. 
aber S. 30£. — 3) ?nroı ö& peoödo: Nauck, Eurip. Stud. IT 44. öyos 8’ exgupd®n Weil. Vgl. Valckenaer, Barthold. 
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tet, Me Mh: 


Die nämliche Bildung wie diese Aoriste zeigt die 3. P. Plur. 7v,*) für 700», das im lakonischen | 


Dialekt, wo es gewöhnlich ist, Aristophanes‘ gebraucht Lys. 1260 (mel.), Sophokles im Chor Trach. #- 
520, Euripides in einer 6njo01 ayyelın Ion 1146 im Comp. &vrv. Bemerkenswert ist, dals an allen drei 


Stellen das 7» (&viiv) dem pluralischen Subjekt vorangeht!). 

Die zweite sekundäre Endung der 3. P. Plur. —«v findet sich im aktiven Aor.: &ywoyoav E. 
Heracl. 835. #ru&av Phoen. 71. &97xuv» Hec. 1156 u. a., die dritte —o«v, die dem Ausgang der sigma- 
tischen Aoriste und zugleich der Form „car ihren Ursprung verdankt, zunächst im Imperf. der _ 
unthematischen Konjugation: {esav E. Bacch. 1099. zagsdidooev S. Phil. 399 (mel.). zuFloraoev 
A. Pers. 385. 2Seriundooovr E. Suppl. 722. wAAvoov S. Oed. C. 394. | 

Die 3. P. Plur. Impf. von eu lautet nur 70@v**), was Herodianus II 517, 8 (Etym. M. p. 420, 
4) für Aristophanes (I 431 fr. 161), II 503, 35 (Etym. M. p. 301, 57) für Agathon (fr. 1 p. 763) durch 
eopouv bezeugt und das Metrum an allen Stellen fordert?): Theodect. fr. 8, 4 p. 804°). Ar. I 431 fr. 
161. uerzoov Eq. 605 (tr. tr.)®), augmentlos im Chor 7 cav 8. Trach. 514. 

Eine 3. P. Plur. Imperf. der thematischen Konjugation auf —o«v, wie sie in der 
späten böotischen Mundart, der gewisser asiatischer Hellenen und im alexandrinischen Zeitalter ge- 
bräuchlich ist z. B. 20y«Looav Lyc. 215), hat Choeroboscus p. 64, 25 bereits bei Euripides in d’ &EzAn7- 
o0oö0av***) Hec. 574 gelesen, während die Handschr. d& nAng0ö0ı bieten, dem Kirchhof, Nauck, Prinz 
nur das v &p. hinzufügen. Dafs in dem Zusammenhang eine Imperfektform syntaktisch angemessener 
wäre, ‚ist jedenfalls zuzugeben. In ähnlicher Weise wie hier wechselt aber ein Praeteritum mit einem 
Praes. historicum E. Hec. 963—967. S. Oed. 'R. 1030—1040. El. 424—425 und besonders Trach. 
159— 162. 794—796. 


*) Herodianus II 950,14 (Mon. 44, 32): nv. oödEr Hnjue ÖgıoTıxöv Evızöv mOMDTov TTE00WMOVv K0TO TOV 
0VToV 00vov ogüran noWrov RUCD Ron &vırod zul Tolror ERENEE zo nO@ToV xl Toltov nAmFuvrıxod, Orı um 
zo nv. nv KaQ &yo ' Artızoi Ayandt xol mv &ueivog’ zul nAnFvvrındg Dıuwviöng ri noWrov 71000- 
WoV, WS x0l 2v Zmıyoduuoow‘ „mv Exarov Dinar dlya ÖE ogıow“. üvri yao Too ‚Nuw’ mM. „ung d mw 
tosis zeparaı“ (Hes. Theog. 321) za „xwgoi $ 79 noonaooıdev“. Vgl. II 786, 1 (Choer. p. 64, 12 Hile. 
— Bekker, Anecd. Gr. III 1293). 

Choeroboscus p. 63, 33: dıa Toöro nogagpviorröusdu TO NV’, „ung O Mr rosis xegaldi", dvri 
Tod 700v° Zorı ydo ‚muew Me Now’, xal yiveraı nagü Toig nomtais N’ TO TOITov nO60WN0v Tv M- 
YUVvTixov. 
Schol. S. Trach. 520: ‚n»’* Hotodog' „ric © 7 Toeis zeparal“. avri Too önnoyxor. 
*%*) Herodianus II 503, 34 (Et. M. p. 301, 56). — U 517, 8 (Et. M. p. 420, 3). Vgl. S. 14. 
Eustathius p. 933, 39. Vgl. S. 3. 
Photius s. v. Ze. Vgl. S. 3. 


#%##) Choeroboscus p. 64, 23 Hilg. (= Bekker, Anecd. Gr. III 129): öuws evoyrar napga ro Eödgı- 
nidn Ev 09H Exraßn To Toirov nodownov tov mImFovrızov looodlkapov ro lim noWtw n000WAW nAmIUV- 

= 10 > m Y \ 5) 5 € 3. 77,7 en \ \ VE 173 
Tız@, 0iov EnAmoodcav, da proiv (IT4)' „ol d EnAngovoov nugovr Kopuovs YEoovres nevxlvovg 
evgloxerar noga Avzopgovı To Tolrov ngdownov TWv nAmFvvrızov Tooodl.aßor To ldlm AOWTW ANFvrrıxD 
’toyoloouv’, Io pyoiw (21)' „xzano yis 2oyalooor“ ivri Tod Anthvov' vaöra de Karyndorimvd) tdım- 
uote eiow. 

Antiatticista Bekk. p. 91, 14: ‚eA&yooav, Zyodpooav’ za Ta ouoıu AdcEavdgeig Akyovoı.. Av- 
y > 4 Ri m ’ 3 N (a 2 7 [74 

x0powv AlsSavydoan‘ „vaöraı Aalov xano ynsg 2oyalooor*. 


2) Vgl. Krüger II $ 63, 3 Anm. 5. — 2) Vgl. M. Schanz, Plat. VII Praef. p. XIV. — 3) noav codd. Stob. 70arv 
Nauck, — #) nerüoav RVI'OM uermeoav BP. — 5) Vgl. Kühner-Blass II 55. — ®) xalyıdoveov C xalyıdariar Q xao- 
ındoveov V Kalyndoviov Lentz Xahnıdeowv» Cobet zu Etym. M. ed. Gaisf, Praef. p. 8, 


EEE NTON 


Den vereinzelten Formen der aktiven und passiven Aoriste mit der Endung —r steht die 
regelmälsige Bildung mit —s«ev gegenüber, die selbst in den lyrischen Partien etwas häufiger ist als 
die andere. 

Aktiver Aor. bei Aeschylus: Pers. 286 (mel.). Ag. 1334 (anp.), bei Sophokles: Ai. 724. Phil. 
64. 309. 872. 1201 (mel.), bei Euripides: Alc. 290. Med. 477. 1250. Heracl. 306. 522. 820. Andr. 683. 
Hipp. 763 (mel.). Hec. 140. (anp.). 1172. Suppl. 171. 842. Ion 233 (mel.). 1170. Here. f. 744 (mel.). 
Tro. 541 (mel.). 693. 874. Iph. T. 333. 403 (mel.). 1181. El. 797. 846. 1304 (anp.). Phoen. 1361. 1479. 
Or. 606. 1165. Bacch. 662. 695. 755. 909 (mel.). 1087. 1110. Iph. A. 1078 (mel.). fr. 495, 19. 571, 4, 
bei Aristophanes: Nub. 151. Vesp. 717 (anp.). 783. Pac. 619 (tr. tr.). Lys. 108. Ran. 1190. Plat. I 
653 fr. 186. 

Passiver Aor. bei Sophokles: Ant. 709. El. 748. Oed. R. 982. 1211 (mel.). Oed. C. 946, bei 
Euripides: Heracl. 430. Tro. 378. Iph. T. 970. 1175. Iph. A. 66. fr. 484, 3. 495, 8, bei Aristophanes: 
Ach. 607. Av. 1688. Ran. 776. Epicrat. II 287 fr. 11, 30 (anp.). Adesp. com. III 490 fr. 436. 

Endlich findet sich die Endung —oev im aktiven Plusquampf.: &oraoav S. El. 723. fr. 3181). 
E. Iph. A. 240 (mel.)2). 243 (mel.)2) &p&oraoov Andr. 1098. Suppl. 755. Von oda fordert das Metrum 
allein die Form 70«»*) A. Prom. 467. E. Cyel. 231. Rhes. 8553) und in den anderen Plusquamper- 
fekten, wie in der 1. und 2. P. Plur.%), vor dem —oav das blo/[se &**): &xeyrweoav Ar. Eq. 651. 
&xexgayeoav 6714. &ornzeoev Men. III 145 fr. 503 und läfst dasselbe auch zu in &yoryoosoav Ar. Plut. 7443). 
Dem gegenüber hat wieder das blofse Citat des Antiatticista Bekk. p. 91, 29, das eine Prüfung durch 
das Metrum ausschlielst: ‚Aandsoav’ uera ng Hab). Eunorıg Altiv (Eupol. 1 264 fr. 26) kein gröfseres 
Gewicht als das aus Menander citierte Zrentwxeuuev desselben Grammatikers”). 


2, und 3. Pers, Dual. 


Die handschriftliche Überlieferung der Dualformen erweist sich als eine im ganzen zuver- 
lässige; denn nur an 3 Stellen (S. Oed. C. 219. Ar. fr. 697. Plat. fr. 120) war es nötig, die Dual- 
form statt der Pluralform der Handschr. durch Konjektur wiederherzustellen, und an 6 Stellen (S. El. 
950. Phil. 1079. Ar. Vesp. 453. Av. 318. Plut. 417. 464) ist nur in gewissen Handschr. der Dual durch 
den Plural verdrängt. 


*) Herodianus II 519, 8 (Etym. M. p. 439, 2). Zonaras s. v. youev. Vgl. S. 15. 
Suidas s. v. 70a» (= Zonaras Ss. v. 70@v — gloss. cod. A Rhes. 855): 7daoav, !yivwoxor. 
(Rhes. 854) „ovd’ dyıyuzvor TO nauner noor“. 
Schol. A. Prom. 467: noav' ro® ‚ndeoer’ ovyromı). 


**) Herodianus II 279, 9 (Choer. p. 122, 11 Hilg.): ?rerdpesoar Akyovow ot ’Iwvsg ywoig roßöt 
zuTa Tv noguknyovoov zul Eysyodpsoav zul ini tov Aoınov Woavrwg, olorıoı zul ol Artrızol moAkazıc 
ax0A0vFoVoıw, Erenmoımxeoav Myovrss. 6 ÖL zavWv ToÜTa TavTa Wera Tod IL Anoutel, 0i0v ‚Ererupeoav 
&nenonzeioov &yeyoopaoor’ dın Tag & dipFoyyov, Eneidh Ererigeev zo Erenomzemev zo Eyeyoagener’ dım 
ing &ı dupFoyyov, toonn ÖE TS MeV &ig 007 yivovras. 

Phrynichus ed. Lob. p. 149: „xnx0soav, !ysyoayesoav, EnenvınrEoav, &vevonzeoav 
208g" Ah 00 0Bv To EL, ‚Nrmrosoa. . 

Suidas s. v. &xezoaysıoav' &400lor. 

Etym. M. p. 386, 42: Zreripeoar zara Imvug zur Artızoüg, ovgi zura zovova‘ ‚Ereripe- 
our’ yao. 


1) Vgl. Nauck. — 2) Zoraoav P Markland. — 3) 7oar Herod. II 519, 8 (Etym. M. p. 439, 2) Suid. s. v. yoar. 
foav PL noav cett. — *) Vgl. S. 14. — 5) &yomyoonoav V. — 9) uera@ rüs Eı korrigiert Lobeck zu Phryn. p. 150 gewils 
mit Recht. — 7) Vel. S. 14. Meineke, Histor. erit. com. Graec. p. 113 meint: ‚Antiattic. ..... fortasse vitioso codice 


usus est”. 
Dr 
[9] 


en 


In der 2. und 3. Pers. Dual. lautet primär die Endung —rov*). Diese wird für die 2. P. 
Dual. gegenüber der Pluralendung —re durch das Metrum gefordert bei Sophokles: El. 795. Oed. 
C. 219 (mel.)?). 345. 1102. 1107. 1378. 1412, bei Euripides: Iph. T. 497. Or. 87. Iph. A. 862 (tr. tr.). 
887 (tr. tr.), bei Aristophanes: Eq. 236)2). Vesp. 453 (tr. tr.)®). Av. 144. Ran. 1105 (mel.). 1117 (mel.). 
1426. 1436. Plut. 100. 417. 419. 434. 454. 3887. 888; durch das Metrum zugelassen bei Sophokles: 
El. 1369. Oed. ©. 493. 1369. 1377. 1411. 1436. 1619, bei Aristophanes: Egq. 235. 238. Av. 96. 107. 
149%). Lys. 438. Ran. 905. 1422. Plut. 735). 4176). 421. 429. 4647). 886. 887. 890. SU 

3. P. Dual. bei Aeschylus: Sept. 497. Cho. 206, bei Sophokles: El. 1401. Ant. 146 (anp.). 488. 
Phil. 541. Oed. C. 556, bei Euripides: Hec. 897. Iph. T. 272. 1169. Hel. 138. 285. Phoen. 37. 585. 
1208. 1219. 1273. 1299 (mel.). fr. 898, 11. Achae. fr. 33 p. 754, bei Aristophanes: Nub. 950 (mel.). 
Vesp. 381 (anp.). 694 (anp.). Pac. 325. 408. 409. 1222 (2 mal). Av. 321 (tr. tr.). 326 (tr. tr.). Lys. 
291 (mel.). Thesm. 1154 (mel.). fr. 625 I 5488). 6268). 639 I 551. Cratin. I 86 fr. 240 (mel.). Eupol. 
1.801 ir. 159,5 (mel). lat. 1601.'(hex.)..\ Henioch. 11.434: fr.'5, 159. 

Sekundär zeigte die 2. Pers. Dual. ursprünglich gewils die Endung —ov **): MJerov A. 
Ag. 120619). Ar. Av. 112. Zreworov A. Cho. 5081). Zpvrov S. Oed. C. 1379. &iayerov 1746 (mel.). 
nox&oorov E. El. 1300 (anp.). Evr&ßnrov Ar. Vesp. 867 (anp.). Zu&idzrov Plut. 103. Zuorero» fr. 697 I 
56212), — Für 7%9erov RG Ar. Thesm. 1158 (mel.), das ebenso wie Zlmsleys nAIEryv gegen das Metrum 
verstölst, hat Hermann nıIere und für aneyevyerov opoiw LS. Oed. C. 1739 (mel.) nicht minder glück- 
lich an&gvys AN. vi; XO. ra opov hergestellt. — Das unverständliche zarausunt &Bßmrov LS. Oed. C. 
1695 (mel.) ist nach dem Schol.: zurausunrog Eßn entweder mit M. Schmidt in zorausun? Gneoßn oder 
mit Metzger, Bl. f. d. bayer. Gymn. XVII 224 in xorausunrog Zoos: zu ändern. — An keiner der obigen 
9 Stellen aber tritt das Metrum beweisend für —rov ein, vielmehr fordert dasselbe die Endung —ııv 
für die 2. Dual. an der einen Stelle S. Oed. R. 1511 zyerav. Demnach dürfen wir nicht mit Valcke- 
naer zu E. Phoen. 1310 das bei E. Alec. 661 nach den Subjekten o® x7j rexoüo jedenfalls als 2. Pers. 
am Versschluls überlieferte 7MAo&arıw in nAAdSorov ändern. Eine willkürliche Behandlung der alten 
Texte aber müssen wir es nennen 22), wenn Dindorf, Nauck, Meineke und Wecklein im Anschluls an 
Elmsley zu E. Med. 1041 und Ar. Ach. 733, der auch Ar. Nub. 1506 ößodLermw für vBeilere RVA 


*) Choeroboscus p. 29, 30 Hilg.: dvixa runterov TÜünrterorv... . devreoov dE Eorı Inınua, dıori 
To devregov zul Toltov nE00WNov Öuopwrodow AAMMAoıS. 

Etym. M. p. 280, 28: ‚diwxerov’" örı oi Artızoi xol 2v Toig Tolroıg n000WNOLg TWv ÖvixWv Toig 
devrspoıg yowvrau, ws Agıoropavns' „KaravrıBorsirov avrov Önonentwxores. "Enßoiverov Tov r0TEgu. Tolg 
0oxnuaoı“ (Ar. I 548 fr. 625. 626) 14). 

*%*) Ohoeroboscus p. 60, 33 Hilg.: zo de ı Tov Övix@v Ano Tod devr£oov T@v nIMFVvrixWv yEyove 
Toon] Tod € Eig 09, 0lov ‚Erinıere Etünterov. 


I) uelker L uellerov Hermann. — 2) £vrouvvıor R Evv@uvvrov VAPMTOL. — 3) öwoerov RV Öwoere B. — #) oinißere 
Suidas s. v. ayogarouias. — 5) apnoeıe U korr. in apnoszov U2. — 8) peiyerov RVAU pevysı’ Bodl. 8. — 7) vouigerov VAU 
vouigere R. Vgl. v. Bamberg, Exereitationes criticae in Aristophanis Plutum novae. Progr. Gotha 1885 S. 21. — 8) Im 
Etym. M. p. 280, 28. £xuaiverov DM evppaiverov — xdı avußolsirov Kock. — 9) dv’ Eraparıerov codd. Vo raparıerov 
Meineke. — 10) nAderov vouw codd. nAfeınv ouoö Elmsley, Butler. — 4) auouprrov de zıvarov adscripto $r-M Ereivarov 
Hermann. — 12) Euolere cod. Euokerov Bekker. — 13) Vgl. Buttmann, Ausführliche Griech. Sprachlehre I 341f. Fritzsche 
zu Ar. Thesm. 1158. Kovros, Aoyıos 'Eouns S: 28 ff. Ourtius, Verbum I 80 ff. v. Bamberg, Zeitschr. f. Gymn. 1874 8. 622. 
Kühner-Blass II 69. und neuerdings die gründlichen Untersuchungen von E. Hasse, Über den Dual bei d. att. Drama- 
tikern. Progr. d. Gymn. zu Bartenstein 1891 S. 21ff. Der Dualis im Attischen. Harsoyer 1893 8. 5lf. — 14) xaranzı- 
Bokettov und Exßalveror sind bei Aristophanes jedenfalls historische Praesentia, denn augmentlose Praeterita, wie das vom 
Etym. M. citierte homerische öwxerov (Il. K 364) sind — von xadegero Lys. 1139 und vielleicht avakov» fr. 220 I 447 ab- 
gesehen — bei dem Komiker im 'Trimeter wenigstens ebenso unerhört, wie der Ausgang der 3 P. Dual. eines Präteritums 
auf —ıor. Vgl. 8. 21. 


u RR 


ößoikerov Urb. Mon., Ecel. 1086 yory» für nore N yoraı R ändert!), jene Mehrzahl wohlbezeugter Stellen 
nach der Minderzahl korrigieren und überall die 2. P. Dual. sek. auf —r»» ausgehen lassen, weil 
dieser englische Kritiker auf den Gedanken verfiel, die Regel, dals'die 2. Dual. sek. auf —rov, die 3. 
auf —ryv ausgehe, hätten sich alexandrinische Grammatiker aus der Luft gegriffen. Dafs dieselben 
vielmehr noch das Bewulstsein von guten alten Sprachformen hatten, wird jedem durch die Ver- 
gleichung des Sanskrit einleuchten, wo ebenso die 2. Dual. sek. auf —tam, die 3. auf —tam ausging. 
Wenn also einerseits in der Ilias an 3 Stellen: K 364 duwzerov. N 346 ?reiyerov. 2 583 Aupvooerov die 
Endung der 3. Dual. sek. —ıov ist, wenn andrerseits bei Sophokles und Euripides an je einer Stelle, 
im Skolion auf Harmodius und Aristogiton an 2 Stellen zrur&ry» und Zromodrnv?) und bei Plato an 
7 St.: Symp. 189 CO eindrıv3). Leg. IV 705 D Aiyerıw ... . opw. VI 753 A !xowwvnoctmw®). Euthyd. 
273 E oem — Enednumodenv. 294 E Horw. Eryx. 399 D Znereisocenv die 2. Dual. sek. auf —ıyr 
ausging, SO müssen wir mit Öurtius*) annehmen, „dafs die Griechen in zwei verschiedenen Zeit- 
räumen im Gebrauch der verbalen Dualformen unsicher wurden, in einer früheren Zeit überwog die 
Endung zov, in der attischen bewirkte die in der 3. Du. zum festen Gesetz gewordene Unterschei- 
dung der Secundär- von den Primärformen, dafs man die gleiche Unterscheidung auch in der 2. Du. 
bisweilen miflsbräuchlich vornahm “. 

In der 3. Pers. Dual. wird die sekundäre Endung —ıy» *) gegenüber einem --rov vom 
Metrum gefordert in &oon&arıv 25 zur 8. fr. 7685). 2&nkarnv Ar. Plut. 733. &xientermv Plat. I 633 fr. 
1206), vom Metrum zugelassen bei Aeschylus: 2do&arıv Pers. 184. 2o&arnv Sept. 907 (mel.). &deıtarıv 
Ag. 656. Znou&cınv 1444. eiyeryv Cho. 756, bei Sophokles: NIayoaıw Ai. 1387. NAavrärmv El. 739. 
Oed. R. 805. 2&cowoarnv El. 978. nooVoriev 980. anwarvenv Oed. R. 1454. uereyerv 1465. 2do&aen 
fr. dub. 1018, bei Euripides: ovveyweeirnv Hec. 125 (anp.). &parıv 128 (anp.). Y7ornv Hipp. 386. Zrreorou- 
tevodınv Iph. A. 1154. Mıa&arıyv Phoen. 1246. 7997» 1300 (mel.). Firzındrv 1428. Znensarmv, ave- 
zwoeityv Rhes. 775, bei Aristophanes: Zrosperyv Ach. 1025. Yor7» Eq. 982 (mel.). 7x2ovo«ryv Nub. 529. 
rugerhenternv Pac. 414°). Hornv Av. 19**). &vvnAIEryv Ran. 47. 99Eryv 142. nÖgıorernv 806. Eporrarıv 
Adesp. III 523 fr. 647. 2ßocrmv fr. 648. Zondınv fr. 649. 


b) Personalendungen im Medium. 


l., Pers. Sing. 


Die 1. Pers. Sing. zeigt primär die Endung —ucı in r/$zunı 8. Phil. 1448 (anp.). xelooucı 
Ant. 73. 76. d&önyuaı Ar. Ach. 1, sekundär —unv in 2ßovAoum E. Med. 456. &3osyaunv A. Cho. 


*) Choeroboscus p. 61, 3 Hilg.: zo de roirov rov dvixwv od önoywrei TO Wim devr&ow ... zavovi- 
Ceraı de TO Toltov zwv Övinov &x Tod idiov devräoov ToonT tod 6 eig 7, 0lov Erünrterov Erunteenv 8 
yag roig Övixois Toemdusvov TO 6 Eig 7 Tofneraı, 0lov Eröüwarov Ervwarnv, TÜnTOLToVv tuntoleyv, 
etvpsntor ErvpIntnv. 

*%*) jormv AV Horw R noryv Etym. M. p. 438, 53 s. v. nowuer' torkor ötı Uno Tod ‚new Mus deu 
to Övixov ‚Mdeırov Ndeirıv’. zul ara ovyzomw ıng & dupdoyyov zul Toonn Tod d eig 6 ylreraı Yormv' 
0i0v° «To Ö’ 00x Go oVdEv Norm alko mw darrew’ (Ar. Av. 19) @vri too ‚Ndeoar'. 

Schol. Ar. Av. 19: rzwes dia tod T tormv’ Avri tod ‚Ndeoav’. rovr£oriw ovdEv NdEoav E&w Too 
duxvew. m Gvri Tod ‚noav’. Tovreorw obdEv ho Moor m daxvew. Vgl. Kock, Blaydes zu Ar. Av. 19. 


1) Elmsley ging so weit, dals er auch bei Homer Il. © 448 xausınv. K 545 kaßeınv. A 776 Eneımv. 782 mrehernv mit 
Zenodot den aristarchischen Lesarten auf —ro»r vorzog und sogar © 456 das durch das Metrum gesicherte ixeo#o» in 
den Konjunktiv Zno#or verdarb. — 2) Die Duale xravdınv und Erxormoatyv, in Strophe 9 (bei Bergk, Anthol. Lyr.) 3. Pers., 
sind in der in derselben Form wiederkehrenden Str. 12 nunmehr als 2. Pers. beibehalten! — 3) Subjekte sind, wie bei 
E. Alc. 661 ov und eine dritte Person. — *) Verbum I 82. — 5) ‚Medelam desidero’ Nauck. £ggubarn» nußevua Weck- 
lein. — 6) Eukenzed’ cod. Enkenzernv Bergk. — 7) napenkönteror RV zagerkerteinv Brunck. 


927. yöyanr 8. Trach. 610. Dafür haben die Tragiker in den melischen Partien und den freien 
Anapästen fast durchweg die dorische Endung —uer angewandt, und zwar ist dieselbe von allen 
Handschriften überliefert an folgenden Stellen: izduav A. Sept. 227 (mel.). Avurduuv Ag. 1158 (mel). 
&irduor Eum. 355 (mel.). avervouor S. Ai. 693 (mel.). e&idöguor Oed. R. 1218 (mel.))). wAszoua» Trach. 
1013 (mel.). &ryvöwuer Phil. 395 (mel.). wAAvduer E. Hec. 914 (mel.). 2öe.&auor Hel. 330 (mel.). &yewo- 


uov El. 115 (mel.). Phoen. 221 (mel.). zarno&auar El. 1222 (mel.). r009&uor Suppl. 53 (mel.). door 


Iph. A. 218 (mel.). Iph. T. 150 (anp.). &ödouwovr Iph. A. 254 (mel.). 295. 299 (mel.). zarsıdouar 274 h 


(mel.). öAouer Iph. T. 152 (2 mal anp.). Tro. 518 (mel.)2). ayouar Iph. T. 859 mel. rzerouav Oyel. 71 


(mel.). erexöuav Tro. 265 (mel.). Zusirrouav 554 (mel.). Von den besseren Handschr. —uor, von den 


schlechteren — u» überliefert: 2yevouov A. Pers. 936 (mel.) MG Par. AB, !ywvoun» Colb. 1. ziowdouer 
Prom. 443 (mel.) M, eioıdouav superscripto 7v Vit. Lips., &owdoum Vind. 4. zZovguwudlduer E. Hec. 924 
(mel.) Aa corr. a?, 20ovSwiLounv LG. @yöuov Andr. 109 (hex.) AEPL, äyouaı BCacd. Demnach ist 
an den wenigen übrigen Stellen, wo die dorische Endung entweder getrübt oder überhaupt nicht über- 
liefert ist, dieselbe von den Herausgebern mit Recht wiederhergestellt: &zuaveoguor A. Pers. 977 (mel.) 
Wellauer, Zzav&oouaı M. razöuer E. El. 1209 (mel.) Seidler, rar zöuav L. &pmyauor 1225 (mel.) Seidler, 
&pmyaunv L. eioyaocuor Hipp. 239 (anp.) Valckenaer, &ioyaodunv ABOE cd PL. Dafs es nicht beliebte, 
in &reuvoogdunv A. Cho. 621 (mel.)3) die dorische Endung anzuwenden, hat einen nahe liegenden 
Grund. 

Aristophanes hingegen hat nur in tragischen Parodien®) der dorischen Endung Eingang ver- 
stattet: yeroluav Vesp. 751 (anp.). Av. 1337 (mel.)5). arodoiuav Ran. 1351 (mel.). Unter diesen Um- 
ständen können wir Oobets®) Ansicht, dals in den Trimetern des Anaxilas II 267 fr. 15 das 2£aorvo- 
ur?) ein Dorer spreche, nur zu der unseren machen. 


2. Pers, Sing. 


In der 2. Pers. Sing. hat sich die ursprüngliche primäre Endung —ocı im Praes. der un- 
thematischen Konjugation und in dem analog gebildeten Perf. Med. erhalten: 700. A. Eum. 
443. xeiooı Cho. 720 (anp.). Zpieooı Pers. 231 (tr. tr.). 8. Oed. R. 766. E. Phoen. 531. zaoloraoaı 
Ss. Oed. C. 916. Trach. 748. zyioraouı 339. opioraoaı E. El. 66. noowrioracaı Stratt. I 729 fr. 62. 
&nioroooı A. Prom. 390. 1014. Suppl. 928. S. El. 629. Ant. 4028). Trach. 484. E. Med. 401. 407. 
531. Alec. 61. Here. f. 346. Chaerem. fr. 25,p. 7399. Ar. Eq. 690 (mel.). Alex. TS mE 
361 fr. 173, 4. Philem. II 522 fr. 144. 2£enioraouı 8. Trach. 624. E. Cyel. 476. Ar. Vesp. 1249. 
Övvaooı A. Cho. 373 (anp.). S. Ai. 1164 (anp.). Ar. Ach. 291 (mel.). Nub. 811 (mel.). Ecel. 576 (mel.) 10). 
Plut. 574 (anp.). Phoenic. III 333 fr. 1. 2oao«ı E. Hipp. 225 (anp.). 235 (anp.). 6%Avoaı Hel. 362 
(mel.). — Peßovrzevon S. Oed. R. 738. apeioaı E. Or. 1525 (tr. tr.). 

Die den Schwund des o zeigenden, offenen ionischen Formen kommen ganz verein- 
zelt an lyrischen Stellen vor: oweoı E. Andr. 1225 (mel.)1). yernosaı Ar. Av. 978 (hex.) und fr. 230 
I 451, aber im Citat eines alten Orakelspruchs 12). — &xrvoeuı vermutete Scaliger A. Eum. 174 (mel.) 
für &xivoeraı und ovx &oscı vovywv Blaydes Ar. Av. 979 (hex.) für 00x oa 00 ro. 

Fast ebenso selten sind die aus jenen durch Kontraktion hervorgegangenen Formen der 
unthematischen Konjugation*), die das Metrum bei den beiden älteren Tragikern in folgenden 


*) Herodianus II 151, 14. 211, 20 (Schol. Od. % 221): &&eorw de avaywworew negionwutvwg (‚dauva') 
and od ‚bauroucı' wg ‚neowuaı’ „rega Leto yegnı* (1. 2 390) un &xpwvovudvov Tod ı wg To ‚Jura 
nuQ’ Arrıroic. 


1) /öoumv L pr. ldouav corr. — 2) dloluav» codd. oAouav Musgrave. — 3) Ereurnoauev M, ‘ad: super 7) scr. m. &neuvn- 
odumv Heath. — *) Vgl. van de Sande Bakhuyzen, De parodia in comoediis Aristophanis p. 58. 88. — 5) yeroiuav RVA 
yevoiunv S. — 6) Collect. crit. p. 343. — 7) &£norvouar codd. E£ngrvounv Bernhardy E&ngrvov &v Meineke. — 8) Erioraoaı L 
Enioraco apogr. — ?) Erioraoo Nauck. — 10) övvaraı RBI'N övvaoaı Blayd. Vels. — U) öyeı Hermann. — 12) Vgl. Schol. Eq. 1013. 


Fällen verlangt!): Znior« A. Eum. 86.,584. övva S. Oed. R. 696 (mel.)2). Phil. 7983). 849 (mel. )*). 
pie El. 1445). Ööörn*) aber bei E. Hec. 253 und Andr. 239, wofür Porson zu Hec. 255 dvva schreibt, ist 
im attischen Dialekt nicht als Indikat., sondern vielmehr als Konjunkt. für ür dvrn zu fassen 6). 
Den in der 2. P. Sing. Praes. und Fut. Med. und Pass. der thematischen Konju- 
gation von den Handschriften der Tragiker vorwiegend, von denen des Aristophanes vielfach ge- 
botenen Ausgang —ı) nach der Lehre gewisser alter Grammatiker**) in —&ı zu ändern, haben wir 
durchaus kein Recht”). Dafs diese Grammatiker in offenbarem Gegensatz zu anderen ***) die seit 


Schol. Il. £ 199: daurä' oi uev Öuoiwg tw „neiga Zuslo yegaı“* or de Awgıov avro Gwri Tod 
‚Iauwvoouı’. ourws Agloraoyos pyow Enlora Övra' okov ÖdE ‚Enioraooı. 
Schol. A. Eum. 86: &zlora' Enioraoaı. 


*) Phrynichus ed. Lob. p. 359: duvn 2üv utv Toüro Önoruztıxorv 7, ‚Eov Övrwuocı, &ov dirn', 609 W< 
Aeyeroı’ Eav DE 6010T1xW@FC TıIN Tıg, ‚ÖVvn Toöro noüsar', ooy üyımg üv rı$ein. yon yag Aeyen dvvaoaı 
Toöro moükau’. 

Choeroboscus p. 176, 20 Hilg.: 10 ‚za9n’ zaı 10 ‚u&urn' zai To ‚dürn' nugdkoyd eow' To 
uev y00 ‚2dIn' za ‚Övrn' &veorWrog &loı nasnTıxod ano Tor &ig ui, 6 dE nasFmtıxog EveotwWg Ono Twv eig (ul 
Toon Tod T Tod Tolrov ng00WroV Eis To 0 To deireoov nodownov noıei, olov ‚ti$erun, tigeoaı'. oUTWg 00V zul 
‚Jvvoro dvvacaı’. — p. 1716, 35: ol ’Iwves eiwdacı moAldzıg Anoßarhsır TO OVupWvov Tod dEvT&oov TO00WTOV ... 
xora Gnoßokv Tod 0 ‚Övvooı', za xora 0VOToANv TS nagaAnyovong yovv Toon Tod a eig € ‚dvren', zol 
z0TO 2060 Tod E zul @ eis To 7 durn, xol uva TO T no00yeyoouutvov. Vgl. p. 349, 31 (Etym. M. s. v. 
dvvoocı p. 290, 33). 

Thomas. Mag. ed. Ritschl p. 84, 10: dwvauaı, divasıı ‚Hövn' de ovdeis ra» doxiuwr 
einev, Ei ai Ivvkoig dv Enıoroijj‘ „od ger 007 xol dvvn za Övrano*. ‚2av dörn' dE IDarwv &v Daidonı 
(p: 58 D): Ma neo ws ar Övrn axoıßlorora dıe!dew navro. 


**) Eustathius p. 1723, 19: oürw zo ra devrega nusmtıxza nodowna Tov eig you Ayyovrwv Onudewv, 
ON0Lv TO ‚TUntoum TUnTN' xar Ta honda 0.0, Kata ıyv naraıav ArIida dıa rag a dıpdoyyov 
yoopouzvo, WS zul Ev TOlS TOD xWuıxod nepyvev, 0 Vorsgov Arrtızol yoawarrss dıd Tod n o0v rw 
[OTa noo0ysyoouuEvw Apinav oWLeoIaı v yoayn 7 dıan rag &ı dipFoyyov yapıv nahmüg EvFvunoeng 
To ‚Bovloum Bovkeı, oloumı oe, Oyoumı bye, zar Fouaı &ı’ zaı xara xodow ‚&. Vgl. p. 641, 6. 

Gregorius Cor., de dialectis p. 118: Arrıxzwg Eugegerar dıa ricg Eı dıpgFoyyov Tor nadntızav 
ögL0TızWv Ta devirega nE00Wnu Ws To „ImAwrög Eos“ (Isocr. 5, 69) @vri too Fon. 

Cramer, Anecd. Ox. IV 196: ‚runtouaı’ To nagntıröov, vönreı Arttızos dıa as £ı dı- 
PIoYyYyov. 

Schol. Ar. Thesm. 141: avri roö ‚to&pn’' To yao ‚ro&gpesı’ Arrızov. 

Schol. Ar. Plut. 40: neo‘ oi Arrızoi za wv nasytıov z00vwv devregu ngdowna ae dıa 
dLpFoyyov yoapovow. wg zu Zvrodda zul Ev Toig Eng edorjoags. 0VTog yao, Enzo rıg, 19 Artrıxm 
dıakdxrw yon. 9 de xown dıdhertog uovov Tod Bovktı zar dpa xol olsı Ta Zveoyntiza u) & zoYo& 

.Tw yoyım. 9 own) \ERTOG 10 tod ‚Bode xol oe xaı oleı’ Ta Eveoyntina um 8v %0% 
evoodoa, 17 Artızn enouevn ovvnYFela ae dia dıp$o ı tot. vTa 2xpe / öde N alrıoloyı- 
00000, 1 Artızy enoufvn 7Fela ae dıan dıpIo6yyov ra Tola Taöra !xpegsı. Anoyogevrıxod de 4 altıokoy 
2 ’ ” m 
x00 uoglov tedEvrog, ol Arttıxoi 00% 0010 Ta Öeiregu no00Wra Exptoovow, wg EIomTaı, dhh ÜMOTOXTIRG. 


Vgl. Schol. Nub. 490. Ran. 469. 636. Vesp. 943. 


» u 3 3 n ri BE \ I 
***) Theodosius p. 54, 17 Hilg.: »» oo» ‚tunrerau', ÜnooToAN To® T Tunteo’, zol xodosı Tod € 
&l _ c BE 2) I ’ \ re N 05 RENT ’ Ö \ \ ’ I m 
cn, ws ‚Bär Bm’, Tuntn, zar uva TOT um xpwvoduevor dia TO ulyetog Too N. 


1) Vgl. Ellendt, Lex. Soph. s. v. Övrauaı. — 2) ei Övraı yevod L dvraro 12 övva Nauck, Mekler ei yevoro Bergk, 
Dindorf. — 3) döurn codd. övva Porson. — 4) dvvar L dvraro apogr. — 5) &pin: L lemma Schol. Suid. &pieı Dindorf, Nauck, 
Jahn. — ©) Vgl. Brunck zu S. Oed. C. 393. Matthiae zu Hec. 253. Nauck zu S. Oed. R. 1231. Klotz zu E. Med. 513. Lo- 
beck zu Phryn. p. 359. — 7) Vgl. v. Bamberg, Jahresber. des philol, Vereins zu Berlin XII 40. Kühner-Blass II 60, Gerth 
in Curtius’ Studien I 2, 222 ff. Riemann, Revue de philol. IX 87. 
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380 v. Chr. auf den Inschriften in den Konjunktiven, im augmentierten Anlaut und in den Dativen 
der 1. Dekl. für HI hervortretende Schreibung EI!) bei ihrer Neigung, die Indikativ- von der ent- 
sprechenden Konjunktivform zu unterscheiden, in diesem Falle auch für den älteren attischen Dialekt 
empfahlen, können wir nur begreiflich finden. Dem gegenüber ist aber immer wieder zu betonen, 
dafs die sprachliche Entwickelung von einem zurreooı auf runrenı und dann notwendig zunächst auf 
tönen führte, was wir also für den älteren Atticismus durchaus in Anspruch nehmen müssen. 
Wenn —r und nicht —.ı der damalige Ausgang war, erklärt es sich auch, worauf v. Bamberg mit 
Recht hinweist, dafs Aristophanes in der 2. P. Sing. von d£ouaı, was bekanntlich nur in den Misch- 
laut & kontrahiert, niemals die Kontraktion zuliels: Ach. 1026. Nub. 4932). Thesm. 2642). 
Plut. 827%). 1135, hl dafs selbst der der mittleren Komödie angehörende Eubulides im Bewulstsein 
des älteren dr die zweisilbige Form gebraucht II 431 fr. 19). 

Die sekundäre Endung —60 findet sich unverändert im Imperf. der Verba auf u:: %eıoo 
S. EI. 1134. n00 Rhes. 846. x«970’ E. Andr. 670. Bacch. 259. zoov&spieoo S. Trach. 759 und so auch 
in nziorooo S. Ai. 1134. El. 394, das für den Dialog ebenso durch das Metrum verlangt wird, 
wie die kontrahierte Form „z{orw*) E. Herc. f. 344, ndövo Philippid. III 306 fr. 16 und Znolo 
Ar. Vesp. 1439. fr. 204 I 443. 

In gleicher Weise treten die analogen Imperativformen als gleichberechtigt neben 
einander auf, und zwar werden die Formen mit o auch im Dialog der Komiker durch das Metrum 
erwiesen: Znioraoo 8. Ai. 979. 1080. 1399. Oed. R. 848. E. Andr. 430. Ion 650. Diphil. II 542 
fr. 4. 2nioroo A. Prom. 866. 999. S. Ai. 1370. Ant. 305. Eupol. I 350 fr. 351, 46). Men. Mon. 613. 
EEenioraoo S. Oed. C. 1584. ueIiorooo**) E. Alec. 1122. Phoen. 40. üvioraoo Ar. Vesp. 286 (mel.). 998. 
aviorao' E. Hec. 499. Herc. f. 1226. 1394. Ar. Lys. 929. Thesm. 236. 643. aypiorao E. Hel. 1628 
(tr. tr.)). Andrerseits werden die kontrahierten Formen ***) vom Metrum gefordert: 2zloro 8. El, 


Choeroboscus p. 175, 20 Hilg. (= Bekker, Anecd. Gr. III 1290): Tor&ov de orı 01 AFnvatoı 
za En rov Bogvrovwv zul Ei Tag noWeng ovlvylas Tv negıonwutrwv TO TolTov TO00WTOV TOD Lvegymrıxod 
veotWrog ÖEirepov nol00oı nasmtızdv, 0lov ‚TUnTW TUntag Tinte’ za ‚Tünvoum tüntsı! Attızog dıa 
ing &ı dıydoyyov, zul nal ws ono tod ‚Bovlw Bovrug Bovleı’ yiveraı ‚PBovronoı Bowle’ Arrızwc dic 
ing a dıp9oyyov, wg nagd Mevavdow Ev ro (fr. 898 II 235): „Bowie vı Kvjuwv; eine nor“, zoi nalıw now 
moi moi” xal ‚nowduaı no” Artızag dia vrg a dupIdyyou‘ novewg Ö8 ol Adnvaioı todo nowüoı, hl 
0r0A0vFoVoı zul oil meloloyoı, Enei 0L TOW@yıXoi TOÖTo 00 moL0B0ıv, GAK dx0A0VF0UOL Toig 
KO01LVOLG. 

Suidas s. v. arreı zol Ta Ga To Eni Tod Eveorrog x00v0v dıd TOD eı Asyduevo TOV veWTe- 
owv uäkkov Arrtızov Zorw. 


*) Moeris ed. Piers. p. 168: 7dUvw, nniorw, Arrızoc. 2dbvaoo, Enloraood), Elimvırg. 
Ael. Herodian. Philetaerus ed. Piers. p. 411: ‚Zngıcunv, Engl, Zneiaro’‘ zal nolw To no00- 
taxtızov. Evnmokıc (1 258 fr. 1) „moi no oaayıov* pnol. 
##) Herodianus II 820, 28 (Öhoer. p. 254, 34 Hilg.): ‚ioraumv ioraoo’ < xul 1oTa00) To no00TaxTıX0V 
ÖLLOLOKUTUANKTWG. 
#%#%) Moeris ed. Piers. p. 150: Zrlorw, Artızöc. Znloraoo, Eiimwıwg. — p. 17T: üvlorw, Ar- 
rıxog. Avloraoo, “Eikyvizoc. 
Suidas (= Bekker, Anecd. Gr. I 405, 15) s. v. @äviorw' üvri toö ‚@wlorooo'. Ayeınpiag 
(fr. 32). — 8. v. Enlorw' yirwoxe. (8. Oed. R. 658) „ev vor Eniorw, tadF örav Iyrns, Zuoi | Inrorv 


1) Vgl. Meisterhans, Grammatik der attischen Inschriften S. 28ff. — > ö&n V Mut.1 dgsı RAG. — 3) deeı corr. ex 
dent R. — nA dene V. — 5) den: A Athenaei dee: Dindorf, Kock. — 9) Exiora®” nuiv cod. nur» Eniorao’ Elmsley. — ?) na 
cod, apiorao’ Porson. — 8) ‚Praestat yrioraco’ Pierson. 
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616. Oed. R. 658. Trach. 182. Phil. 1325, an den 4 Stellen bezeugt durch Suidas s. v. &uioro. El. 
1035. Phil. 419. 567. 1240. zeooiorw E. Tro. 103 (anp.)N). avlorw A. Eum. 133. 141. 2£avioro E. 
* Andr. 380. ?norioro Ar. Plut. 539 (anp.); vom Metrum zugelassen: forwo S. Ai. 775. Phil. 893. Ar. 
Ecel. 737, eitiert von Suidas s. v. foro. Cratin. I 83 fr. 232 (anp.). 2&ioro Ar. Ach. 6172). üviorw, 
aus Amips. fr. 32 I 678 aulserhalb des Verses citiert von Suidas s. v. @viorw. Ein ri9:00*) nur 
Ar. Pac. 1039 steht gegenüber einem 7/$ov auch im Dialog der Komiker: A. Eum. 226. E. fr. 337. 
zareri$ov Men. Mon. 154. zuouriIov Crates I 133 fr. 14, 53), ein x49n00**) E. Iph. A. 627%. Ar. 
Ach. 59. Eeecl. 554. Plut. 724 oder x«970 E. Andr. 266. Ar. Ecel. 144. 169 einem x430v**), jedoch 
allein bei den Komikern: Ar. fr. 620 15475) angeführt von Zonaras II 1168, Anaxandr. II 140 fr. 13, 
aus Alex. II 380 fr. 224 und Diphil. II 543 fr. 8 aufserhalb des Verses citiert durch Antiatticista 
Bekkeri p. 100, 31, für Men. III 254 fr. 1017 ohne Angabe des Verses bezeugt von Eustathius p. 1840, 3. 
Hingegen ist nur zu belegen ?&oo durch Ar. Vesp. 423 (tr. tr.), ebenso nur zo60xs:00 durch Vesp. 
142. zurdxsıco Ach. 985 (mel.). Lys. 920. 925. 948. Alex. II 389 fr. 251. Andrerseits boten die Ver- 
käufer auf den Stralsen Athens gewils nur mit zo(/w!***) ihre Waren feil, was das Metrum fordert 


0%2:I00v*. — (S. Trach. 181) „rov yao "Mxurfvng Toxov | or Covr Zniorw za »garoüvra*. zul audıg Io- 
poxAncg (Phil. 1325) „zo Taör Zntorw xaı yodpe poewov Eow' | od yao vooeig Tod’ aryog &x Felag röyng“. 
(El. 616) „ed vör Znlorw twvöi W aloyivw ev". — 8. v. Toro‘ @vri tod ‚toraoo’. (Ar. Eccl. 737) 


„ioTo zug aöriv, Öevo IF, N zouuwWrgua“. 
Thomas Mag. ed. Ritschl p. 12: avl/orw Arrızol, 00x avloraoo. Aıßarıos & uslEın cn Eywrv 
Tıg yvrvoiza zul Wv Und narei‘ „ariorw, grob, @ #ar0damıov". — p. 127: Znlorw xaıov 7 Erioraoo. 
Zopoxräg ?v Alavrı uaorıyopoow (1370) „ed uevrror voor Eniorw*6). Vgl. Schol. S. Ai. 775. 
Phil. 419. 893. 
*) Choeroboscus p. 363, 19 Hilg.: r!9e00. Ioreov oTı ano Tov devregov n000WR0V Tod nasnTtızod 
naporarızod ylyove zord dnoßolv tig &v Apyi wAurinig Eurdoswg, olov Toraoo Toraco, 2didooo did000. 
**) Herodianus II 299, 11 (Etym. M. p. 485, 39%: xa#ov' o Howdıavög Ano Tod ‚xdI700’ 
GnoßoAN Too 0 xl Toonj). 
Moeris ed. Piers. p. 215: «49n00, Artızos. #4 F0v, x0wog. 
Hesychius s. v. x49n700° x09&ov. 
Zonaras ed. Tittmann H 1168: ««Jo0v zo x49n00 üupw Eirmwıra. Agıoroparng' „ovy orı 
0 Exeivo Aayev oludlwv »arov* (fr. 620). 
Eustathius p. 1840, 3: zoo de 700’ ovvderov TO xaIm00, Oder Zvdeig, Yaol, xol 0voToAn ‚zuFE0’ 
zo ovvorlgn x6Fov noga Mevavdom (fr. 1017). 
Thomas Mag. ed. Ritschl p. 197: #431700 x«Mlıov 7 adFov, xul xasmuevog m xaseLduevog, vol 
za$noTo 7 ErdFnTo. 
Antiatticista Bekk. p. 100, 31. 33: z&$ov' Arskıs Taoavrivoıs, Aiyırog Evvoviyo. 
zadllovs‘ Ayri TOD ‚29700. 
*%*%*) Ael. Herodian. Philetaerus ed. Piers. p. 411. Vgl. S. 24. 
Hesychius (= Photius — Suidas) s. v. now‘ ay0oaoov. 
Etym. M. p. 132, 50: zoı0@ owv, neinu‘ 2E 00 xai „now wor“, gyolv 6 xwumwdos (Eupol. I 258 
fr. 1), „oaAdzıov“. 
Schol. Ar. Ach. 34: iv9ooxog nolo‘ roüro Ayagv&wr iWıorv. 35: 000’ da nolw" ovdE &yivwore TO 


‚now oMuo. 


1) zoooloın P Harl. — Schol.: un dr&ioraoo. — 2) Vgl. v. Bamberg, Jahresber. XII 49. — 3) nagarıya roanefa cod. 
zaparitov & roanesa Casaubonus. raparidov roar. Elmsley. — *) xadroro Markland. xadreioa Hermann. 5) xafoö Kock. — 


6) Jetzt liest man besser mit L: dA ed ys uerıoı zoür’ Enlorao', as &yw. 
4 
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bei Ar. Ach. 34. 35. Cephisod. I 800 fr. 3, 1 und zuläfst bei Eupol. I 258 fr. 1, citiert von Ael. 
Herodian. Philetaerus p. 411 und Etym. M. p. 132, 50. Hegem. I 700. Cephisod. I 800 fr. 3, 3, im 
Comp. ünongiw Ar. Ran. 1227, während der Böoter bei Ar. Ach. 870 sein zg{«aoo! ausruft. " 

Die Erhaltung der Endung —60 im Plusgpf. Med. ist allein zu beweisen durch 7200000 An- 
tiphan. II 49 fr. 93, was erst Cobet, Var. Lect. p. 325. 388 durch die richtige Accentsetzung zu einem 
Plusgpf. gemacht, während beim Antiattieista Bekk. p. 98, 28 zu lesen ist: "Hxo0&00° üvrl Too nx000. 
Avrıpdvng ’Erıdadow. Dieser Grammatiker traute also wieder dem attischen Komiker eine Form zu), 
wie sie sonst nur im späten Vulgargriechisch z. B. ödwväooı Evang. Lucae 16, 25 und im Neu- 
griechischen anzutreffen ist. Dagegen lehrt Moeris ed. Piers. p. 14: 4006, Arrızös. dxoodoa, 
Eiimvıros. 

Im Aor. Med. zeigt die ursprüngliche Endung nur &p9100 A. Sept. 956 (mel.). zar&p9ıoo E. 
Hipp. 839 (mel.), den Weg der weiteren Entwickelung ön£oyeo 8. Oed. ©. 228 (mel.), das mit offenen 
Imperativformen zu vergleichen ist, die sich ebenso in melischen Partien des Sophokles, bei 
Komikern nur in Anlehnung an die homerische Sprache finden: öneoayseo S. El. 177 (mel.). &neo, 
ine Oed. C. 182 (mel.). poaleo Ar. Pac. 1099 (hex.). avaoyso Metagen. I 709 fr. 17 (hex.). 

Sonst tritt im Imperf. der Verba auf o, im Aor. Iund II auch der Verba auf u: 
überall Kontraktion ein: nyricov E. Herc. f. 1145. VE» A. Ag. 924. ünnyayov E. Andr. 906. 29%0v 
A. Sept. 105 (mel.). S. Ai. 13.-536. Oed. C. 542 (mel.). 1139. Trach. 997 (anp.). Phil. 876. fr. 823. 
ön&$ov A. Ag. 1409 (mel.). E. Ion 1597. vnes£$ov S. El. 297. E. Andr. 69. 310. uere$ov Or. 254. 
2££dov Med. 309. an&dov Ar. Ach. 830, ebenso in den entsprechenden Imperativen: 90# 8. Oed. R. 
1448. Oed. C. 466. Phil. 473. 000900 Trach. 1224. Ar. Av. 361 (tr. tr.). Ran. 483. ayoo 8. Oed. 
R. 1521 (tr. tr.). reoidov Ar. Nub. 644. ünödov Ran. 1235 u. a. 


3. Pers, Sing, 

In der 3. Pers. Sing. lautet die primäre Endung — eu: nagloraraı A. Pers. 200. Adleınzau 

E. Iph. T. 612. woedyjoeraı S. Oed. R. 108, die sekundäre —ıo: xo$sioraro A. Pers. 388. Zgpeiro 8. 
Phil. 619. »Aslyaro Ar. Nub. 836. 2&dvro E. Bacch. 697. 


1. Pers. Plur, 


In der 1. Pers. Plur. tritt primär wie sekundär neben dem gewöhnlichen —usd'« die wahr- 
scheinlich erst auf griechischem Boden erwachsene, aus Homer überkommene Endung —us6V«a*) in 
zahlreichen Fällen auf. In den bei weitem meisten Fällen entscheidet das Metrum für die eine oder 
die andere Form. An den folgenden Stellen, wo das Metrum —usI«a wie —ueoIe zulälst und die 
gemeingriechische Form auf —ueIdo, überliefert ist: A. Cho. 887. S. Oed. C. 2. Ant. 1195. Trach. 229. 
596. E. Hec. 315. Bacch. 800. Hel. 841. 977. 1555. El. 111. 1242. Heracl. 85. Herc. f. 54. Iph. A. 
916 (tr. tr.). Iph. T. 296. 321. Or. 69. 1055. Tro. 614. Phoen. 850. Rhes. 942. Ar. Pac. 474. Lys. 149. 
Ran. 1214. 1381. Pherecr. I 187 fr. 143, 8 (tr. tr.). Alex. II 348 fr. 141, 7. Men. Ili 204 fr. 717. 


*) Suidas s. v. aonalssdaı" ‚Gonalöusosa’ 00V To G* „aonalöusoF Zofrum al oxaMuldıa“ 
(Adesp. com. III 517 fr. 607) gnoiw 6 zwuındc. 
Gregorius Cor., de dialectis ed. Schaefer p. 180: Tüv nogorarızuv nasntızav ÖgLoTıxav za) 
Tov EveorWrov TA nO@Ta ng00Wra. Tav nımFvvrixwv, 0lov ‚TuntgusFo, mowsusde, Zruntousde, Eroidusde, 
n0100uE09a Ayovor?) xol TUnTONEOFn zo Enoıodueo9o, Ervnroueoda. wg Feoxgırog (13, 4) 
„OU Ivaroi nelöueoda, TO Ö’ avgıov 00% Eoogwuess*. Todro korı ai ’Iwvırov. — p. 462: IIarıv 7 Hopduntworg, 
mrıs I tvarıla v7 Er9ıhyeı, var Idvwv loriv. olov ‚heyousda, Aeydusoya’. Lorı de xoi vov Awoıdwv. 


2) Vgl. Erimeodoav 8. 18, — 2) sc. ol Awgeeis. Vgl. aber Curtius, Verbum I 94. 
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Baton II 327 fr. 4, 2. Nicol. III 384 fr. 1, 24 die einheitliche Überlieferung zu ändern, haben 
wir durchaus keinen Grund. Demnach werden wir auch an den übrigen 38 ebenso beschaffenen 
Stellen: deösus$a Ar. Vesp. 857 RV, deöusoIa B Ald. yernoouedou Pac. 689 RVB, yernoousoda vulg. ve- 
uouedo Av. 159 S, venousc9a ARV. zısWueP° 164 Dawes, Meineke, Dindorf, ıIwWueo9° A Ald., neı- 
IwusoHa R. deyoueFu 646 RVA, deyousoI$u B Ald. Io? Lys. 637 (tr. tr.) © Leid., Iouso9° RN Junt., 
F@uev BA. Zymyıoaus#® Ecel. 816 B, ZungıooueIa I, &iympıoaueo9° R. 20yaooue9° Plut. 446 RVU, 20yaoo- 
ueo#® A — nicht gewissen Hdschr. zu Liebe!) dem immerhin seltneren —ueso9o vor —uedo den Vor- 
zug geben, zumal die Formen aufser der einen yernoduso9« eine jambische oder trochäische Messung 
nicht zulassen 2) und sämtliche Stellen dem Aristophanes, zum Teil erst den späteren Stücken ange- 
hören. Nun sind aber die Komiker der epischen Endung —uso9#«a weniger gewogen 
als die Tragiker, und die sprachliche Entwickelung drängt im Laufe der Zeit das 
—u20%0 augenscheinlich zu Gunsten des —«asda zurück, am meisten in der mitt- 
leren und neuen Komödie. Eine Übersicht über das Vorkommen der Formen auf —us09« einer- 
seits, der auf —ueIu andrerseits giebt am besten folgende Tabelle, in der die Dramatiker in der 
Reihenfolge aufgeführt werden, wie sie die Formen auf —u:09«a begünstigen: 


Aeschylus | Euripides | Sophokles | Übrige Tragiker | Aristophanes N ee kN 
1120I0 ed 1209u usda|usoIo| ueda| ueotu | ueda | uE0Io | ueda | ueoIa | ueda | ueoFtu | ud 
222977159 207. |..25 | 50 9 N) 76 177 7 17 I 62 
ie | 1:3, | 1:21 RER ER EN | 1:68 


Wenn wir die einzelnen Stücke ins Auge fassen, soüberwiegt —ueo#anurinvier Dramen: 
in den eine hohe Altertümlichkeit verratenden Supplices des Aeschylus (5:3) und im Agamemnon 
(6:4), ferner in den gewils der ersten Periode seines Schaffens (etwa 430) angehörenden Herakliden 
des Euripides (16:10) und in dem ältesten erhaltenen Stück des Aristophanes, den Acharnern (8:7). 
Im übrigen ist bei den Tragikern in den jüngeren Dramen verglichen mit den älteren nicht eine 
entschieden hervortretende Zunahme der Fälle des —ueI«a zu bemerken, wohl aber bei Aristophanes 
von der Lysistrate (411) an und auch schon im Frieden (421), wie die folgende Tabelle ausweist: 


| LLEOFU | TR | 112080 | ed“ | weodta | ud 
lrAcharner: .... .. 8 W.10,.Eriedens 23.217.243 7 22 | 9.Frösche . . . SR HLT 
Beier 7...) 5 12162 Vögel,. „ars 2,2416 25 110. Ekklesiazusen . ber21 
sawoölken. ....... 4 9% 17. Liysistratese2s 720. 8 28 «1 L1>Plulosee arg 4 |12 
4 Wespen . - . I 9 |8. Thesmophoriazusen | 2 16 


Die Formen auf —uso9«a kamen den epischen und auch den dramatischen Dichtern sehr ge- 
legen. Wie sich nur eine Form als 2dwweduso9a Od. ı 153 im Hexameter verwenden liefs, so Juden andere 
Formen, wie drwAdueo.+a, BovAsvodusoda, BovidusoIa zur Verwendungim jambischen und trochäi- 
schen Rhythmus geradezu ein. In der That haben die Dramatiker nicht weniger als 87mal 


1) Wie wenig auf die handschr. Überlieferung in diesem Punkte zu geben ist, zeigen folgende 32 Stellen, wo im 
Widerspruch mit dem Metrum —uso%a in den Hdschr. steht: veuoueoH” A. Sept. 219 (mel.) M. arelavvoueod" E. 
Med. 1405 (anp.) S, anelavvoueoda a. oxoueo®" Andr. 1177 (mel.) B a m. sec. o/youeo#” olyoueo#a Herc. f. 1187 (mel.) L. 
£oöueo#a Iph. T. 1232 (tr. tr.) L Ald. deoxoueoH” Ion 208 (mel.) PL. Aeyoueod” 1325 PL. dworyoueod’ oiyöueoda Or. 181 
(mel.) ABF am. sec. eilıooousoda 444.c. dvvaiueoH’ 693 B. $vomueod” 1563 B. yeroiusod” Phoen. 1060 (mel.) A. yeröueoda 
verouso®” 1716 (mel.) Beb. diwxousoda Ar. Ach. 700 R. xıvvoöueoH" Eg. 11 RP, xvvvgoueoH” V. uarröueohe Nub. 788 R, 
kaßouso® Pac. 508 B Ald. vußerkoueota 1264 S Ald. avenroueoH Av. 35 vulg. rnoaduso® 370 (tr. tr.) R. &vveooueod” 650 A. 
omdmooueoH Lys. 497 (anp.) R. nveyoueo#a 507 (anp.) BL. deydueo#a Thesm. 312 (mel.) RG. Amoueoda 313 (mel.) RG. 
oneyoueoda 802 (anp.) R. evgoueoH” 810 (anp.) R. ovnooueoH” Plut. 519 (anp.) V. apımöueoda 653 R. (öovoöueo# 1191 RV. 
[dovodusod#a 1198 RV. zerpwueoH” Timoth. II 450 fr. 1 A Athenaei. — 2) Vgl. unten S. 27—28. 
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Formen von dem Typus @rwAo41090, 38mal solche von dem Typus BovAsvogusod« und gar 98 mal solche von 
dem Typus er im 2 Janbischen oder trochäischen Metrum verwandt!). Hingegen haben sie dem 
die Komiker, 6mal mit Hülfe des Anapäst, 2mal ohne eine der beiden Hauptcäsuren, Imal mit 4 Auf- 
lösungen: xevvgoue$° Ar. Eq. 112). &xgwoue9’ Nub. 66. yernoousda Pac. 689°). vBoıköueda 12644). ivenrousd’ 
Av. 355). ügıköusd” Ran. 118. apızöusda 6539). iögvooued" 11917). idovoduede 11988). anevıLouedo. Drom. 
1419 fr. 2,3. xaragyousd” Athenion IIL370 fr. 1,40; nur 3mal dem Typus BovAev odusFa: navrevguede 
E. Hel. 753. &dtooousIa Or. 4449). anordorrousde Anaxandr. I 163 fr. 78 — Diphil. II 580 fr. 136; 
17mal dem Typus ßovAdus$a und zwar wieder nur Euripides in den jüngsten Dramen und die Komiker: 
pedousd” E. Or. 394. wevdousda Iph. A. 846. reoous®° 929. Öe£öueIen 1182. uarrousde Ar. Nub. 788 19. 
x0900u29° Pac. 685. yıyvous#® 833. zloousda Av. 53. evoousdo 1120. eNdueIa fr. 149, 3 I[428. euyonede 
Hermipp. I 230 fr. 25, 2. Men. III 169 fr. 555. $ovAoue9a Eubul. II 198 fr. 99. Men. Mon. 64. oiousd« 
Aristoph. U 279 fr. 9, 1. oxenroussa Philem. II 516 fr. 120, 2. wawöusda U 529 fr. 184. 

Aufserhalb des jambischen und trochäischen Rhythmus haben Aeschylus und 
Sophokles die Formen auf —usoY« fast nirgends verwandt; denn auch an den Iyrischen Stellen haben 
wir in nelalduso9a A. Sept. 130. Jiuwröuso9” Supp. 919 jambischen Rhythmus, in V. 785 neodusosu 
sogar einen Jambischen Trimeter, in i£ousoIa 165. nagausıßoueoH 8. Oed. C. 130 trochäischen Rhythmus, 
nur im Philoktetes V. 708 in veuoueo9” einen Uhoriambus. 

Einen häufigeren und etwas freieren Gebrauch haben Euripides und die Komiker von der En- 
dung —ueso9o an lyrischen Stellen gemacht und zwar in jambischem Rhythmus: eöywusosa E. Alec. 
2194). Ayousoda Ar. Ach. 1232. oxewouso# Eq. 379. Evvevyouso+a Vesp. 885 (jamb. Trim.). Thesm. 352. 
n09musoF$a Vesp. 88812), in trochäischem: nddueoIa Eq. 623. xoraldusodo, Vesp. 406. zurogvynoousoFa 
Av. 394. enentousoFa 1471. nagaoxevoloueoIa Lys. 1043. awrauenpouso9a Thesm. 723. P9eySouso9° Ran. 
242. mIdusoIan 243. EpIeySaueode 248. neiodusoIn 253. xergusöusoIa 258; aber auch in daktylisch- 
trochäischem Rhythmus: uaöueo9a E. Hipp. 60. deSadıeo9° Iph. T. 44823). uoooueo9°’ Ion 1504. Aau- 
Bavguso# Ar. 1 395 fr. 10. 2oysueo9”° Eupol. I 301 fr. 159, 11, in dochmischem: Anwouso$a E. Supp. 
376. EyevousoH" Or. 1485 1%) und nicht selten auch in Anapästen: oeßousoI+o Alc. 279 (Schluls des paroe- 
miacus)1). peoouso$a Hipp. 197 (Schl. d. paroem.). rı92uso9” Ion 863. dvraueod° fr. 230. avanaıIyusoda 
Ar. Vesp. 56816). nerouesoda Av. 57219. 704. nosarousoH+a Lys. 5101). 2dousoIn Crates I 135 fr. 17. 
deyouso9o Eupol. I 289 fr. 119. nyovuso9” Plat. I 630 £r. 109. 


2. Pers, Plur. 

Die ursprüngliche Endung der 2. Pers. Plur. —Ve ist noch zu erweisen durch x«9%70-%: E. 
Andr. 704. za950-5° fr. 709 und Perfekta, wie n&nvo-Je A. Cho. 524. eioyao-9° Ar. Plut. 1113. E- 
neıo-Fe Pac. 1067 (hex.). Aus derartigen Bildungen ist, indem das o mit zur Endung gezogen wurde, 
das spätere —GVe erwachsen, das ebenfalls primär wie sekundär verwandt wurde: ri9eode E. Med. 
573. ıeioeo9e A. Prom. 669. — nx9:09e Ar. Ecel. 19919). Mvvoa0oH” A. Prom. 726. 


3. Pers, Plur, 


Die einzige Endung der 3. Pers. Plur. ist primär —vreı: xeivroı A. Supp. 248. vrouw E. 
Bacch. 38. z/9evroı Timocl. II 455 fr. 8, 18. andAAwvroı E. Hel. 109. ülovraı A. Supp. 660 (mel.). 


1) Der Mangel an Raum verbietet mir, die Belegstellen anzuführen. — 2) xıwvooue®” ZI xıwvooueo®" RP nvvVooueon" 
V. — 3) yernoöueda RVB yernooueoda vulg. — *) vßgıgoueda RVB vßorLoueoda S Ald. — 5) aventoue” Schol. R zu V.45 
avenroueod” vulg. — ©) dpınoueoda R. — 7) iögvoousd® A idgvooueod’ RV. — 8) lögvooueda A ldovooueoda BV. — 9) eilıo- 
oöueoda c. — 10) narrousta VA uarrousoha R. — 1) evgwusoda al euywueda L edyousda P Eyuusda B. — 12) nodmueote 
 R ndousoda V nodousoda Oobet. — 13) defaiueH" PL degaiueod’ Musurus. — 1) Eysrouce® codd. Eyevoueod” Nauck. — 
15) veßoueda S corr. 1. — 1) avansıdausoda V avansıdausda R dvaneıo$öuer Porson. — 17) zeroueda $. — 3) nodavd- 
uedra Leid. — 19) äydeodaı R ayfeode ABT nydeode Reiske. 
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&ioovreı E. Andr. 258, so auch im Perf. der Vokalstämme: 2&&p9ırrar A. Pers. 681 (mel.)N). 929 (anp.). 
reriumvron 8. Oed. ©. 1304. zirııyvraı E. Phoen. 555. fr. 833. nuonxormvror Ar. Ran. 1116 (mel.) und 
noch in späterer Zeit: x&yorvrar Anaxandr. I 137 fr. 4, 5. ueuloIovroı Philem. U 533 fr. 210. dedov- 
Aovraı Men. III 163 fr. 541, 1. | 

Eine Umschreibung mit Hülfe des Part. und &?u/, die in anderen Personen schon von 
Aeschylus an nachweisbar ist, läfst sich für die 3. P. Plur. der Vokalstämme nicht belegen; denn 
Zorourevudvor &oi Ar. Ran. 1113 (mel.) wird wohl am besten mit Kock erklärt: ‚sie sind gediente 
Denker’. Die Konsonantstämme hingegen bilden die 3. P. Plur. Perf. Med. durchweg mit Umschrei- 
bung *): Aadoyıoudvoı eioiv E. Iph. A. 922. zareornoryusvaı eiolv fr. 382, 9. edoiv 2Swaıoudvor Ar. Pac. 197. 


eioiv eiFıouevar Ecel. 238. nageoxevanutvor eiolvr TI1. roanelal y &ioiw Enwevnoußvan. . . . za T0QE02EVA0uE- 
von, #Aivaı . . . , vevaouevar 838. toi Zyvworou£vor Antiphan. I 90 fr. 191, 3. zo nouevoı Anaxil. U 


270 fr. 22, 29. eoiv avarergauıevar Apollod. III 292 fr. 13, 16. — Die hdschr. Lesart x&zoovraı ovu- 
gooai bei E. Hipp. 1255 wird von Kühner-Blass 11 75, 5 im Anschluls an Hermann zu A. Pers. 569, 
der auch hier die Pluralform ?eoovr«ı vertritt, durch Annahme ‚eines ausgestolsenen »’ unglücklich 
verteidigt?). x&oavra. ist nur als Sing. zu fassen möglich, wie bei A. Supp. 954: roıuwde Önuörgoxrog 
&x nohwg la Wwipog xexoavraı. E. Andr. 1272: 17de noös Iewv wrpog x&zoavraı. Med. 136: Erel uoı pilov 
»exgovtaı. Ion 1010: zus 00v z&rgavreı Öinruyov dwgov Feüg; Daher hat Elmsleys leichte Änderung 
ovuyood mit Recht Aufnahme von seiten der neueren Herausgeber gefunden. 

Von einer Endung —araı ist weder im Praes. noch im Perf. irgend welche Spur zu 
finden. Demnach,ist das in einer ueidrn des Libanius erhaltene xexgvparaı, das Kock III 668, Hermes 
XX1 399 V. 27 für die Komödie in Anspruch nimmt, da in jener ueA?rn uns ein Beispiel für die Art 
der Benutzung der Komödie in den Sophistenschulen gegeben werde, allein auf Rechnung des Libanius 
zu setzen. Gerade bei den nachchristlichen Autoren sind Perfekt- und Plusquamperfektformen auf 
—oraı und —aro viel häufiger anzutreffen als in der Blütezeit). 

Die 3. Pers. Plur. der historischen Zeitformen zeigt die Endung —vro: &Hevro A. Supp. 
648 (mel.). Zueoro&povro S. Phil. 599. 2xrnjoavro E. Med. 218. Während in den Optativen, die wir 
aber von der gegenwärtigen Untersuchung ausschliefsen wollen, die Tragiker und selbst Aristophanes 
nicht gerade selten die Endung —cro zulassen, haben sie in den Imperfekten auch gewisser Verba 
auf —ı.ı und in den Plusquamperfekten allein die Endung —vro angewandt: 2ö&zewro S. Ant. 1011. 
&eıvt? E. Or. 1489 (mel.). xa9vro Ar. Ran. 991. xa9vr E. Bacch. 1053. — @aimvro E. Andr. 306 
(mel.). xzureß&ßAmvro Cratin. I 64 fr. 165 (anp.). 

Die Konsonantstämme lassen in letzterem Tempus wieder die Umschreibung eintreten: 70uv 
Zuregvguvoı A. fr. 384). now avdwnkıouivo: E. Supp. 666. Von Vokalstämmen sind derartige Bil- 
dungen erst aus der Zeit der neuen Komödie erhalten: „ro: onavıoı og6dg &v Noav m neravutvor Men. 


*) Herodianus II 403, 6 (Choer. p. 19, 29 Hilg.): zara de nv aovvrasier Erukiunavovon onuaru wg 
Ta roıwöra’ ri Tod ‚toraraı, didoraı, nenolnro' no6 Tod Tal ng008oyeraı TO v, zul Anorertiruı TO Toltov 
n000Wrov Tov mFvvrıxWv olov ‚Toravroı, Oldovran, nenolmvra" mi de Tod ‚Teruntun zul vevurton zal Re 
xogTaı’, Eneidn O0 Tod T Lori OVupWvov, 7700080%0uEvov Tod v Govvrasla ylveroı . . . . TOVTOV yagır did 
mv Govvraklav &rukıunaveı !vradda TO Tolrov no00Wnov Tov nAnFvvrirov xol dıa weroxng avanimoodraı 
zul ÜN@OXTIıXOÖ 0NWMATOG, 0lov ‚rervuutvo elol zul zeraguevor elol zol veruyulvo elolv'. 
Theodosius p. 57, 7 Hilg.: rervuuvoı eiol’ näv roirov Evıxöv !yov no Tod T oVupwvor, dia TO 
um Öivaodaı ÖfknoIaı no6 Tod T TO » 098 moi Tolrov nimdvvrirdv, Ara dıa weroxng avro zul TOV 
‚elol” Omuerog avanımootln xojoıs. Vgl. Choeroboscus p. 192, 34 Hilg. 


1) d£epVvr’ ai M &£epdırr ai recc. E&£epdıwraı Blomfield. — 2) Vgl. Curtius, Verbum II 244. — 3) Vgl. La Roche, 
Beiträge zur griech. Grammatik I 218f. — *) Zurepvyuevor Ü Ennepvyuevor AB Eunepvouevo Valckenaer. 
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III 163 fr. 542, 8, wo das rzenavudvor sc. now durch das voraufgehende onwvrıoı no0r herbeigeführt 
scheint. oav 2£evonu£vor Athenion HI 370 fr. 1, 19. 


1, Pers, Dual. 


In der 1. Pers. Dual. ist die altertümliche, aus dem pluralischen —ue9« nach Analogie von 
—0%0» umgebildete Endung —uedov *) zweimal bei Sophokles durch den cod. Laur. am Schlufs eines 
Trimeters überliefert: uova AaleiuueFov El. 950. vd uEv 007 Ögumuedov Phil. 1079. Eine gewisse Stütze 
erhalten diese beiden Stellen an einer dritten: deöoo vor, N rolnodog negıdwueFov ne Aßntog 1. P 485. 
An allen 3 Stellen sind jüngere Varianten auf —ue$« erhalten und von Nauck!) im Anschluls an 
Eimsley?), der ohne jeden Grund in der Endung —us$ov eine Erfindung alexandrinischer Gram- 
matiker sieht?), in den Text aufgenommen und zwar AddeluueFa aus cod. Mon., öguwues« aus Flor. T, 
negıdWyueFeo aus einer Glosse des Hesychius und den Schol. Ar. Ach. 771. Eq. 791. Nub. 644. Es ist 
eben bei einem blofsen Versuch dieser Dualendung geblieben, durchgedrungen ist die Differenzierung 
in dieser Person am wenigsten. Das lehrt uns auch, wie Buttmann, Ausführliche Sprachlehre II 343 


Anm. richtig gesehen, Athenaeus III p. 98 A, wo aus dem Munde eines Haschers nach Seltenheiten 


(Ovouotosmoag) OvvrgıßnoousFov und anorovueFov angeführt werden. Diese antiken Gebilde einer älteren 
Sprachperiode muls man aber als solche anerkennen®) und sie vor einem Uniformierungstrieb 
schützen, der dem Geist der griechischen Sprache besonders der dramatischen 
Dichter offenbar widerstreitet. 

Den entgegengesetzten Weg betrat Fracinus, der Herausgeber der Junt. II des Aristophanes, 
durch die Lesung aroAınövre noı pev£SodueFov Plut. 4475), Markland durch die Konjektur 00 nor’ 
0v$ södonus$ov; E. Iph. T. 777 und Dindorf durch die von zuör oöv ix!ru6) vo noog 08 deug 
apiyusFov Ar. Av. 120%): Konsequenterweise mülste man dann auch an den folgenden Stellen, wo 
eine duale Nominalform das Verbum begleitet, die Endung —uedor einführen: ow$n00uE0 Fu 
zEv0Ta@poDvrT Zuov Ö&uog E. Hel. 1060. wiar de vor Öög yaow, vos, ixvovus$#u Here. f. 321. ano- 
HovusF am mv Ödov ngopogovulrvw Ar. Av.4. xovoöv Ö’ !yovre zul Yuroov zal uvogivog | 79. - 
voueFa Imtoövre Tonov üngdyuova 43. EII. ara yaloerov |augpw. IIE. deyousFa. EI. deüoo 
toivvv eioırov 645. Dafs derartige Konjekturen aber keine Berechtigung haben, zeigt das Metrum 
an folgenden Stellen: öo« zuxög nodooovres un uelo zuxd | «rnowue$ 8. El. 1008. vv d’ 
2100120 Fu de |veroW dv Eng 


*) Herodianus II 813, 3 (Choer. p. 216, 32 Hilg.): zu yoo zul TO v xl m ar ÖipFoyyog hi 
zul Ev noWew zul Ev Öevriow zul Ev Toitw no00WnW 0lov ‚TuntönsFov TUnTEoIov TÜnTEOFoV, rrerolmuoı 
E0INOHL TTENOLNTOL. 

Theodosius Alex. p. 54, 22 Hilg.: runroueF#ov' 2% Toö noWrov Tov nAmFuvrizov TOOMN Tg 
I0 Eic For. 

Choerosboscus p. 179, 5 Hilg.: zunrouesov .... . ’Ioreov örı TO uv ToWrov n00oWn0v Tav 
Övixv 00% Eihuundva &vraoda, Eneidn TO noWTov ngbownov Tav nimFvrrizov 06% !ysı TO m Ei Tng Teleu- 
tulas ovAlußng’ ‚Tuntöusda’ yag 2orı To noWrov nodownor tov niyFvvrixiv, zoi To I ya iv vH Tehevrala 
ovMlußr, 00 TO u. xuwvorilera ÖE Ex Tod noWrov rov nAmFvrriWv Toond vis Fa eig Hov, 0lov ‚TuntousFe 
TuntousFoV’" zuF0)0v Yag nüv noWTov n000Wn0v mımFvvrızov eis Fa Amyov toonn ıng Fu Eis Fov To noWrov 
tov Övixov no, 0iov ‚Tuntöuedo TuntousFov, Aeyousda AeyoueForv, Tervunsda Tervuue$orv, 


erviyausdo, ErvwaueFtov, TupInoousda Tuvp9modustor’. Vgl. p. 30, 36. 31, 13. 31, 20. 


1) Vgl. Bullet. XXI 156. XXIV 361. — 2) Zu Ar. Ach. 733. E. Iph. T. 777. — 3) Vgl. 8. 20f. — %) Vgl. Erfurdt u. 
Dindorf zu S. El. 950. Matthiae I 432. Curtius, Verbum I 100ff. Kühner-Blass II 70. — 5) pevgovueda RAG gev£or- 
uera V. Dagegen hat Fracinus Ödtauayovueda V. 448 belassen. — ®) ineraı codd. ixera Elmsley zu E. Iph. T. 777. — 
7) Auch M. Schmidt, Philologus XVII 415 liest S. Oed. R. 1055 &gıeueohorv, ö £Evos Akysı. 


7 
Eu 
i 


tod’ Zmi &oro rapw E. Hel. 985. ulrovues boss wAvus noög odowör | 6 lmrovs° 1095. dewöv de 
voos dgriwg mövrov odAov | nadoarT üpiyues° Aoyos El. 1241. &/, ® pin nei, TOv nagoı$e udv Aöyov | 
1a$Wue# “upo Hipp. 2838. dupw yao od wevdouesa Toig Aöyoıg iowg Iph. A. 846. vai, noosg 
yevsiov © Gvrönsoda Ivo pilw 1247. zayauduvovog | doaoarre zars+avovuss# asıwrara Or. 1060. 
Aventöoue? 2x ig naroidog Aypoiv roiv modoiv, | auryv uiv 08 nıooövT &xelvmv ıyv nölw Ar. Av. 35. 
Onov zaFıdovHLrre dıanysvolue? av 45. Podoov vorv, nos Eyo re yovrooi | EvveoduesF vuiv nero- 
utvors 09 neroutvo 649. zul vo FenowusoH+u mv andovo 664. neıoWuef vnodüvrT 86 ro deinvor 
Gruıevor Timoth. II 450 fr. 12). 

Ebensowenig werden wir Nabers?) Änderungen: AR iv ndINoF0v w öorıg eu, &v 010” örı| 
z040v Ti 20y4080F0v 000° aynosrov Ar. Plut. 72 für ndIN0FE — 20y60809E3) xoix und oVdEr yag, 
© noög twv Ieov, voullerov | ddızev ue röv IMoörov noıwv neıowuLro 458 für vowiLere zustimmen ; 
denn auch in diesem Falle ist die Anzahl der Stellen, wo neben der Dualform ein Pluralis auf- 
tritt, den das Metrum gegen Änderungsgelüste schützt, eine ganz beträchtliche®): 2do&«rnv uoı dvo 
yvvaiz eveluove,|.... ueyede Te Tov vor Eunogensorara no | alla ? Guwum, zal zaoıyvnra 
yEvovg | TaVroB‘ nargav Ö’ Eraıov A. Pers. 184. & 0° Zp£terov, | yoovri/LeH wg Tovrog Te za 00- 
pwreoois |... . uayoduevoı S. El. 1369. navonosov ndn... um dvo opurljf ua E. Andr. 691. 
neFEeoHe d’ Hön, galosıov TV. ov yao w Fri | Phknovi ZooweoH# avdıg S. Oed. C. 1437. — roirw 
Ö’ uno zw powwid’ ünodörF Nov | Ta Phkpaoo, wegueksıyov Ar. Plut. 735. Gnuhhundenze. i - 
E0W na0&FEI, WS TO ev Bee xaröov 8. El. 1335. do 0° ENUTE ie |#upw uaralo. 
ovx a&io E. El. 1063. We de Knaus ar paoyavıv | eig taorov Nxov, ovußakövre Ü Q- 
onidag | noAdv rogayuov auypıßarr eiyov udyng Phoen. 1404. Vgl. ferner E. Alc. 469 (mel.). Med. 
969. Heracl. 854. Suppl. 147. Phoen. 69. 1246. 1361. fr. 494, 37. 


2, und 3, Pers, Dual, 


Die 2. und 3. Pers. Dual. zeigt primär die Endung —6Yor*). Diese wird für die 2. P. 
Dual. gegenüber der Pluralendung —o$e vom Metrum gefordert bei Euripides: El. 9285), bei Aristo- 
phanes: Ach. 1144 (anp.). Eq. 239 (2mal). 284 (mel.). Pac. 950 (mel.). 1117. Av. 64. 655. Plut. 
198. 532 (anp.). 609 (anp.). 893. fr. 377 I 490; vom Metrum zugelassen bei Aristophanes: Ran. 1109 
(mel.). 13806). Plut. 529 (anp.). 

3. P. Dual. bei Aeschylus: Sept. 795, bei Sophokles: Oed. C. 417, bei Euripides: Phoen. 1698. 
nenvo#ov konjiziert Nauck, Euripid. Stud. II 88 für das handschr. z&rvora: Andr. 70, bei Aristophanes: 
Av. 318%). Ran. 141. fr. 583 I 540. 

Als sekundäre Endung haben wir nur in der 3. Pers. Dual. —o»1jv **) erhalten bei So- 
phokles: 29&097» Oed. R. 1453. &r&oI nv Oed. C. 448. 


*) Theodosius Alex. p. 54, 23 Hilg.: zönreoHov' &4 roö devr&oov t@v nInForrızov toonn Tag FE 
&ic Fov. 

Choeroboscus p. 179, 14 Hilg.: ro de deireoov aov dvixav And roü devrigov Wr zimdurzixov 
y&yove Toon Tod E Eis 0, 0lov TÜinTeosE TÜnTEoFoV'' xuF0)0v yao nur Jevzzanr Tun Suruncdn, eite &ig 
TE Ayyeı eire eig 0%e, zoom] Tod E Els W To deiregov rav dvix@v mol, olov ‚TÜntere Tünrerov, Erüyare 
varor, TETUPUTE TETUPATOv, TÜNTEOFE TUnTEOFOV, rüwaode Nice * zo dE rolror av dvi- 
xov Öuopwvei To lim Öevriow, Eneıdn TO Tolrov T@v nAmFvvrıxov Eis Tor Anyaı. 


**) Choeroboscus p. 184, 11 Hilg.: ‚runröusFov ErunteoIov Zruntlodnv’. Ioreov Orı TO Tolrov 


1) anoöovres A Athenaei Urodvvr’ &s Cobet. — 2) Mnem. nov. XI 43. — 3) Eoydoeo#ov U2 Epyaonodov V. — *) Vgl. 
E. Hasse, Der Dualis im Attischen $. 59. 64f. — 5) dgaıpeiodov cod. ayneeio#or Kirchhoff &rnvgeo#or ou bien: 
Ennvg&oönv Weil Exmvgeodn» Nauck. E. Hasse, Der Dualis im Attischen S. 4 hält El. 927—929 für interpoliert. — 
6) uednodov R uedeiohov VAM. — 7) ayiydov RA dpinovd' VB. 
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Dafs Aristophanes bei weitem mehr als die Tragiker duale Verbalformen verwandt hat und unter 
den letzteren wieder mehr Sophokles und Euripides als Aeschylus, und dafs am meisten die 2. und 


3. P. Dual. der Haupttempora und die 3. P. Dual. der historischen Tempora im Aktiv vorkommen, 
veranschaulicht am besten folgende Tabelle, in der aber nur die Indikativ- und Konjunktivformen 
gezählt sind. 


Aeschy-| Sopho- | Euri- | Übrige | Aristo- Übrige an 
lus kles | pides | Tragiker | phanes alte u Tr 
Komiker | Komiker 
2. P. prim. —rov — 14 4 — 30 — —_ 48 
ä|3. P. prim. —ror 2 5 12 1 15 3 1 39. 
412. P. sek. —ıov . 2 2 1 _ 4 — — 9 
= 1? P. sek. —ım . — 1 1 = — — — 2 
3. P. sek. —ım . 5 9 7 2 % 4(?) = 36 
s [1 P. —uedor . = 2 — E= — -— —_ 2 
= 2. P. prim. —o%or . — 1 — 10% — — 17 
© |3. P. prim. —o9ov. . . 1 R 1 — 3 _ — 6 
ln a 2 me a N = 9 
Summe| 10 | 36 DI En BL 7 | so 


Was die einzelnen Dramen angeht, so entfallen auf Sophokles’ Oedipus Coloneus allein 17 duale 
Verbalformen, auf Aristophanes’ Plutos gar 22. Euripides’ Stücke weisen vor 414 nur 5 derartige 
Formen auf, nämlich Alkestis 1, Hippolytos 1, Hekabe 3, während die etwa 410 aufgeführten Phönissen 
allein 10 enthalten. 


23 ur >) c RI » 387 \ , >) w >) \ \ 7 » S eb) 31 — BJ J 
Tov Övixov 09% önopwvei To Wim devriom vroöde, Enid TO Toirov TWv nImFvvrıov oVTE eig 01 OUTE eig 
rau Amyaı, ‚röntovro’ yag Eorı TO Toltov Tov nImIvvrıxWv' yEyove dE TO Toltov TWv Övixwv And Tod iiov 
devr&oov T000Wn0v Ton Tod 6 eig N, 0i0v ErünteoFtov Ervnt£odnv. 


Schulnachrichten 
für die Zeit von Ostern 1895 bis Ostern 1896. 


A. Übersieht der durehgenommenen Lehraufgaben. 


Prima gymnasialis (Klasseninspizient: der Direktor). 

Lateinisch: 7 St. Davon gemeinsam: a) 2 St. Horaz: carm. III. IV. Ausgewählte Episteln und 
Satiren. Im Sommer der Direktor, im Winter Ehwald. 3 St. Prosalektüre, im Sommer Cicero quaest. Tusc. V, 
im Winter Tacitus ab exc. d. Aug. IV. In zwei Abteilungen: 1 St. Privatlektüre und Aufsätze; 1 St. Scripta, 
Extemporalien und Übersetzungen aus Nägelsbach; privatim wurde gelesen von den Oberprimanern Tacitus 
Agricola und Germania, von den Unterprimanern Livius XXX, XXXI, Cicero de finib. I. II. Jeder Ober- 
primaner lieferte 6 Aufsätze: I. Socrates causam dicit apud iudices. II. a) Quod Horatius in epistula primi 
libri altera dieit ‚Quid virtus et quid sapientia possit, utile nobis Homerum Ulixem exemplar proposuisse’ 
fusius, secundum ea, quae ipse affert Horatius, demonstretur. b) Quid de vitae studiorumque ratione in prima 
epistula Maecenati explicet Horatius. III. a) Taciti Agricola et similis laudationi funebri et dissimilis. b) Maximae 
cuique fortunae minime credendum est. IV. Athenienses quomodo consilio belli Siciliensis capto rem ad Syra- 
cusas primo gesserint, secundum Thucydidis librum sextum enarretur (Klassenaufsatz). V. a) Omnem potentiam 
ad unum conferri pacis interfuit. b) Rectene Caesar apud Sallustium dixerit, aequales suos bene a maioribus 
parta vix retinere. c) De vita P. Corneli Taciti et scriptis. VI. a) Saturis libri primi et secundi sextis quid 
de vita studiisgue suis Horatius enarraverit. b) Horatius de vitae ratione quae praecepta quomodo com- 
mendaverit in saturis primi et secundi libri sextis. c) Carminis Horatiani tertii libri primi argumentum, dispo- 
sitio. sententia. Jeder Unterprimaner lieferte acht Aufsätze. I. Argumentum et dispositio Ciceronis Pom- 
peianae. II. Res a Scipione in Africa gestae secundum T. Livi librum tricesimum enarrentur. III. Nulla magna 
eivitas diu quiescere potest. IV., V. und VI. wie IgA. VII. a) Parare opes quam partas servare facilius 
esse exemplis e Graecorum Romanorumque memoria desumptis comprobetur. b) Tantae molis erat Romanam 
(Germanam) condere gentem. VIII. Achilles a matre armatus Hectorem oceidit (Klassenaufsatz). — Ehwald. 

Griechisch: 7 St. Davon a) 3 St. Dichterlektüre: Hom. Il. XITI—XXIV mit Auswahl. Soph. 
Aias. — Gilbert. — 4 St. Thuc. VI. VII. Dem. Philipp. I und III. Gelegentliche Wiederholungen aus der 
Syntax. Schriftliche Übungen im Übersetzen aus dem Griechischen und in das Griechische. Mündliches Ex- 
temporieren aus Eur. Iph. Taur. — Der Direktor. 

Deutsch: 3 St. Davon 2 St. A und B komb. Mitteilungen aus der deutschen Litteraturgeschichte 
von Herder bis Schiller. Goethes Iphigenie und Schillers Braut von Messina. 1 St. A und B getrennt: 
Vorträge, Memorieren ausgewählter Gedichte und Dichterstellen. Übungen im Disponieren und Analysieren. 
Besprechung der Aufsätze. Bearbeitet wurden folgende Themata: 1) in A: Ludwig XIV. und Friedrich der 


Grofse. Eine Parallele, in B: Wodurch wurde in Rom die Einführung der Monarchie notwendig? 2) in A: 
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a) Begreifst du, wieviel andächtig schwärmen leichter als gut handeln ist? b) Der wahre Bettler ist doch einzig 


LEN 
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‘und allein der wahre König, in B: Wie kann man sich unangenehme Arbeit erleichtern? 3) in A: Durch 


welche Mittel mildert der Dichter den Schatten im Charakter Octavios?, in B: Weshalb nehmen wir so regen 
Anteil an dem Verräter Wallenstein? 4) in A und B: Iphigenie als Tochter und Schwester (Klassenaufsatz). 
5) Die Sentenzen in Goethes Iphigenie. 6) ın A: Tasso und Antonio, in B: Die Vorfabel von Schillers 

Braut von Messina. 7) in A: Gedankengang in .Schillers Abhandlung über den Grund des Vergnügens an 
tragischen Gegenständen, in B: Die Kaiserkrönung Ottos I. im Hinblick auf den 18. Januar 1871. 8)in A: 


Schön ist der Friede — aber der Krieg auch hat seine Ehre (Abiturientenaufsatz), in B: Gedankengang in 
Schillers Abhandlung über den Gebrauch des Chors in der Tragödie. 9)in B: Hei xoarıorov Zorı TaAmIN Aeyar 
(Klassenaufsatz). — Bis zu den Sommerferien Schulz, dann der Direktor. 


Französisch: 2 St. Lektüre, im Sommer: Moliere, Tartuffe; im Winter: Taine, Napoleon Bonaparte. 
Grammatik, Repetition im Aschluls an die Lektüre, 8 schriftliche Arbeiten. — Felgner. 

Englisch (fak): 2 St. Grammatik nach Zernials Englischer Grammatik Kap. 11—17. Lektüre: 
Washington Irving, The Sketch-book nach der Ausgabe von Rauchs English readings. — Forcke. 


Hebräisch (fak.): 2 St. Wiederholung und Erweiterung des Sekundanerpensums. Das Wichtigste 


aus der Syntax im Anschlusse an die Lektüre. Gelesen wurden: 1) ausgewählte Psalmen; 2) Ex. II, 11 bis 
IV, 31. XV, 1—18; 3) Am. II, 6 bis V, 24. — Zudwig. 

Religion: 2 St. A und B kombiniert. Christliche Ethik. — Repetitionen aus früheren Pensen. — 
Müller. 

Geschichte: 3 St. Allgemeine Geschichte von Augustus bis zum Reformationszeitalter, mit besonderer 
Berücksichtigung der deutschen Geschichte. — Bis Johannis Schulz, von da ab Kaerst. 

Mathematik: 4 St. 1. Abt. (2 St) Kombinationslehre. Binomischer Lehrsatz. Algebraische 
Gleichungen. Konstruktionsaufgaben. Repetitionen und Aufgaben aus allen Gebieten des Gymnasialpensums. 
Zusammen mit der 2. Abteilung (2 St.) Stereometrie. — 2. Abt. (2 St.) Kombinationslehre, binomischer Lehr- 
satz. Einführung in die analytische Geometrie; die Gerade, der Kreis, Parabel, Ellipse, Hyperbel. Zusammen 
mit der 1. Abt. (2 St.): Stereometrie. — Lafswitz. 

Physik: 2 St. Optik, Akustik, allgemeine Wiederholung mit besonderer Berücksichtigung der Mechanik. — 
Schmidt. | 
Zeichnen (fak.): 2 St. Landschaften in Blei, Sepia und Aquarell. — Jungheinrich. 


Prima realis (Klasseninspizient: Prof. Dr. Felgner). 

Lateinisch: 3 St. Liv. XXI— XXIII XXIX. XXX in Auswahl. Gelegentliche Wiederholungen aus 
der Syntax. Schriftliche Übungen im Übersetzen aus dem Lateinischen. — Der Direktor. 

Deutsch: 3 St. Klopstock und Lessing. Das Wichtigste über der Dichter Leben und Be 
Werke. Letztere wurden teils bei der Klassenlektüre, teils nach der häuslichen Lektüre eingehender besprochen 
und durchgenommen. Freie Vorträge aus dem Pensum des deutschen und des geschichtlichen Unterrichts. 
Dispositionsübungen. 8 Aufsätze. Deren Themata waren: 1. Wo viel Licht ist, ist starker Schatten. 2. a) Wa- 
rum besuchen die Deutschen die Wartburg so gern? b) Die Vorfabel von Lessings Nathan der Weise. — 
3. a) Gustav Freytag und seine Beziehungen zum Herzogtum Gotha. (Rede zum 6. August, zum Geburtstage 
Sr. Königl. Hoheit des Herzogs Alfred.) b) Aus dem Leben Klopstocks. 4. Was treibt den Menschen in die 
Ferne? (Klassenaufsatz.) 5. Worauf gründet sich, im Gegensatze zu den übrigen germanischen Staaten der 
Völkerwanderung, die längere Dauer des Frankenreiches? 6. a) Die Treue im Nibelungenliede. b) Die deutsche 
Litteratur um das Jahr 1748. 7. a) Lessing und seine Bedeutung für die deutsche Litteratur. b) Vorgeschichte 
des Herzogtums Preulsen bis zum Wiener Kronvertrag vom 16. Nov. 1700. 8. a) Soll ich dir die Gegend 
zeigen, mulst du erst das Dach besteigen (Goethe, West-östlicher Divan, Buch der Sprüche) [Abiturientenaufsatz]. 
b) Beharrlichkeit führt zum Ziele (Klassenaufsatz). — Matthias. 

Französisch: 5 St. Lektüre: Poesie: Moliere, Les Femmes savantes; Racine, Athalie. Prosa: Pierre 
Loti, Aus fernen Meeren und Ländern. Lanfrey, Campagne de 1806. Privatlektüre: Charles XII par Voltaire, 


ae 


Buch V— VII. 4 St. Grammatik nach Plattner. Wiederholung der schwierigern Regeln der Syntax. 1 St. 
Alle zwei Wochen ein Scriptum. Aufsatzthemata: 1. Le siöge et la prise de la Rochelle. 2. Les grues‘ 
d’Ibyeus. 3. Les causes de la Guerre de Trente ans. 4. Quelles furent pour l’Allemagne les consdequences 
de la Guerre de Trente ans? 5. Combien la Prusse a-t-elle merit6 de l’unit6 allemande? 6. Indiquer les 
causes de la grandeur de la France dans la premiere moiti6 du rögne de Louis XIV. 7. Jeter un coup d’eil 
sur le regne de Charles XII. 8. a) Jacques II en Irlande (1689). b) La bataille d’Iena (Abiturienten- 
thema). — Felgner. 

Englisch: 3 St. Lektüre: Escott, England, its People, Polity and Pursuits. Macaulay, The siege of 
Londonderry and Enniskillen. 2 St. Grammatik nach Im. Schmidt. Alle zwei Wochen ein Seriptum. 1 St. — 
Felgner. 

Religion: 2 St. Wie in Prima gymnasialis.,. — Müller. 

Geschichte und Geographie: 3 St. Geschichte der wichtigeren weltgeschichtlichen Ereignisse vom 
Dreilsigjährigen Kriege an bis zur Aufrichtung des neuen Deutschen Reiches. Regelmäfsige Repetitionen aus 
dem ganzen Gebiete der Geschichte. Geographische Ausführungen und Repetitionen im Anschluls an das Ge- 
schichtspensum. — Matthias. 

Mathematik: 5 St. Arithmetik: Analysis des Uuendlichen. Grundzüge der Differentialrechnung. 
Komplexe Zahlen. Algebraische Funktionen und Gleichungen. Geometrie: Sphärische Trigonometrie. Ana- 
lytische Geometrie der Ebene, insbesondere der Kegelschnitte. Repetitionen und Aufgaben aus allen Ge- 
bieten. — Lafswitz. 

Physik: 2 St. Mechanik (nach Helm). Repetitionen aller Gebiete. — Rohrbach. 

Chemie: 2 St. Analytische Chemie. Repetitionen. — Rohrbach. 

Mineralogie: 1 St. Im Sommer: Krystallographie; im Winter: Mineralogie. — Rohrbach. 

Zeichnen: 2 St. Perspektive (gröfsere Arbeiten). — Jungheinrich, dann Asperger. 


Ober-Secunda gymnasialis (Klasseninspizient: Prof. Dr. Ehwald). 

Lateinisch: 8 St. 2 St. Dichterlektüre: Verg. VII. VIII. ecl. I. III. IV. VIII. X. 3 St. Prosa- 
lektüre: im Sommer: .Sallust, bellum Catil.; im Winter: Cicero p. S. Roscio. 1 St. Privatlektüre: Livius II. 
III. Cicero in Catil. I. IV., de senectute. 1 St. Extemporalia und mündliches Übersetzen aus Süpfle. Stilistik. 
1 St. Scripta. Wöchentliche Scripta und Extemporalia, zwei Aufsätze. — Ehwald. 

Griechisch: 6 St. 2 St. Dichterlektüre: Auswahl aus Homers Odyssee IX—XX. — Ehwald. — 
3 St. Prosalektüre: im Sommer Lukians Nigrinus, Der Hahn, Icaromenippus; im Winter: Auswahl aus Her, lıb. 
VII. VIII. 1 St. davon extemporiert. 1 St. Grammatik: Beendigung der Syntax, Repetition der Formenlehre, 
Übersetzen aus dem Deutschen ins Griechische. Alle 14 Tage ein Extemporale. — Gilbert. 

Deutsch: 3 St. Im Sommersemester: Schillers Maria Stuart und Herders Cid; im Wintersemester: 
das Nibelungenlied, Freidanks Bescheidenheit und die Gedichte Walthers von der Vogelweide im Urtext nach 
Hopf-Paulsieks Lesebuch für Ober-Sekunda und Prima (ed. Henrici), Mittelhochdeutsche Grammatik im An- 


schlufs an die Lektüre. Poetik. 8 Aufsätze, wovon eine Klassenarbeit. — Bis Johannis Schulz, dann Schneider. 
Französisch: 2 St. Lektüre: Paganel, Jeunesse de Frederic le Grand. Grammatik nach Plattners 
Schulgrammatik $ 200—241. Exerzitien und Extemporalien. — Sauerbrei. 


Englisch (fak.): 2 St. Grammatik und Lektüre nach Zernial, Engl. Gramm., Kap. 1—10. Extem- 
poralien und Diktate. — Schmidt. 

Hebräisch (fak.): 2 St. Einüben der hebr. Formenlehre nach Ludwigs Schulregeln der hebr. Gram- 
matik und im Anschlusse an Stiers hebr. Übungs- und Lesebuch., — Ludwig. 

Religion: 2 St. Geschichte der christlichen Kirche von der apostolischen Zeit bis zum 18. Jahr- 
hundert. — Kaerst. 

Geschichte: 3 St. Abrifs der altorientalischen Geschichte. Griechische Geschichte bis zur Schlacht 
bei Sellasia. Römische Geschichte bis auf Augustus. — KHaerst. 


Mathematik: 4 St. Logarithmen. Exponentialgleichungen. Arithmetische und geometrische Reihen, 
5* 
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Zinseszinsrechnung. Goniometrie und Trigonometrie der Ebene (das ungleichseitige Dreieck), Der Kreis im 
Strahlbüschel. Stetige Teilung. Harmonische Punkte und Strahlen. — La/switz. 
Physik: 2 St. Mechanik. Akustik. Optik. — Kohrbach. Na 
Zeichnen (fak.): 2 St. Landschaften in Blei, Sepia und Aquarell. — Jungheinrich. 


Unter-Secunda gymnasialis (Klasseninspizient: Prof. Dr. Gübert). 

Lateinisch: 8 St. Davon 2 St. Dichterlektüre: Verg. Aen. I—-IV. 2 St. Prosalektüre: im Sommer: 
Liv. XXI, 1—15. 18—57. XXIIL, 1—9; im Winter: Cie. pro Sext. Roscio Amer. 1 St. Privatlektüre: Nep. 
Auswahl aus Liv. XXIL. XXIH. XXIV. 1 St. Seripta. 1 St. Übersetzen aus Süpfle. 1 St. Grammatik 
und Extemporale. Wöchentlich ein Scriptum. — @eübert. | 

Griechisch: 6 St. Davon a) 2 St. Dichterlektüre: Homers Odyss. lib. I und VI ganz, lib. II. III. 
Iv. V. VII. VIII in Auswahl. Memoriert I, 1—95. Homerische Formenlehre im Anschluls an die Lektüre. — 
Schneider. — b) 2 St. Prosalektüre: im Sommer: Xen. Anab. lib. III. IV; im Winter: Auswahl aus Xen. Mem. 
c) 2 St. Grammatik, Syntax bis zur Lehre vom Infinitiv, Repetition der Formenlehre, Übersetzen aus dem 
Deutschen ins Griechische. Alle 14 Tage ein Extemporale. — @üübert. 

Deutsch: 3 St. Im Sommer: Epos, Lektüre von Goethes Hermann und Dorothea; im Winter: Drama, 
Lektüre von Schillers Trilogie Wallenstein. Erklärung Schillerscher und Goethescher Gedichte. Repetition und 
Abschlufs der Grammatik von Schwartz. Poetik. Memorieren der vorgeschriebenen Gedichte. Das Wichtigste 
aus der Dispositions- und Aufsatzlehre. 8 Aufsätze, wovon eine Klassenarbeit. — Schneider. 

Französisch: 2 St. Lektüre: L’invasion, souvenirs et recits par Ludovic Halevy,. Grammatik nach 
Plattners Schulgrammatik $ 92—173. Repetition der vorhergehenden Kapitel. Alle zwei Wochen eine schrift- 
liche Arbeit. — Forcke. 

Religion: 2 St. Übersicht über die religiöse Entwickelung des Volkes Israel mit besonderer Berück- 
sichtigung der Propheten und Psalmen. Überblick über das Leben Jesu und die Geschichte der Apostel, ins- 
besondere die Wirksamkeit des Paulus, mit Lektüre wichtiger Stellen. — Kaerst. 

Geschichte: 2 St. Neuere Geschichte von 1740 an. — Bis Johannis Schulz, dann Sauerbrer. 

Geographie: 1 St. Aufserdeutsche Länder Europas. — Bis Johannis Schulz, dann Sauerbrei. 

Mathematik: 4 St. Potenzen mit negativen und gebrochenen Exponenten: das Imaginäre. Quadra- 
tische Gleichungen mit einer und mehreren Unbekannten. Wortgleichungen. Rechnen mit 4stelligen Loga- 
rithmen. Einige Proportionen am Dreieck. Kreisberechnung. Die trigonometrischen Funktionen und die 
Berechnung des rechtwinkeligen Dreiecks. Gestalt und Inhaltsberechnung der einfacheren Körper. — Zafswitz. 

Physik: 2 St. Lehre von der Wärme, dem Magnetismus und der Reibungselektrizität. Das Wichtigste 
vom elektrischen Strome. — Schmidt. 

Zeichnen (fak.): 2 St. Landschaften in Blei und Sepia. — Jungheinrich. 


Secunda realis (Klasseninspizient: Prof. Dr. Matthias). 

Lateinisch: 4 St. Lektüre: 1) Prosa 2 St.: Caesar, Bell. Gall. VII. 2) Poesie 1 St.: Ovid und 
Phädrus nach Siebelis, Tirocinium poeticum. Memorieren ausgewählter Abschnitte; das Wichtigste dazu aus 
Prosodik und Metrik. 3) Grammatik 1 Stunde: Abschluls und Repetition der Syntax nach Schaper, Haupt- 
regeln der lat. Syntax. Alle 14 Tage eine schriftliche Klassenarbeit. — Im Sommer Schneider, im Winter 
Ludwig. 

Deutsch: 3 St. Gelesen und erklärt wurden: a) Goethes Hermann und Dorothea (privatim Vols’ 
Luise); b) ausgewählte Gedichte, besonders von Schiller und Goethe, die auch mehrfach auswendig gelernt 
wurden; c) Maria Stuart (privatim Minna von Barnhelm). Dazu jedesmal das Nötige aus der Lehre von der 
epischen, Iyrischen und dramatischen Dichtung und vom Rhythmus und Reim. Acht Aufsätze. Besprechung 
derselben und in Verbindung damit das Wichtigste aus der Dispositionslehre und der Lehre vom Stil. Freie 
Vorträge im Anschluls an die Lektüre und an das Pensum des Geschichtsunterrichts. — Matthuas. 

Französisch: 5 St. Lektüre: Sarcey, Le siege de Paris, Sandeau, Mademoiselle de la Seigliere. 


| 
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Anthologie des Poetes francais (Benecke) 3 St. Grammatik nach Plattner $ 273—383. Alle zwei Wochen 
ein Scriptum. Die obere Abteilung 4 Aufsätze 2 St. — Felgner. 

Englisch: 3 St. Lektüre: Black, A Tour in the Scottish Highlands. Mark Twain, The Prince and 
the Pauper. 2 St. Grammatik nach Im. Schmidt, Elementarbuch $ 21 —25. Alle zwei Wochen ein Seriptum. 
1 St. — Felgner. 

Religion: 2 St. A und B komb. Die Ausbreitung des Evangeliums durch den Apostel Paulus auf 
Grundlage der Lektüre und Erklärung von Act. 13—28, sowie des Galater-, 1. Korinther- und Philipper- 
briefes, — Müller. 

Geschichte und Geographie: 3 St. Ober-Sekunda: Alte Geschichte. Das Nötigste aus der 
orientalischen Geschichte, griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Grolsen, römische Geschichte bis 
zum Untergange des weströmischen Kaisertums. Repetitionen. Fortwährende Berücksichtigung der betreffenden 
geographischen Verhältnisse. — Unter-Sekunda: Deutsche und französische Geschichte vom Regierungs- 
antritte Friedrichs des Grolsen bis zur Gegenwart. Aulserdeutsche Geschichte nach Bedürfnis und Wichtig- 
keit. Geographische Repetitionen (Europa, Deutschland). Einiges aus der Geschichte der Entdeckungen und 
Kolonisationen; Kolonieen Deutschlands. — Matthias. 

Mathematik: 5 St. Ober-Sekunda: Quadratische Gleichungen mit mehreren Unbekannten. Kom- 
binatorik. Kettenbrüche. Diophantische Gleichungen. Arithmetische Reihen höherer Ordnung. Harmonische 
Beziehungen und Potenzeigenschaften an Kreisen. Trigonometrische und stereometrische Aufgaben. — Schmidt. — 
Unter-Sekunda: Quadratische Gleichungen. Arithmetische und geometrische Reihen. Zinseszinsrechnung. 
Trigonometrie. Hauptsätze der Stereometrie. — Rosenstock. 

Physik: 3 St. Mechanik und Akustik. Repetitionen. Aufgaben. — Rohrbach. 

Chemie: 2 St. Die Chemie der Metalle. Repetitionen. — Rohrbach. 

Zeichnen: 2 St. Ober-Sekunda: Perspektive (einfache Aufgaben. — Unter-Sekunda: 
Schattenkonstruktion. — Jungheinrich, dann Asperger. 


Ober-Tertia gymnasialis (Klasseninspizient: Oberlehrer Dr. Sauerbrei). 

Lateinisch: 8 St. a) Grammatik 3 St.: Syntax mit Ausschluls der Kasuslehre nach der Grammatik 
von Ellendt-Seyffert. Schriftliche Übersetzungen ins Lateinische und ins Deutsche als Extemporalien und als 
häusliche Arbeiten. Mündliches Übersetzen nach Ostermann und Süpfle. b) Lektüre 5 St.: Caesar de bello 
Gallico VIL. 3 St. — Sauerbrei. — Ovids Metamorphosen in Auswahl nach Siebelis-Pollee 2 St. — Im 
Sommer Ehwald, im Winter Zudwig. 

Griechisch: 7 St. Abschluls der attischen Formenlehre, Repetition des ‚Pensums der Untertertia. 
Mündliches Übersetzen aus dem Deutschen nach Seyffert-v. Bamberg, Übungsbuch I. Alle 14 Tage ein Ex- 
temporale. S.-S. 4 St. W..S. 3 St. Xenoph. Anab. I. 8.-S. 3 St. W.-S. 4 St. — Hennicke. 

Deutsch: 2 St. Lektüre aus Buschmann II; im Winter: Schillers Tell. Grammatik: Formenlehre 
repetiert, einige Kapitel der Satzlehre, Verslehre. Auswendiglernen der vorgeschriebenen Gedichte. 10 Auf- 
sätze. — Hennicke. 

Französisch: 3 St. Formenlehre: Das Zeitwort (Hülfsverben, gleichförmige und ungleichförmige 
Verben, Gebrauch der Hülfsverben) nach der Sprachlehre von Ploetz-Kares $ 1—28. Lektüre und mündliches 
Übersetzen aus Ploetz’ Übungsbuch, Ausgabe B. Exerzitien und Extemporalien. — Sauerbrei. 

Religion: 2 St. A und: B komb. Allgemeines über die heilige Schrift. Geschichte des Reiches 
Gottes im Alten Testament mit eingehender erklärender Lektüre aus sämtlichen Schriften des Alten Testaments. 
Leben Luthers. — Müller. 

Geschichte: 2 St. Neuere Geschichte vom Beginne des Reformationszeitalters bis zum Ende des 
Siebenjährigen Krieges. — Kaerst. 

Geographie: 1 St. Süddeutschland. — Schulz. — Nord- und Mitteldeutschland. — Matthias. 

Mathematik: 3 St. Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren Unbekannten, Proportionen, 
Potenzen, Wurzeln. Lehre vom Kreis, vom Flächeninhalt und von der Ähnlichkeit der Figuren. — Rosenstock. 
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Naturwissenschaft: 2 St. Im Sommer: Pflanzenphysiologie im Anschluls an allwöchentliche Ex- BR i 


kursionen, Im Winter: Das Wichtigste aus der Chemie. — Rohrbach. 


Zeichnen (fak.): 2 St. Landschaften in Blei. — Jungheinrich. Er 


Unter-Tertia gymnasialis (Klasseninspizient: Oberlehrer Hennccke). 


Lateinisch: 8 St. Grammatik: Grundzüge der Tempus- und Moduslehre nach Ellendt-Seyffert. Münd- 
liches Übersetzen aus Ostermann für Tertia. 3 St. Wöchentliche Extemporalia (auch Rückübersetzungen) 


oder Exereitia. 1 St. Lektüre: Caesar, de bello Gallico IV und V. 4 St. — Hennicke. 

Griechisch: 7 St. Attische Formenlehre bis zu den verb. liquid, Übersetzen ins Deutsche und 
Griechische, Memorieren von Vokabeln aus Wesener, Übungsbuch I. Wöchentliche Extemporalia oder Exer- 
citia. — Lautensach. 

Deutsch: 2 St. Lektüre prosaischer und poetischer Stücke aus Buschmanns Lesebuch II. Satzlehre 
nach der Grammatik von Schwartz. Repetition der früheren Pensen. Auswendiglernen der vorgeschriebenen 
Gedichte und Repetition einiger des Quartaner-Kursus. 10 Aufsätze, wovon 2 Klassenarbeiten. — Schneider. 

Französisch: 3 St. Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischen Sprache, Elementarbuch, 
Kap. 34 bis Ende. Repetition der vorhergehenden Kapitel. Alle zwei Wochen eine schriftliche Arbeit. — 
Forcke. 

Religion: 2 St. Kombiniert mit Ober-Tertia. — Müller. 

Geschichte: 2 St. Römische Kaisergeschichte. Deutsche Geschichte bis zur Reformation. — Bis zu 
den Hundstagsferien Schulz, nachher Matthuas. 

Geographie: 1 St. Süddeutschland. — Schulz. — Nord- und Mitteldeutschland. — Matthias, — Kom- 
biniert mit III gymn. A. 

Mathematik: 3 St. Die vier Grundoperationen der Arithmetik. Leichtere Gleichungen ersten Grades. 
Die Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Vierecken. — KRosenstock. 

Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Holzkörpern und Gips. — Jungheinrıch. 


Ober-Tertia realis (Klasseninspizient: Oberlehrer Dr. Schmidt). 

Lateinisch: 4 St. Lektüre: Caesar, de bello Gallico I. V. VI. Im Anschlufs an die Lektüre Durch- 
nahme der einschlägigen syntaktischen Regeln nach Schaper, Hauptregeln der lateinischen Syntax. Alle drei 
Wochen eine schriftliche Übersetzung aus Caesar, de bello Gallico als häusliche oder Klassen-Arbeit. — 
Lautensach. \ 

Deutsch: 3 St. Grammatik repetiert. Verslehre. Auswendiglernen der vorgeschriebenen Gedichte. 
Buschmann, Lesebuch II. Körners Zriny. 10 Aufsätze. — Kaerst. 

Französisch: 5 St. a) Grammatik: Aus der Formenlehre das Zeitwort (Hülfsverben, gleichförmige und 
ungleichförmige Verben, Gebrauch der Hülfsverben) nach der Sprachlehre von Ploetz-Kares $ 1—28. Münd- 
liches Übersetzen aus Ploetz’ Übungsbuch Ausgabe B, Exerzitien und Extemporalien. b) Lektüre: Erckmann- 
Chatrian, Histoire d’un Conscrit de 1813. Übungen im Sprechen im Anschluls an die Lektüre. — Sauerbrei. 

Englisch: 4 St. Grammatik von J. Schmidt, Elementarbuch, $S 13—20. Extemporalien und Diktate, 
Lektüre aus Schulze, Celebrated men of England and Scotland. — Schmidt. 

Religion: 2 St. Im Sommer: Geschichte des Volkes Israel bis zum Zeitalter der Propheten. — 
Kaerst. — Im Winter: Überblick über die Geschichte des israelitisch-jüdischen Prophetismus. — Zudıwig. 

Geschichte: 2 St. Deutsche Geschichte von der Reformation an bis zur französischen Revolution. — 
Matthvas. e 
Geographie: 2 St. Einleitung (die wichtigeren geographischen Begriffe). Europa. Das aulserdeutsche 
Land. Repetitionen. — Matthwas. 

Mathematik: 6 St. Quadratische Gleichungen mit einer Unbekannten, Gleichungen ersten Grades 
mit mehreren Unbekannten, Rechnung mit Logarithmen, Lehre von der Gleichheit und der Ähnlichkeit der 
Figuren. Konstruktionen. — Schmudt. 
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Physik: 2 St. Das Wichtigste aus allen Gebieten der Physik als Einführung. — Rohrbach. 
Zeichnen: 2 St. Darstellende Geometrie. — Jungheinrich, dann _Asperger. 


Unter-Tertia realis (Klasseninspizient: Oberlehrer Dr. Rosenstock). 

Lateinisch: 4 St. Lektüre: Caesar, de bell. Gall. I und II (teilw.) 2 St. Grammatik: Tempus- und 
Moduslehre nach Schaper, Hauptregeln, mit Übungen nach Ostermann für Tertia. Alle zwei Wochen eine 
Übersetzung ins Lateinische oder Deutsche als Extemporale. — Hennicke. 

Deutsch: 3 St. Wie in Ober-Tertia. — Kaerst. 

Französisch: 5 St. Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischen Sprache, Kap. 34 bis Ende. 
Lektüre der Lesestücke und Gedichte; letztere wurden teilweise gelernt. Alle zwei Wochen eine schriftliche 
Arbeit. — Forcke. 

Englisch: 4 St. Grammatik: Kap. 1—12 von J. Schmidts Elementarbuch. Lektüre eines Teils der 
Lesestücke; einige Gedichte wurden gelernt. Alle zwei Wochen eine schriftliche Arbeit. — Forcke. 

Religion: 2 St. 

Geschichte: 2 St. Kombiniert mit Ober-Tertia realıs. 

Geographie: 2 St. 

Mathematik: 6 St. Arithmetik: Die vier Grundoperationen ; die Lehre von den Potenzen; Gleichungen 
ersten Grades. Geometrie: Lehre von den Winkeln und Parallelen, von den Dreiecken, Parallelogrammen, vom 


Kreis und vom Flächeninhalt geradlinig begrenzter Figuren. Konstruktionsaufgaben. — Kosenstock. 
Naturgeschichte: 2 St. Im Sommer Botanik: Systematik der Phanerogamen und Kryptogamen. Im 
Winter Zoologie: Die wirbellosen Tiere. — Rosenstock. 


Zeichnen: 2 St. Zirkelzeichnen, Anfänge der darstellenden Geometrie. Jungheinrich, dann Asperger. 


Quarta (Klasseninspizient: Prof. Müller). 

Lateinisch: 8 St. 1) Lektüre aus Ostermanns Übungsbuch für Quarta (das Zeitalter der Perser- 
kriege und der zweite punische Krieg), verbunden mit Memorieren der einschlägigen Vokabeln und Phrasen, 
sowie mündlicher Retroversion. 3 St. 2) Grammatik: Wiederholung der Formenlehre und Absolvierung sämt- 
licher im Übungsbuch verzeichneten grammatischen Regeln, verbunden mit mündlicher und schriftlicher Ein- 
übung. 4 St. 3) Wöchentlich ein Extemporale oder eine schriftliche Übersetzung ins Deutsche. 1 8t, — Müller. 

Deutsch: 2 St. Lernen der Gedichte des Kanons. Lektüre aus Buschmanns Lesebuch IH. Inter- 
punktions- und Satzlehre. Alle 3 Wochen ein Aufsatz, hin und wieder ein Diktat. — Miller. 

Französisch: 5 St. Ploetz-Kares, Kurzer Lehrgang der französischen Sprache, Elementarbuch 
Kap. 1—31. Alle 14 Tage eine schriftliche Arbeit. — Forcke. 

Religion: 2 St. Aus dem Leitfaden für den Religionsunterricht die Abschnitte: Offenbarung und 
Offenbarungsurkunde. Gesetz. Vorbereitung auf Christus. Das Leben Jesu in den Hauptpunkten seiner Ent- 
wickelung, sowie seine Lehre in der Bergpredigt, welche teilweise memoriert wurde, und in den Gleichnissen. 
Bibelsprüche und vier neue Kirchenlieder. — Berbig. 

Geschichte: 2 St. Im Sommer: griechische Geschichte — zuerst Schulz, dann Lautensach; — im 
Winter: römische Geschichte nach Jägers Hilfsbuch. — Zudwig. 

Geographie: 2 St. Das Pensum der Sexta und Quinta wurde wiederholt und erweitert. Physikalische 
und politische Geographie der aulserdeutschen Länder Europas. — Rausch. 

Rechnen: 4 St. Einfache und zusammengesetzte Regeldetri. Prozentrechnungen (Zinsrechnung, 
Rabatt-, Gewinn- und Verlustrechnungen). Zusammengesetzte Verteilungsrechnungen, Mischungsrechnungen. 
Quadratwurzel. — Rausch. 

Naturgeschichte: 2 St. Im Sommer Botanik: Schwieriger zu bestimmende Pflanzen. Giftpflanzen. 
Innerer Bau der Phanerogamen. Die gebräuchlichsten Veredlungsarten der Obstbäume und Ziersträucher, 
praktisch geübt. — Im Winter Zoologie: Die Tierwelt (Wirbeltiere) nach Bänitz, Kursus III. — Rausch. 
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Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Wandtafeln. (Blätter, Blüten und einfache Ornamentteile.) ee, : 
Jungheinrich. SN 
Schreiben: 1 St. Deutsche, lateinische und griechische Schrift. — Berbig. | Me, 


Quinta (Klasseninspizient: Oberlehrer Dr. Zautensach). 


Lateinisch: 9 St. Repetition der regelmäfsigen, Einübung der unregelmäfsigen Formenlehre nach 


der Elementargrammatik von Seyffert-Fries. Acc. c. Inf., Partizipialkonstruktionen. Mündliches und schrift- 
liches Übersetzen aus Ostermann -Müllers Latein. Übungsbuch. Wöchentliche Extemporalia oder Exereitia. — 
Lanutensach. 

Deutsch: 3 St. Lektüre ausgewählter Stücke aus dem Lesebuch von Bellermann u. s. w. für Quinta. 
Deklination und Konjugation. Lehre vom einfachen und zusammengesetzten Satze. Deklamation ausgewählter 
Gedichte. Diktate und kleine Aufsätze erzählenden Inhalts. — Kaerst. S 

Religion: 2 St. Biblische Geschichte des Neuen Testaments nach A. Voigts Bibl. Geschichtsbuch. 
Das erste Hauptstück mit der Lutherschen Erklärung. Memoriert wurden Bibelsprüche und drei Kirchen- 
lieder. — Berbig. 

Geschichte: 1 St. Griechische Heldensagen nach M. Schneiders Abrils; Herakles. Theseus. Argo- 
nautenzug. Troianischer Krieg. Agamemnon. Die Irrfahrten des Odysseus. Bis Michaelis — XKaerst, dann 
Schneider. 

Geographie: 2 St. Allgemeine Erdkunde. Die aufserdeutschen Länder Europas. Asien. Afrika. 
Amerika. Australien. — Rausch. 

Rechnen: 3 St. Die vier Grundrechnungsarten in den gemeinen Brüchen und Dezimalbrüchen. Re- 
solution und Reduktion der Brüche. Einfache Regeldetri. — Berbig. 

Naturgeschichte: 2 St. Im Sommer Botanik: Das Linnesche System. Pflanzenbeschreibungen. 
Einiges über Entwickelung, Bau und Leben der Pflanzen. — Im Winter Zoologie: Das Tierreich, gruppiert 
zu Gattungen nach Bänitz, Kursus II. — Rausch. 

Zeichnen: 2 St. Zeichnen nach Wandtafeln. (Gerade Linien, Quadrat, Vieleck, geometrische Figuren.) — 
Jungheinrich. 

Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Schrift. — Berbsg. 


Sexta (Klasseninspizient: Oberlehrer Dr. Schneider). 

Lateinisch: 9 St. Regelmälsige Formenlehre nach der Elementargrammatik von Seyffert-Fries (VII. Aufl.) 
mit schriftlichen und mündlichen Übungen im Übersetzen aus Ostermann-Müller (Neue Ausgabe B, IV. Auf- 
lage) I. Vokabellernen nach demselben. Wöchentlich eine Klassenarbeit. — Schneuder. 

Deutsch: 4 St. a) Lesen und Deklamieren aus Bellermanns u. s. w. Lesebuch I. Teil für Sexta. 
b) Orthographische Übungen nach Kuhl I. II. u. III. c) Grammatik nach Schwartz. d) Wöchentlich ein 
Diktat, im Winterhalbjahre auch einige kleine Aufsätze. — Berbig. 

Religion: 2 St. Biblische Geschichte des Alten Testaments. Memoriert wurden die zehn Gebote, 
Bibelsprüche und drei Kirchenlieder. — Rausch. 

Geschichte: 1 St. Zwölf Lebensbilder aus der vaterländischen Geschichte: 1. Herzog Alfred von 
Sachsen-Coburg und Gotha. 2. Kaiser Wilhelm I. 3. Blücher. 4. Friedrich der Grolse. 5. Friedrich Wil- 
helm, der Grolse Kurfürst. 6. Ernst der Fromme. 7. Gustav Adolf — Wallenstein. 8. Luther. 9. Erfindung 
der Buchdruckerkunst und des Schiefspulvers. 10. Karl der Grofse. 11. Bonifatius. 12. Hermann der 
Cherusker. — Berbvg. n, 

Geographie: 2 St. Grundbegriffe der allgemeinen Erdkunde. Deutschland. Einiges von den übrigen 
aulserdeutschen Ländern Europas. — Rausch. 

Rechnen: 4 St. Die vier Grundrechnungsarten mit unbenannten und benannten Zahlen. Zeitrechnung. 
Gemeine und Dezimalbrüche. — Berbig. 

Naturgeschichte: 2 St. Im Sommer Botanik: Beschreibung einer Anzahl von Pflanzen, ohne Be- 
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rücksichtigung eines Systems; die augenfälligsten Formen der Pflanzenorgane. Anleitung zu Naturbeobach- 
tungen und zur Anlegung eines Herbariums. — Im Winter Zoologie: Betrachtung von Arten aus allen Tier- 
klassen, nach Bänitz, Kursus I. — Zausch. 

Schreiben: 2 St. Deutsche und lateinische Schrift. — Berbig. 


B. Chronik. 


Aus dem Schuljahr 1894/5 ist nachträglich zu berichten, dafs am 1. April v. J. auf Anordnung des 
Herzogl. Staatsministeriums eine Schulfeier des 80. Geburtstages des Fürsten Bismarck stattfand. Se. Ex- 
cellenz der Herr Staatsminister von Sirenge und andere Vertreter des Herzogl. Staatsministeriums wohnten der 
Feier bei. Herr Professor Dr. Ehwald hielt die Festrede. Den Schlufs der Feier bildete der gemeinsame 
Gesang des Liedes: „Heil dir! Du der Gröfsten einer“, von Richard Weitbrecht. 

Das neue Schuljahr begann Dienstag, den 23. April v. J. 

Am 4. Mai nahmen das Lehrerkollegium und die Gymnasial- und die Realgymnasialprima mit der umflorten 
Anstaltsfahne an dem Leichenbegängnis von Gustav Freytag in Siebleben teil. 

Am 7. Mai fuhr das Gymnasium mit dem ersten Zuge nach Eisenach, um zunächst‘ das am 4. Mai 
enthüllte Lutherdenkmal zu besichtigen. Dann trennten sich die einzelnen Klassen und Klassengruppen, 
um in der im ersten Buchengrün prangenden Umgegend der Lutherstadt verschiedene Tagestouren zu unter- 
nehmen. 

Am 15. Juni reiste unter Führung des Direktors und des Herrn Professor Dr. Matthias eine grolse Zahl 
von Schülern der oberen Klassen nach Weimar, um nach Besichtigung des dortigen Museums, des Goethe- 
hauses, der Fürstengruft und des Schillerhauses der Vorstellung der „Jungfrau von Orleans“ in dem 
Grofsherzoglichen Hoftheater beizuwohnen. Für die entgegenkommenden Veranstaltungen, durch welche die 
Grofsherzogliche General-Intendanz den Schülern diese belehrenden und erhebenden Genüsse bereitet hat, sei 
hier öffentlich Dank gesagt. 

Das am 21. Juni fällige Stipendium Ernestinum wurde vom Stadtrat auf Vorschlag des Direktors 
dem Realgymnasialprimaner Frank Stebold erteilt. 

Vom 24. Juni bis zum 9. September war Herr Professor Müller zur Herstellung seiner leidenden Ge- 
sundheit beurlaubt. 

Am 4. Juli fand die Abendmahlsfeier des Gymnasiums in der Augustinerkirche statt, nachdem am 
Tage vorher Herr Oberlehrer Dr. Xaerst in der Aula die Vorbereitungsandacht gehalten hatte. 

Am 12. Juli wurde zur Vorfeier des Geburtstags Sr. Königlichen Hoheit des Herzogs Alfred ein nicht- 
öffentlicher Schulakt abgebalten, bei welchem der Realprimaner Frank Svebold über die Beziehungen Gustav 
Freytags zu Thüringen und zu Herzog Ernst II. sprach. 

Nach den Sommerferien (12. Juli — 12. August) konnte Herr Prof. Dr. Schuls nicht wieder in Thätig- 
keit treten. Seine Vertretung übernahmen zunächst mit dem Direktor die Herren Prof. Dr. Matthias, Oberlehrer 
Dr. Zautensach, Dr. Sauerbrei, Dr. Kaerst und Dr. Schneider. 

An der 25jährigen Jubelfeier des Sieges von Sedan nahm das Gymnasium mehrfachen An- 
teil. Eine grofse Zahl von Schülern aller Klassen beteiligte sich am Abend des 1. September unter Führung 
der Herren Oberlehrer Dr. Zautensach, Dr. Schmidt, Rausch und Berbig an dem vom Herrn Oberlehrer Dr. Sauer- 
brei geleiteten allgemeinen Fackelzug. Am 2. September fand in der festlich geschmückten Aula ein Festaktus 
statt, bei welchem Herr Prof. Dr. Gelbert die Rede hielt. Am Nachmittag nahm das Gymnasium an dem 
allgemeinen Schauturnen und dem Wettturnen teil, bei welchem es im Verhältnis der Schülerzahlen von allen 
hiesigen Schulen die meisten Preise davontrug. Es erhielten Marsden Sunderland (III r. A) den ersten, Ewald 
Troch (II r. A) und Alfred Hörnle (IIg.B) den zweiten, Werner Hammer (IIg.A) und Ernst Felgner (IIIr. A) 
den dritten, Walter Weitzenmiller (Ig. B), Erich Tückhardt (II r. B), Hermann Bergfeld (III g. A), Hans 
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mann (Illg.B) den siebenten, Albert Härter ([gA) und Bruno Ribbeck (IIr. A) den achten, Willy Beck (IIIg. A 


den zehnten, Fritz Haselhuhn (IIg.B) den elften, Felix Kämpf (IIg.A), Ernst Wandersleb (Ig.B) und Kurt 
Ritter (IIr. B) den zwölften, Paul Dittmar (IIIr.B) den dreizehnten, Walter Fröhlich (IIg.B) und Ernst = 
Sachs (IIIr. A) den vierzehnten, Max Bonde (Ig.B), Paul Rückert (ILr. B), Erich Lafswitz (IIg.A) und 
Paul Sterzing (III g. A) den fünfzehnten, Wolfgang Rosenstock (IIIr.A) den sechzehnten und Karl Krug 


(III g. A) und Fritz Polack (IIIr.B) den neunzehnten Preis. Die Sieger erhielten Eichenkränze. Später 


stellte ihnen das Kampfgericht künstlerisch ausgeführte Ehrenurkunden aus, die ihnen der Direktor am 25. No- 


vember im Anschlu[s an die Morgenandacht in der Aula übergab. 
Am Abend des 20. September starb Professor Dr. Alfred Schulz. Der Direktor machte am andern 


Morgen vor Beginn des Unterrichts die in der Aula versammelten Schüler mit dem schmerzlichen Verlust ki 


bekannt, den die Schule erlitten hatte. Ein öffentlicher Nachruf, gab an demselben Tage von der Trauer 
Kunde, welche das Lehrerkollegium über das Scheiden des Amtsgenossen und Freundes empfand. Schon am 
nächsten Tage fand unter grolser Teilnahme der hiesigen Bürgerschaft die Beerdigung statt. Lehrer und 
Schüler des Gymnasiums zogen mit dem umflorten Banner zu dem- Friedhof hinaus und beteiligten sich an 
der Feier durch den gemeinsamen Gesang von zwei Strophen des Liedes „O Christentum“. 

Alfred Schulz, am 15. November 1846 als einziger Sohn des Rechtsanwalts und Notars Friedrich Schulz 
in Gotha geboren, besuchte von Ostern 1855 bis Ostern 1864 das Gymnasium seiner Vaterstad. Nachdem 
er die Reifeprüfung mit Auszeichnung bestanden, studierte er 1864—1866 in Jena, 1866—1868 in Berlin 
Geschichte und Geographie und Germanistik und promovierte am 18. Juli 1867 in Jena. Michaelis 1868 
trat er als Probekandidat bei dem Gymnasium Ernestinum ein, an welchem er, nachdem er am 6. März 1869 
in Halle die Prüfung pro facultate docendi abgelegt, Ostern „1869 provisorisch, im Juni 1870 definitiv ange- 
stellt und im April 1880 zum Professor ernannt wurde. Zwanzig Jahre hindurch war er in den untern und 


mittleren Klassen beider Abteilungen des Gymnasiums als Lateinlehrer und Ordinarius thätig, am längsten, 


1876—1889, in Gymnasialuntertertia. Die reichen Kenntnisse, welche er sich auf dem Gebiet seiner Univer- 
sitätsstudien erworben, fand er auf allen Stufen des Gymnasialunterrichts zu verwerten Gelegenheit. Seit dem 
Abgang des hochverdienten Professors Karl August Regel Ostern 1883 war ihm wie diesem vergönnt, in der 
Gymnasialprima den Geschichtsunterricht mit dem Unterricht im Deutschen in fruchtbarste Verbindung zu 
bringen. Welchem Ideale er dabei nachstrebte, hat er angedeutet, indem er seinem hochverehrten Lehrer und 
Vorgänger in der Gedächtnisrede, welche in dem Programm von 1890 abgedruckt worden ist, mit liebe- 
vollem Verständnis ein schönes Denkmal setzte. Wie Regel hat auch er oft in Festreden und Vorträgen 
innerhalb und aulserhalb des Gymnasiums Kollegen und Schülern und weiteren Kreisen aus der Fülle vor 
allem seines historischen Wissens reiche Gaben dargeboten. Gedruckt ist davon nur der Vortrag über Luther 


im Kampf mit Rom bis zum Reichstag zu Worms, den er am 26. Oktober 1883 in der Margareten- 


kirche gehalten hat (in der Festschrift „Zur Erinnerung an die Lutherfeier in der Residenzstadt Gotha“). Um 
so dankbarer ist es zu begrülsen, dafs jetzt seine Witwe eine Reihe solcher Vorträge in Abschriften von ihrer 
Hand der Gymnasialbibliothek geschenkt hat. Wie Regel von 1848 bis 1885 hat auch Schulz von 1876 bis 
zu den Sommerferien 1895 am Marieninstitut, aufserdem aber auch von 1869 bis 1891 an der hiesigen 
Handelsschule unterrichtet. Eine so ausgebreitete, mit voller Hingabe geübte Lehrthätigkeit liefs ihm natür- 
lich wenig Zeit und Trieb zu schriftstellerischen Arbeiten. Nach der Programmabhandlung von 1871 über 
Procopius de bello Vandalico lib. I, 1—8 hat er eine wissenschaftliche Arbeit nicht wieder erscheinen 
lassen. Wohl aber ist er nach dem Tode von Wilhelm Herbst eine Zeit lang für die weitere Herausgabe von 
dessen Encyklopädie der Neueren Geschichte thätig gewesen (s. Vorwort zu Band II), wie er auch 


für den gleichen Verlag (Fr. A. Perthes) das Register zur 2. Aufl. von Droysens Geschichte des Hellenismus 


lieferte. Für Justus Perthes arbeitete er an einem Taschenatlas zur mittleren und neueren Ge- 
schichte, der als Fortsetzung zu dem van Kampenschen zur alten Geschichte gedacht war; ihn zu vollenden 
hinderten ihn Krankheit und Tod. Zu den geschichtlichen Lehrbüchern des Voigtländerschen Verlags lieferte 
er 1891 einen landesgeschichtlichen Abrils über „Thüringen“. Sein warmes Interesse für Natur und 
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Geschichte seiner thüringischen Heimat bekundete er litterarisch auch dadurch, dals er sich zur Mitarbeit 
an den „Wanderungen durch Thüringen“, illustr. von W. Anton und P. Greeff (Naumburg, Schirmer, 
1895), bereit finden liefs. Seiner Feder entstammen die Abschnitte, welche sich auf die Geschichte des Her- 
zoglichen Hauses und der Stadt Gotha und auf die gothaischen Teile des Thüringer Waldes, insbesondere den 
Inselsberg und seine Umgebung, beziehen. — Es war ein böses Zeichen, dafs die Berge und Wälder, in denen 
er so oft Erholung gefunden, in den letzten Sommerferien an ihm ihre stärkende Wirkung nicht mehr üben 
wollten, dafs er vielmehr von Oberhof kränker zurückkehrte. Schon länger hatte ihm ein sich entwickelndes 
Herzleiden die Kraft gemindert, und nur mit gröfster Mühe hatte er seine Thätigkeit mit unerbittlicher Aus- 
dauer in vollem Umfang bis zu den Ferien fortgeführt, um sie dann nicht wieder aufzunehmen. Es war kaum 
noch Hoffnung auf Genesung vorhanden, als am 20. September ein Schlagfluls ihm Erlösung aus einem sehr 
_ qualvoll gewordenen Zustande, seiner Familie aber und den Unterrichtsanstalten, an denen er gewirkt, den 
schwersten Verlust brachte und allen, die seine Freundestreue, seine stete Bereitschaft, andern in aller Stille - 
und Anspruchslosigkeit zu helfen und die Wege zu ebnen, erfahren hatten, den tiefsten Schmerz bereitete. 


Während der Michaelisferien, am 6. Oktober, hielt der Verein für Thüringische Geschichte 
und Altertumskunde in der Aula des Gymnasiums seine Jahresversammlung ab, bei welcher Herr Dr. 
Steinhausen über Gustav Freytag als Kulturhistoriker einen Vortrag hielt. Unter den dankbaren 
Zuhörern waren aufser dem Lehrerkollegium auch die oberen Klassen des Gymnasiums vertreten. In dem 
Zeichensaale waren an diesem und den folgenden Tagen von den Herren Kammerherr von Ebart, Mittel- 
schullehrer @utbier aus Langensalza und Lithograph Heilfarth wertvolle Sammlungen zur Geschichte Gothas 
und seiner näheren und weiteren Umgebung ausgestellt. 

Leider erkrankte während der Ferien der Zeichenlehrer Herr Jungheinrich. Er konnte erst im Februar 
einen Teil seines Unterrichts wieder übernehmen. Zu seiner Vertretung wurde der Zeichenlehrer und 
Landschaftsmaler Herr Asperger herangezogen, welcher vom 4. November v. J. ab wöchentlich 8 Zeichenstunden 
erteilte. 

Am 16. Oktober wohnte auf Einladung des städtischen Schulvorstandes der Direktor der Eröffnung der 
städtischen Handfertigkeitsschule für Knaben bei, welche auch den Schülern des Gymnasiums 
offen steht. 

Am 10. November fand ein nichtöffentlicher Schulaktus statt, bei welchem der Gymnasialunterprimaner 
Christian Rauch über die Bedeutung unserer Nationallitteratur, insbesondere Schillers, für die Erhebung und 
Einigung des deutschen Volkes eine Rede hielt und der Realprimaner Zey/s Geibels Gedicht zum 100jährigen 
Geburtstag Schillers vortrug. 

Am 30. November, dem Todestage Joachim Marquardts, wurde das Marquardt-Stipendium stif- 
tungsgemäls vergeben. \ 

Zu der Hauptprobe des patriotischen Werkes „Aus Deutschlands grofser Zeit“ am 16. Dezember wurden 
von dem Vorstande des Musikvereins den Schülern der oberen Klassen des Gymnasiums 20 Eintrittskarten 
zur Verfügung gestellt. 

Am 20. Dezember wurden bei der Zensurverteilung in üblicher Weise die Buch- und Geldprämien aus 
der Stiftung des ungenannten Wohlthäters und der Thomas Tuch-Spende verteilt. n 

Durch Dekret vom 4. Januar 1896 wurde der bisherige Direktor der hiesigen höheren Handelsschule, 
Herr Dr. Paul Regel, vom 1. April d. J. ab zum Öberlehrer an dem Gymnasium ernannt *). 


*) Paul Regel, am 13. Mai 1860 auf Schlofs Tenneberg als Sohn des dortigen Landrats und als Enkel des Garnison- 
predigers und Professors am Gymnasium Illustre Friedrich Andreas Ludwig Regel (f 1826) und Neffe von Karl Regel geboren, 
besuchte das Gymnasium 1870—1879, studierte dann in Jena und München Germanistik und Geschichte und Geographie, pro- 
movierte 1883 in Jena mit der Abhandlung „Helmold und seine Quellen“, legte 1884 ebenda die Staatsprüfung ab und trat 
Michaelis 1884 als Probekandidat bei dem Gymnasium Ernestinum ein, wo er noch bis Ostern 1889, von 1886 ab zugleich als 
zweiter Turnlehrer, als wissenschaftlicher Hilfslehrer thätig war. Ostern 1889 wurde er Lehrer an der hiesigen Handelsschule, 


deren Leitung er Ostern 1892 übernahm. 
6* 
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Am 18. Januar fand zur 25jährigen Erinnerungsfeier der Wiederherstellung des deutschen 
Kaisertums eine nicht öffentliche Schulfeier statt; die Festrede hielt Herr Oberlehrer Dr. KXaerst. 
Am 27. Januar wurden zur Feier des Geburtstags Sr. Majestät des Kaisers Aeschylus’ 
Perser mit der Komposition des Erbprinzen Bernhard von Meiningen durch den Gymnasialchor 
und Unterprimaner zur Aufführung gebracht. | 
Zu der Aufführung von Nathan der Weise am 8. Februar wurde der Direktion von der Herzogl. 
Intendanz eine grölsere Zahl von Freikarten für die Schüler der obersten Gymnasialklassen zur Verfügung | 
gestellt. 


Die am 22. Februar fälligen Karolinenprämien wurden an fünf Abiturienten vergeben. 
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C. Sammlungen und Unterriehtsmittel. 


1. Die Hauptbibliothek vermehrte sich teils durch Ankauf aus den etatsmälsigen Mitteln, teils 
durch Geschenke. 

Angekauft wurden: 

a) für die historisch-philologische Abteilung: Zarnckes Litterarisches Zentralblatt 1895. — 
Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogik 1895. Suppl. XXII. — Zeitschrift für das Gymnasialwesen 
1895. — Rheinisches Museum 1895. — Philologus 1895. — Herrigs Archiv XCIV. XCV. — Mnemosyne 
XXIII. — Zeitschrift f. d. deutschen Unterricht IX. — Körting und Koschwitz, Zeitschrift f. franz. Sprache 
u. Litt. XVII. — Zentralblatt für die gesamte Unterrichts-Verwaltung in Preufsen 1895. — Die Schriften der 


Goethe-Gesellschaft 1895. — Berliner philolog. Wochenschrift 1895. — Hermes 1895. — Körting, Englische 
Studien XXI. — Bursians Jahresber. der klass. Altertumswiss. XXIII. Suppl. Bd. 87; 

die Fortsetzung der Lieferungswerke: Gödeke, Grundrils zur Gesch. d. deutschen Dichtung. — Fügner, 
Lexic. Livianum. — Meusel, Lexic. Ciceronianum. — Lehrproben und Lehrgänge. — Verhandlungen der 
Direktorenkonferenzen. — Paulys Realencyklopädie. — Roschers Mytholog. Lexikon. — Goethes Werke. — 
Muret, Encykl. Wörterb. der engl. und deutschen Sprache. — Gomperz, Griech. Denker. — Rigutini- Bulle, 
Nuovo dizionario italiano-tedesco. — Grimms Wörterbuch. — Heynes Wörterbuch. — Corp. Inser. Att. II. — 


Corp. seript. eceles. XX VIII, III, 3. XXXV. 

Harnack, O., Die klassische Ästhetik der Deutschen. — Goldfriedrich, J., Kants Ästhetik. — Nippold, F., Die 
jesuitischen Schriftsteller der Gegenwart in Deutschland. — Lamprecht, Deutsche Gesch. IV. V, 2. — Giese- 
brecht, Gesch. d. deutschen Kaiserzeit VI. — Busolt, Griech. Gesch. IL. — Meltzer, Gesch. d. Karthager II. — 
Döring, Lehre des Sokrates. — Kirchhoff, Studien zur Gesch. des griech. Alphabets, 4. Aufl. — Eucken, Kampf 
um einen geistigen Lebensinhalt. — Stolz, Histor. Gramm. der lat. Sprache II. — Mommsen, T., Beiträge zu 
der Lehre von den griech. Präpositionen. — Lykophrons Alexandra, griech. u. deutsch von C. v. Holzinger. — 
Hertel, Thüringer Sprachschatz. — Klöpper, Die Wiedergabe der deutschen Adj., Adv., Verben u. Präp. im 
Französischen. — Görlich, Materialien für freie franz. Arbeiten. — Münch u. Glauning, Didaktik u. Methodik 
des franz. und engl. Unterrichts. — Despois, Le theatre francais sous Louis XIV. — Schipper, Grundr. der 
engl. Metrik. — Tobler, Li proverbe au vilain. — Rein, Anschauungstafel zu Schillers Glocke. — Register 
zu Bergks Griech. Litteraturgesch. — D. Junii Juvenalis Saturarum libriı V. Mit erklärenden Anm. v. L. Fried- 
länder. — Weniger, Friedrich Prellers des Jüngeren Cartons zu den Wandgemälden altgriech. Landschaften 
im Albertinum zu Dresden. — Brückner, Kirchen- u. Schulenstaat. — Gelbke, Kirchen- und Schulverfassung 
von Gotha. 

b) für die mathematisch-naturwissenschaftliche Abteilung: Naturwissenschaftliche Rund- 
schau 1895. — Wiedemanns Annalen u. Beiblätter 1895. — Chemisch-technisches Repertorium 1894. 1895. — 
Mitteilungen der Vereinigung von Freunden der Astronomie u. kosm. Physik V. — Petermanns Geogr. Mitt. 
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1895. Ergänzungsheft 115. 116. 117. — Schlömilchs Zeitschrift 1895. Suppl. 40. — Hoffmanns Zeitschrift 
für mathem. u. naturwiss. Unterricht 1895. — Grunerts Archiv XIV. — Ohrtmann, Jahrb. über die Fortschr. 
d. Math. XXIV. — Poske, Zeitschr. f. physik. u. chem. Unterricht 1895. — Klein, Jahrb. der Astron. und 
Geophysik V. VI. — Die Fortsetzungen von Sieglin-Spruner, Atlas Antiquus. — Beck, Gesch. des Eisens. — 
Landauer, Spektralanalyse. — Kapp, Transformatoren für Wechselstrom u. Drehstrom. — Voigt, Kompendium 
der theoret. Physik I. — Röder, Der Koordinatenbegriff u. einige Grundeigenschaften der Kegelschnitte. — 
Kambly-Richter, Trigonometrie. — Nernst u. Schönflies, Einführung in die math. Behandlung der Naturwiss. — 
Rosenberger, Isaak Newton u. seine physikal. Prinzipien. — Cantor, Vorlesungen über Gesch. der Math. — 
Ludwig, Lehrbuch der Biologie der Pflanzen. — Mettenius, Über einige Farngattungen. 


Mettenius, Filices 
horti botaniei Lipsiensis. — Baker, A Summary of the New Ferns which have been discovered or described 
since 1874. — v. Schilling, Die Schädlinge des Obst- und Weinbaus. — v. Schilling, Allerlei nützliche Garten- 
insekten. — Loew, Didaktik u. Methodik des Unterrichts in d. Naturbeschreibung. — Regel, Thüringen III. — 
Baldamus-Gäbler, Schulwandkarte zur Gesch. des preufs. Staates. — 12 stereoskop. Photogr. mit Apparat für 
den geographischen Unterricht. 


Geschenkt wurden: 

a) den wissenschaftlichen Bibliotheken: Krieg, T., Quaestiones Rutilianae. Jena 1896, vom 
Verfasser. — Mitteilungen der Vereinigung von Freunden der Astron. u. kosm. Physik 1. 2. 3, vom Ortsaus- 
schuls der vorjährigen Versammlung. — Schmidt, A., Mitteilung über eine neue Berechnung des erdmagnet. 
Potentials; derselbe, Ergebnisse der magnet. Beobachtungen zu Godthaab 1882/83, vom Verfasser. 

b) der Handschriftensammlung: Nomenclator omnium Gymnasii Gothani praeceptorum (1524—1895), 
zusammengestellt von Dr. Max Schneider (cod. n. 33), vom Verfasser. — Abschriften mehrerer Reden und 
Vorträge von Prof. Dr. Alfred Schulz (cod. n. 34), von seiner Witwe. 


2. Für die Schülerbibliothek wurden angekauft: 

I, 1231®be Rümelin, Reden und Aufsätze. 3 Bde. 

III, 1225. Weise, Unsere Mutterprache, ihr Werden und ihr Wesen. — 1224. Ernst, Litterarische 
Charakterbilder. 

IV, 1170. Hansjacob, Der Leutnant von Hasle. — 11644. Brandt, Der Lehnsmann vom Liebenstein. 

VI, 1218. Kurschad, Hanno der Liliputerfürst. — 1156. Mund, Wie Johannes Bürgermeister wurde. — 
11478. Aus unserer Väter Tagen. — 1220. Beecher-Stowe, Onkel Toms Hütte. — 1157. Lüders, Anno 70 
mitgelaufen. — 1219. Otto, Wohlthäter der Menschheit. 

VII, 1180. Hertslet, Treppenwitz der Weltgeschichte. — 8224. Carsted, Die Kaiserin Theophanu. — 
1245. Faulmann, Illustrierte Geschichte der Buchdruckerkunst. — 1182. Pietschker, Auf dem Siegeszuge 
von Berlin nach Paris. — 9800: Vogt, Die europäischen Heere der Gegenwart. — 1183. Ruppersberg, Saarbrücker 
Kriegs-Chronik. — 1184. v. Berg, Ulanenbriefe von der I. Armee. — 1185. Das deutsche Reich 1871 bis 
1895. — 1242. Verdy du Vernois, Im grofsen Hauptquartier. — 1181. Berger, Unter den modernen Lands- 
knechten. — 1012®- Klein, Froschweiler Erinnerungen. 

VIII, 1237. Kerner, Das Kernerhaus und seine Bewohner. — 1238. Sorel, Montesquieu, übers. von 
Krefsner. — 1239. Grimm, Raphael. — 1236. Schneider, Aus dem Leben Kaiser Wilhelms. 

IX, 1189. Müller-Angelo, Deutschland zur See. — 1194% Pilz, Die kleinen Reisenden. — 1195. Baum- 
garten, Reisebilder aus Schottland. — 1196. Geistbeck, Der Weltverkehr. — 602hik Globus 65. 66. 67. 

X, 1133. Koken, Die Vorwelt. — 10574 Das neue Universum. 16. Jahrg. — 1248. Tyndall, Frag- 
mente. N. F. 


Geschenkt wurden der Schülerbibliothek: 

II, 598° Erinnerung an die Zusammenkunft der Kameraden des 1870/71 mobilen VI. Thüring. Inf.-Reg. 
Nr. 95 am 5. und 6. August 1895, vom Komitee. 

Eine Anzahl Schulbücher vom Herrn Geh.-Reg.-Rat Eberhard zur Aufnahme in die Bibl. paup. und 
Schülerbibliothek (s. Nr. VI, 1219), sowie zum Verschenken an Schüler. 


Für die naturwissenschaftlichen Sammlungen wurden angekauft: 


Engler und Prantl, Die natürlichen Pflanzenfamilien. Liefg. 104—110. 


Geschenkt wurde: 
Eine. Kreuzotter vom Quintaner Langenhan. 


Für alle Geschenke wird hier im Namen der Anstalt verbindlichster Dank gesagt, 
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D. Statistische Übersicht. 


1. Schülerzahl. 


$ Ober- |Unter-|Ober- |Unter-) Ober- | Unter- | Ober- |Unter-| Ober- | Unter- | Ober- | Unter- I [ Im 
Zeit. Ig. | Ie. | Ir. | Ir | De. | Uge. | Ir. | Ir. | Ile. | INg. | IMr. | Idr. |IV | V | VI ganzen 
BE ET, 


Ostern bis Johannis 1895 10 15 5 9 21 18 10 11 19 17 49 15 297178921229 264 


Johannis bis Michael. 1895 10 15 5 h) 21 17 10 12 18 17 18 13 25 | 40 | 28 258 


Mich. bis Weihnacht. 1895 13 13 5 8 20 16 10 12 18 17 18 14 25 | 40 | 27 256 


Neujahr bis Ostern 1896 14 13 5 8 20 16 10 12 18 17 18 14 25 1 DO 22% 256 


Von diesen Schülern waren 13 Ausländer. Der Konfession nach waren 8 römisch-katholisch, 13 mosaisch, 
3 gehörten der englischen Staatskirche an, die übrigen waren evangelisch. | 


2. Abiturienten, 


Es wurde nur eine Reifeprüfung abgehalten. Die mündliche Prüfung fand unter dem Vorsitz des 
Herrn Oberschulrat Prof. Dr. Rauch am 2. und 3. März d. J. statt, Es wurden für reif erklärt: 


a) Gymnasium. 


Name AaRoren Geboren in ; ch ee In Prima Wird sich widmen: 
Erich Walther. 1877 | Gräfentonna evang. | 6 Jahre 2 Jahre | der Rechtswissenschaft. 
Otto Goldschmidt 1876 | Gotha MR 2% der Rechtswissenschaft. 
Otto Heller 1876 | Gotha PENSYAROM-LONGT der Rechtswissenschaft. 
Franz Bonsack 1877 | Gotha > UBER: Be der Theologie. 
Albert Haerter 1876 | Wölfis, H. 8.-G. ei RT RS dem Forstdienst. 
Johannes Müller 1876 | Emleben, H. S.-G. R B Nu der Theologie. 
Rudolf Apel 1875 | Gera b. Elgersburg n LU WR Zr an der Medizin. 
Lenz Marquardt 1875 | Tüngeda, H. S.-G. ne AN Mae der Medizin. 
Fritz Trunzer 1875 | Haarth, H. S.-Coburg 8 a a der neueren Philologie. 
Ernst Schmidt 1877 | Bremen nn 20, ah der Mathematik u. Geschichte. 
b) Realgymmnasium. 
Kurt Kleinschmidt 1877 | Gotha evang. | 9 Jahre | 2 Jahre| der Technik. 
Albert Zey[s | 1875 | Gotha 5 BD RR EN Ze dem Offiziersdienst. 
Karl Felgner 1878 | Gotha ” De dem Forstdienst. 
Jürgen v. Wangenheim | 1875 | Hannover » RN dem Offiziersdienst. $; 
1877 | Fridau N Bars RAN: | dem Forstdienst, 
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Öffentliche Sehlufsfeier, 


Freitag, den 27. März, 


vormittags von 11 Uhr ab: 


Gesang des Gymnasialchors: „Lobe den Herren“. 
Reinick, Deutscher Rat. Vorgetragen von einem Sextaner. 
Olympia. Lateinisches Gespräch. Vorgetragen von Quintanern. 
Stöber, Der grolse Verbündete. Vorgetragen von einem Quartaner. 3 
Le roi des aunes imite de l’allemand de Goethe. Vorgetragen von einem Real-Untertertianer. Y) 
Lingg, Die Römerstralse.. Vorgetragen von einem Gymnasial-Untertertianer. 
Hemans’ Casabianca. Vorgetragen von einem Real-Öbertertianer. 
Schiller, Wilhelm Tell IV, 1. Vorgetragen von Gymnasial-Obertertianern. 
Wildenbruch, Die Fahne von Dijon. Vorgetragen von einem Real-Sekundaner. 
Homer, Odyssee I, 280—318 (Athene und Telemachos). Vorgetragen von zwei Gymnasial- 
Untersekundanern. 
Vergil, 1. Ekloge. Vorgetragen von zwei Gymnasial-Obersekundanern. 
Französische Rede des Realprimaners Frank ‚Svebold. 
Lateinische Rede des Gymnasial-Abiturienten Franz Bonsack. 
Gesang des Gymnasialchors: Haydn Schöpfung „Stimmt an die Saiten“. 
Entlassung der Abiturienten. 
Gesang des Gymnasialchors: Haydn Schöpfung „Die Himmel erzählen“. 


Die Prüfung und Aufnabme neuer Schüler findet Montag, den 13. April, 8S—11 Uhr vormittags statt. 
Es sind vorzulegen: 
1) der Impfschein; bei den Schülern, welche 12 Jahre alt sind, der Wiede rimpfschein ; 
2) der Tauf- bzw. Geburtsschein; - 
3) gegebenenfalls ein Abgangszeugnis der bisher besuchten Schule. eo 
Zum Eintritt in die Sexta ist ein Alter von 9 Jahren, Fertigkeit im Lesen und Schreiben (auch der Dr 
lateinischen Buchstaben), einige Sicherheit in der Orthographie und Kenntnis der vier einfachen Rechnungs- 
arten in unbenannten und benannten Zahlen erforderlich. 
Schüler, deren Eltern nicht in der Stadt wohnen, müssen einer hiesigen Familie in Pension gegeben ’ 
werden, in welcher sie nicht allein Wohnung, sondern auch Beköstigung und Aufsicht haben. Dals Schüler 
sich selbständig irgendwo einmieten und sich aulser dem Hause beköstigen lassen, ist nicht gestattet, 


Der Sommerkursus beginnt Dienstag, den 14. April, 7 Uhr morgens. 


Zu der Schlulfsfeier lade ich die hohen Behörden des Staates und der Stadt, die Eltern der 
Schüler und alle Gönner und Freunde der Anstalt ehrerbietigst und ergebenst ein. 


Dr. v. Bamberg. 


